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Vor entscheidenden Tagen

Der ndſampf um die Versicherungsreform beginnt
Nückßeſir des Janzfers re n

umd Außenrmimisters nach Berlin
Alle dieſe Geſichtspunkte laſſen ſich da ſie ver

nünftig ſind, auch bei Verhandlungen ruhig und durch

er e daß die Saiſon arbeiter Opfer bringen.
er Solidaritätsgedanke iſt gewiß in den Maſſen der

ſchlagend zur Geltung bringen. Nur kann man

Gewerkſchaften hoch entwickelt, und die Politiker die

nichts übers Knie brechen! Iſt die Einigung
beim Zuſammentritt des Reichstages nicht fertig, wird

nicht mit ihm gerechnet und deshalb die Aufteilung
der Verſicherung in verſchiedene Sondergruppen be

ſie nach menſchlichem Ermeſſen überhaupt nicht mehr

fürwortet hatten, ſind zweifellos nicht in überein

zu erreichen ſein. Und was dann Wir warnen! Nur
einer iſt da, der ſich über Verſäumtes freuen kann

ſtimmung mit den tatſächlichen Anſchauungen der
Mehrheit der Beteiligten geweſen. Aber ein geſundes

Was ist deufscſimafion le
S Auuenpolitiſe

Merſeburg, 25. September.
Man könnte, wenn man erfahren möchte, wie ſich

die Deutſchnationalen den richtigen Kurs der deutſchen
Außenpolitik vorſtellen, ihr Parteiprogramm vornehmen
und darin die einſchlägigen Beſtimmungen nachleſen-
Aber man weiß ſchon vorher, daß dieſes Programm nur
in allgemeinen Umriſſen die Ziele bezeichnet, welche
die Deutſchnationalen der deutſchen Außenpolitik ſetzen.
Es iſt das die Befreiung unſeres Vaterlandes von dem
äußeren politiſchen und wirtſchaftlichen Druck, es iſt

das die Reviſion des Verſailler Vertrages, es iſt das
die Wiedergewinnung der alten Geltung Deutſchlands
in der Welt. Dieſe Ziele haben ſich aber auch die
anderen Parteien bei uns geſetzt, ſo daß eine Frage
nach der deutſchnationalen Außenpolitik genauer die
Frage nach den deutſchnationalen Methoden ſein
muß, mit denen ſie die allen Deutſchen gemeinſamen
außenpolitiſchen Ziele glauben erreichen zu können.
Eine einheitliche Antwort auf dieſe Frage iſt nun nicht
zu finden, ſo daß man jedem, der nach dem von den
Deutſchnationalen befürworteten außenpolitiſchen Kurs
fragt, nur antworten kann: „Sieh ſelber zu!“

Sieh ſelber zu! Eine der erſten ſelbſtändigen Taten
der deutſchen Außenpolitik nach dem Kriege war der
mit Rußland abgeſchloſſene RapalloVertrag. Er fiel
in die Zeit, da die deutſche Regierung von Wirth und
Rathenau geführt wurde. Der Vertrag wurde deshalb
ſelbſtverſtändlich von der geſamten deutſchnationalen
Oppoſition auf das heftigſte bekäinpft. Sie gab ſich als
antibolſchewiſtiſch in einem ganz extremen Sitttte aus.

Sie ſt es aber nicht immer geweſen. In den Monaten
Zum Beiſpiel, da der ruſſiſchepolniſche Krieg tobte und
die Rote Armee vor Warſchau ſtand hat es eine gattze
Reihe von nationaliſtiſchen Politikern gegeben die
öffentlich den Rat gaben, mit den vorbrechenden Ruſſen
Fühlung zu nehmen, um damit an der deutſchen Oſt
grenze, alſo dort, wo heute wieder ein ſelbſtändiges
Polen beſteht, eine Anderung der politiſch geographiſchen

Verhältniſſe herbeizuführen. Auch einige Jahre nach
dem Abſchluß des RapalloVertrages fanden unſere
nationaliſtiſchen Kreiſe wieder einen großen Gefallen
an dem Gedanken, mit Rußland zuſammenzugehen. Es
war in der Zeit, da gewiſſe Geheimverträge über Ab
machungen zwiſchen der Reichswehr und Rußland be

daß im Augenhlig kein Geld da wäre und daß daher züglich gewiſſer Rüſtungsfabriken auf ruſſiſche Boden
die Direktion ſich gedulden müſſe. bekanntgeworden waren. Damals verteidigten unſere
de ehe e b e ne Nationaliſten den Gedanken eines engen militäriſchen
ſorgungsamt weiter angibt, berührt etwas eigen Zuſammengehens mit Rußland, weil ſie ſich einbildeten,

mit einem deutſchruſſiſchen Militärbündnis dent e i venn artig. Die Direktion ſelbſt will keine Verfügungnicht gezwungen wäre, dem Verkehr eine erhöhte Be über eine Sperre der Verſorgungsgutſcheine er Verſailler Vertrag und die politiſche Macht, die dahinter
laſtung aufzuerlegen, und wenn ihr ſtatt deſſen die laſſen haben, auf der anderen Seite wurde aber ge ſeeht, leicht aus den Angeln heben zu könnenunerläßlich finanzielle Erleichterung durch die Reichs duldet, daß eingelne Bahnämter von ſich aus Sperren ö
regierung in anderer Weiſe gewährt würde. Sollte verhängten. Der Fall Görliter Bahnhof ſoll nicht Auch heute noch fährt ein Teil der deutſchnationalen
ein Ergebnis in dieſen Verhandlungen nicht erreicht der einzige ſein, wo ein Stationsvorſteher einfach die Preſſe fort, ein politiſchmilitäriſches Zuſammengehen
werden, ſo hält es der Verwaltungsrat für ſeine Einlbſung der Gutſcheine gegen Fahrkarten abgelehnt mit Rußland zu empfehlen. Man kann beiſpielsweiſe
dringende Pflicht, eine Tariferhöhung in ausreichen hat. Wird nämlich ſo ein Gutſchein nicht beglichen, in der Berliner Hugenberg- Preſſe eine ſyſtematiſche
dem Umfange erneut zu beantragen und nachdrück ſo bleibt der Fehlbetrag im Etat der betreffenden Glorifizterung des SowjetHeeres feſtſtellen. Auch er

freut ſich das Vorgehen Hugenbergs in Deutſchland
andererſeits ſtarker Sympathien in der ruſſiſchen Preſſelichſt weiter zu verfolgen. Station hängen.
Merkwürdig iſt nur, daß der deutſche Kommunismus
in dieſem Punkte einen eigenen Weg geht. Aber zu

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben
Reichskanzler und Reichsaußenminiſter finden bei

ihrer Rückkehr nach Berlin die Verhältniſſe in bedenk-
licher Zuſpitzung. Die bevorſtehende innerpolitiſche Ent
ſcheidung über die außenpolitiſchen Abmachungen hat
die Luft mit Elektrizität gefüllt. Herr Hugenberg treibt
mit ſeiner Aktion die Deſperadopolitik auf die Spitze,
unbekümmert um den Schaden, der Deutſchlands Stel
lung in der Welt dadurch zugefügt wird. Die großen
Mittel, die ihm zur Verfügung ſtehen, geben ihm wenig
ſtens die eine Sicherheit, daß die Periode ruhiger Auf
wärtsentwicklung, die wir ſeit fünf Jahren erlebten,
durch eine Zeit politiſcher Erſchütterungen abgelöſt wird.
Nur einhellige Abwehr von ſeiten aller poſitiv aufbauen
den Kräfte kann den Scherbenhaufen, den der Mann
vom Teutoburger Wald fäbriziert, auf die geringe Höhe
ſeiner Lippeſchen Berge beſchränken. Aber ſind zu
einer ſolchen geſchloſſenen Front die Vorausſetzungen
vorhanden Zweifellos herrſcht von Scholz bis Scheide

mann der feſte Wille, die Haager Abmachungen ſo bald
wie möglich zu vollziehen und ſo Deutſchland in den

Hugenberg! Iſt das den Führern der Regierungs
parkeien, iſt es ihren ſozialen Finanzpolitikern, die
ſich von ihren Prinzipien und Proklamationen nicht

trennen können, klar? e
Neue Forderung an die Reichsregierung

Keicſisbafem verlangt Jariferſiöſtumng
Berlin, 25. Sept. (TU.) Von reichsbahnamt Büroferentüngs ß

licher Seite wird mitgeteilt: eDer Verwalkungsrat der Deutſchen Reichsbahn uunnch Mriegsbesacidigte
Geſellſchaft hat in ſeiner Sihung am 23. und 2 Berlin, 25. Sept. Zwiſchen der Reichsbahn
September 1929 in Berlin zur Frage der Taxif direktion Berlin und dem Hauptverſorgungsamt iſt
erhöhung und deren Ablehnung durch die Reichsregie ein Streit ausgebrochen, der zu ungewöhnlichen be

Genuß der Vorteile zu ſetzen, die der YoungPlan und rung Stellung genommen. Er kann die vom Reichs hördlichen Maßnahmen Feführt hat. Gutſcheine, die
ſeine Rückwirkungen für das vbeſetzte Gebiet ünd für die verkehrsminiſter zur Ablehnung ſeines Antrages ge n Verſorgungsämtern für Kriegsbeſchädigte zu
geſamte deutſche Finanz und Wirtſchaftspolitik mik ſich gebene Begründung nicht anerkennen und Bahnfahrten ausgeſtellt worden waren, wurden von
bringen. du beſchloſſen, der Reichsregierung die Lage der einzelnen Bahnämtern als ungültig abgelehnt, da dieber in welcher Sikugtion wird der Deutſche Reichs Geſellſchaft erneut darzuſtellen. Dieſe macht es un Verſorgungsämter die von ihnen ausgegebenen

fag dazu kommen, ſich mit dieſen außenpolitiſchen bedingt notwendig, über die Frage zu perhandeln, Scheine nicht wieder eingelöſt hatten. Das Haupt
Fragen zu beſchäftigen? wie der Reichsbahn die Mittel zugeführt werden verſorgungsamt will deswegen Beſchwerde gegen die
Bevor er dazu gelangt, hat er noch ein Hindernis zu ſollen, durch die ſie den auf ihr liegenden Laſten Reichsbahndirektion einlegen.

r W t e e heere gerecht werden kann. G e en e folgendes erſicherung und iſt, da man es nicht rechtzeitig aus dem eſeh elsmint t e e inige Kriegsbeſchädigte hatten vom Hauptvere eſtändigen höher und höher getürmt worden. Immer Ftandenen Mehrausgaben durch eine günſtige Ent auſenthalt in einem ſchleſiſchen Bad bewilligt er
ängſtlicher die Verantwortlichen dieſe Hürde an, icklung der Einnahmen gedegt werden könnten. halten. Sie bekamen Gutſcheine für die Jahrkarten
je Unheimlicher ſe an Größe wuchs. Dis ſie dann giät Dieſe Aunnaghne r M edaner en auegeſtelt. Als ſie am Gorlitzer Bahnhof dieſe
lich ſich entſchloſſen koſte es, was es wolle, den Sprung ung rm ine vordnungsgemäß gegen Fahrkarten ein
zu wagen. Der Reichstag wurde auf den 30. Sep
kemnber einberufen. Die Entſcheidung über die Reförm
des Verſicherungsgeſetzes von 1927 ſoll in wenigen
Tagen fallen

Die Vorausſetzungen, daß ſie poſitiv fällt, werden
freilich inzwiſchen erſt geſchaffen werden müſſen. Jn
monatelangem Kampf ſind die Parteien der Regierungs
koglition verzankt und auseinandergeriſſen wie ſelten
zuvor. Wird die Einigung, die ſeit Mai kaum ernſthaft
verſucht wurde, nun auf Anhieb gelingen Wahrhaftig,
man traut den beiden Männern, dem Reichskanzler
Müller und dem Reichsaußenminiſter Streſemann, viel
zu, wenn man als ſicher unterſtellt, ihnen werde die
Zähmung der Widerſpenſtigen, nämlich ihrer Frak
tionen, ohne weiteres glücken. n ſelbſt, daß das
Vertrauen in die Autorität der beiden Staatsmänner,
die zugleich Führer der Flügelparteien unſerer Regie
rungskoglition ſind, ſich oft als gerechtfertigt erwieſen
hat ſo muß man doch warnen, von ihnen Wunder
zu verlangen.

Das Wunderbare iſt ſelten und es hat vor allem
eine Abneigung dagegen, ſich auf Kommando einzu
ſtellen. Glaubt man, ganz ohne Vorbeſprechungen
guskommen zu können Bisher ſind keine anberaumt,
und wieviel Tage trennen uns noch vom Beginn der
ſchickſalsvollen Verhandlungen Der Reichsarbeits
miniſter hält ſich in dieſem entſcheidenden Augenblick
ebenſo zurück wie im Reichsrat, als die Geſetzentwürfe
der Reichsregierung von ſeinem Miniſterialdirektor
gemeinſam mit dem preußiſchen Bevollmächtigten
Weißmann durchgefochten werden mußten, oder im
Sogialpolitiſchen Ausſchuß des Reichstags, dem die
Reichsratsbeſchlüſſe wieder nur von einem Abteilungs
leiter des Arbeitsminiſteriums „in Abweſenheit des
Miniſters und des Staatsſekretärs“ zugeleitet wurden.
Der Sozialpolitiſche Ausſchuß zeigt keine Neigung, in

ift erlicherweiſe nicht
Vom erſten Januar bis zum erſten September haben
die Einnahmen dieſes Jahres gegen den Voranſchlag
nur 255 Millionen Reichsmark mehr gebracht. Jm
September iſt die veranſchlagte tägliche Brutto
einnahme bisher nicht voll erreicht.

Auch die Erörterungen, die in der Hffentlichkeit
im Anſchluß an verſchiedene Unfälle und in letzter
Zeit aus Anlaß des Münchener Freiſpruchs ſtatt
gefunden haben, verlangen von der Reichsbahn in
beſchleunigtem Tempo erhöhte Aufwendungen im
Intereſſe der Betriebsſicherheit. Allen ſolchen
Forderungen konnte aus Mangel an Mitteln bisher
nicht entſprochen werden, und zug die Ausſichten
für die folgenden Jahre ergeben bei den jetzt zur

e ſtehenden Einnahmen dazu keine Möglich

eit. tDer Verwaltungsrat betrachtet es als Aufgabe
der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft ein genügendes
Maß ſachlicher Ausgaben für Unterhaltung, Erneue
rung und Betriebsentwicklung unter allen Umſtänden
ſicherzuſtellen. Die Geſellſchaft würde es im allge
meinen und eigenen Intereſſe begrüßen, wenn ſie

kauſchen wollten, eröffneken ihnen der Stationsvor
e und der Schalterbeamte, daß man ihnen keine

ahrkarten geben könnte da die Reichsbahn über die
Gutſcheine der Verſorgungsämter eine Sperre ver
hängt hätte. Grund die Verſorgungsämter löſten
en nicht wieder ein! Sie hätten kein

eld!
Die Nachfrage bei dem zuſtändigen Dezernenten

der Reichsbahndirektion Berlin beſtätigt im weſent
lichen den Sachverhalt. Verſchiedene Verſorgungs--
ämter waren tatſächlich in der letzten Zeit mit den
e er an die Reichsbahn in Rückſtand geraten.

ie Direktion hatte mehrmals aufgefordert, doch die
fälligen Beträge zu begleichen und die Gutſcheine
für Verſorgungsberechtigte einzulöſen Vom Haupt
verſorgungsamt ſei jedesmal die Antwort ergangen,

Was wollte Rechberg?

dieſer Woche, die uns noch vor vermutlich turbulenten
Plenarſitzungen bleibt, überhaupt zuſammenzutreten.
Schön und gut, wenn man glaubt, die Materie den
Sachverſtändigen, die ſie bisher nicht meiſtern konnten,
aus der Hand nehmen und politiſch entſcheiden zu ſollen.
Schließlich muß aber auch eine poliliſche Enk

ſcheidung vorbereitet ſein, und daran fehlt es
bisher völlig.

Lediglich das Kampffeld iſt abgeſteckt und in den
monatelangen Scharmützeln enger begrenzt worden.
Am Verſicherungsprinzip das die e
Hprüfung ausſchließt wollen, wie die Dinge gelaufen
ſind, alle ernſthaften Freunde der Reform feſthalten.
Heute weiß auch im Gegenſatz zum Frühjahr
jeder, der ſich ein wenig mit der Materie befaßt hat,
daß durch Ab ſtellung von Mißbräuch
älkein nicht Hunderte von Millioneneingeſpark werden können. Wenn man alſo
ſchon an der vielleicht übertriebenen Ziffer von 11 Mil
lionen Erwerbsloſen im Durchſchnitt der nächſten Jahre
auf Grund der Sachverſtändigengutachten feſthalten
will, ſo iſt damit de Beitragserhöhung un
ausweichlich. Oder will man der Sozialdemokratie
zumuten, daß ſie einen allgemeinen Abbau jener
Leiſtungen für die Arbeitsloſen beſchließt, die, vielfach
ſehlerhaft, vor zwei Jahren ausgerechnet von
einer Rechtsregierung feſt gelegt wur
den? Die Deutſche Volkspartei wie die
Demokraten werden ſich auch ſchließlich

t der prozentigen Erhöhung abfinden. Eine politiſche Entſcheidung bedeutet
weiter, daß das Zentrum darauf verzichtet, den Haupt
keil der Erſparniſſe dürch Parallelität von Unter
ſtützungshöhe und Beitragsleiſtung aufzubringen, weil

das Gros der Arbeiterſchaft darin mindeſtens den Be
ginn des allgemeinen Leiſtüngsabbaus ſieht. Die
Sogialdemokrakte aber muß ihre Einwilligung dazu

en

en

gegen die franzöſiſche

Der deutsch franaösische HBüömcdmis-

plom
Berlin, 24. Sept. Der Großinduſtrielle Arnold

Rechberg teilt jetzt die konkreten Bedingungen einer
deutſch ſranzöſiſchen Einigung, die den ſeit längerer
Zeit laufenden Unterhandlungen zwiſchen franzöſiſchen
Staatsmännern und ihm zugrunde gelegt worden
ſeien, mit.

Es heiß darin u. g.:BDeutſch franzöſiſche Jntereſſenverflechtung.
Deutſchland und Frankreich garantieren ſich gegen

ſeitig ihre europäiſchen Grenzen gegen jeden Angriff
ſeitens einer dritten Macht. Es wird ein Verhältnis
von 5:8 zwiſchen der franzöſiſchen und der deutſchen
Armee ſeſtgeſet, d. h. wenn die franzöſiſche Armee
500 000 Mann ſtark iſt, ſoll die deutſche Armee bei
gleicher Rekrutierung, Ausrüſtung und Bewaffnung

Armee 300 000 Mann ſtark ſein.
Es wird ein aus deutſchen und franzöſiſchen Generalen
zuſammengeſetztes übergeordnetes Hberkommando ge
ſchaffen. Dieſes Oberkommando hat das Recht, die
Beſichtigung der deutſchen und franzöſiſchen Truppen
vorzunehmen. Die belgiſche Armee wird dem deutſch
franzöſiſchen Militärabkommen angeſchloſſen Dieſe
militäriſchen Bedingungen ſind zuerſt in einer Unter
redung umriſſen worden, die ich ſchon mit dem ver
ſtorbenen Marſchall Foch gehabt habe. Der Marſchall
war der Uberzeugung, daß durch die Verwirklichung
eines ſolchen deutſch franzöſiſchen Militärabkommens
jeder deutſch franzöſiſche Krieg unmöglich werde, und
daß zugleich der Friede in Europa garantiert ſein
werde. Für nde:daß ein ſolches Militärabkommen init der deutſchefrän
zöfiſchen Jntereſſenverflechtung verkoppelt ſei.

beſonders wichtig hielt der Marſchall,

e e e

3. Räumung aller von Frankreich beſetzten deut
ſchen Gebiete.4. Die von den Regierungen Deutſchlands und
Frankreichs bisher unterzeichneten Regelungen bleiben
zunächſt beſtehen.
Vorteil Deutſchlands wie Frankreichs ſein würden,
ſind der gemeinſamen übereinkunft zwiſchen beiden
Regierungen vorbehalten.

5. Polen wird Danzig und den Weichſelkorridor an
Deutſchland zurückgeben. Danzig bleibt polniſcher
Freihafen, wobei Deutſchland und Frankreich gemein
ſam den Polen freie Schiffahrt auf der Weichſel
garantieren. Ebenſo wird der Hafen von Memel Polen
zur Verfügung geſtellt. Jn Hberſchleſien wird ohne
Änderung der gegenwärtigen Grenzen eine deutſch
franzöſiſche induſtrielle Jntereſſengemeinſchaft ge
ſchaffen. Polen wird ebenfalls dem deutſch franzöſi
ſchen Militärabkommen angeſchloſſen

6. Durch Unterzeichnung dieſes Bündnisvertrages
werden die Beſtimmungen des Friedensvertrages von
Verſailles, ſoweit ſie ſich ausſchließlich auf Deutſchland
und Frankreich reſp. auf Deutſchland, Frankreich und
Belgien begziehen, annulliert. Die durch den Ver
ſailler Vertrag geſchaffene deutſch- franzöſiſche Grenze,
ſowie die durch den gleichen Vertrag geſchaffene deutſch
belgiſche Grenze bleiben beſtehen.

Mit Unterzeichnung dieſes Bündnisvertrages gilt
die Kriegsſchuldſrage als erledigt.

an die Verwirklichung eines derartigen Planes zu

glauben. (Die Schriftl. e

Anderungen, welche ſowohl zum öffentlicht

Es gehört wohl ein gut Teil kindlicher Einfalt dazu

gleicher Zeit, da ſolche Sympathien zwiſchen deutſch
nationalen und ſowjetiſtiſchen Kreiſen hin und her
ſpielen, gibt es andere deutſchnationale Politiker, die
einem engen militäriſchen Zuſammengehen zwiſchen
Deutſchland und Frankreich das Wort reden, um mit
der vereinten Wehrmacht über Rußland herfallen zu
können. Die Enthüllungen, die dieſer Tage über die
Beſprechungen des deutſchnationalen Abg. Klönne und
einiger Stahlhelmleute mit franzöſiſchen Militärs ver

worden ſind, zeigen ſehr deutlich, wie ernſt
haft dieſe Bündnisgedanken ausſehen. Aber ob man
nun von Hugenberg und ſeinem Kreis hier muß
beſonders der frühere zariſtiſche Offizier und jetzige
deutſchnationale Reichstagsabgeordnete v. Freytagh
Lorringhoven genannt werden ſpricht oder von den
Machenſchaften des Kreiſes um Klönne, das ausſchlag
gebende Motiv iſt in beiden Fällen dasſelbe es iſt
militariſtiſcher Art, es will der deutſchen Rüſtungs
induſtrie wieder Milliardenaufträge verſchaffen. Als
vor zwei Jahren der Gegenſatz zwiſchen Italien und
Frankreich außerordentlich ſtark war, und der ſpaniſche
Diktator Primo de Rivera die Mitarbeit am Völker
bunde aufkündigte, da empfahl v. FreytaghLorring
hoven ein militäriſches Zuſammengehen mit Italien
und Spanien. Wiederholt hat man in deutſchnationalen
Kreiſen auch auf ein enges Zuſammengehen mit Eng
land ſpekuliert, in dem Gedanken, daß England, unter
ſtützt von Deutſchland, die Mittel ſeiner Macht in Be
wegung ſetzen würde, um Frankreich zu demütigen.
Wo es alſo nur kriegeriſche Möglichkeiten geben konnte,
dahin haben ſie den Kurs ihrer Außenpolitik gerichtet.
Und es war ihnen völlig gleichgültig, was ſie dabei
an Enttäuſchungen, Rückſchlägen, an Zurückweiſungen,

an Blamage und Spott erlebten.
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Sachgaſſe. Jmmer mehr zeigt ſich Frankreich alsUnter der überſchrift. Es lebe das große und
edelmütige Jtalien! enthält das faſchiſtiſche Lehrbuchfür die t Klaſſe der Elementarſchulen in Jta
lien ſo leſen wir in der „Hilfe“ die folgende
ehe der Mitwirkung Jtaliens am Welkkriege:

„Die Größe und die geſchichtliche und ſittliche
Bedeutung des Ereigniſſes, das ſich nicht nur durch
die tatkräftige Mitwirkung des ſiegreichen Heeres,
ſondern auch der geſamten italieniſchen Nation voll
zog, iſt derart, daß ſie der menſchliche Geiſt kaum zu
erfaſſen vermag.

Italien hat die größten Kriege geführt und dieSchlachten ſeiner Geſchichte gewonnen:

Nagenta und Solferino, Paleſtro und San Martino;
die Expedition der Tauſend und die Heldentaten von
Mentang und Villa Glori finden ihr vollkommenes
Gegenſtück in den Siegen von Görz und von der

Bainſizza, vom Piave und von Vittorio Veneto, im
Widerſtand auf dem Grappa, in den Kampfhand
lungen von Rizzo, Pellegrini, Paolucci und in den

Luftangriffen auf feindliche Städte.
Italien hat mit ſeinen Streitkräften eines der

mächtigſten Heere der Welt und einen der ſtärkſten
und robuſteſten Staatsorganismen zerſtört.

FJtalien hat dreimal mit der Wucht ſeiner Kraft
die Sache der Entente gerettet. als es ſeine eigene
Neutralität erklärte, als es kühn und edelmütig in
den ſchrecklichen Krieg eintrat und ſchließlich, als es
am Piave die Phaſe der ſiegreichen Erhebung begann
und bei Vittoriv Veneto mit neuem und prachtvollem
Ungeſtüm das furchtbare Feindesheer zu Boden warf.

Jtalien hat ſchließlich mit dem Marſch ſeines
Heeres auf Trient und Trieſt eine der raſcheſten
ſtrategiſchen Bewegungen ausgeführt, welche die Ge
ſchichte der großen Kriege, einſchließlich der Napo
levniſchen, kennt

Aber dasjenige, was die Größe des Geſchehniſſes
am meiſten hervorhebt, iſt ſeine ſittliche Bedeutung.

Jtalien hat in einer Stunde voll allgemeiner An
betung des Machtvollſten und Schrecklichſten ſich die
Sache der Beſiegten, der Unterdrückten, der Gefähr
deten zu eigen gemacht.

Italien hat ſeinen Glauben an die Gerechtigkeit
und die Freiheit ſtark und lebendig erhalten, ſelbſt

am Tage des ſchwerſten Mißgeſchicks, der an
maßendſten Siegestrunkenheit des Feindes.

Jtalien hat inmitten von Schwierigkeiten aller
Art die Kraft ſeines Volkes ſo weit aufrechterhalten,
daß es nach Ablauf eines Jahres ein geſchlagenes
Heer in ein großes, ſiegreiches Heer, die Gefahr der
Verſtümmelung des eigenen Nativnalgebietes in eine
glänzende und vollſtändige Wiederherſtellung des
ſelben verwandelte.
Jtalien hat in das politiſche und diplomatiſche

Gefüge der Entente jenen Geiſt des geſunden und
hohen nationalen Liberalismus hineingetragen,
durch den die Wiedergeburt unterdrückter und die
ſtaatliche Unabhängigkett erſehnender Völker ermög

licht wurde.
Jtalien hat endlich machtvoll dazu beigetragen, die

letzten, aber ſchrecklichen Reſte der von der neuen
demokratiſchen Ziviliſation bereits überholten politi
ſchen Syſteme aus dem Wege zu räumen und die
r der noch un Autokratie und des

ilitarismus, des Feudalismus und der Obligarchie
zu entwurzeln! Heil dir deshalb, du großes und
edelmütiges Jtalien! Heil deinem ſtarken und edlen
Volk und ewiger Ruhm deinen Dichtern und
Denkern, die dich erweckten, den Märtyrern, die dir
das Leben geopfert haben, den Helden, die um deinet
willen der feindlichen Barbarei die Stirne boten.

Die Welt grüßt das neue Morgenrot: O, Mutter
Jtalien, erhebe rin Loblied zur Sonne der menſch

Vor einem Sabinettswechseſf
in Franftreicſt?

Ein Regierungswechſel Vig a iſt nicht zu
vermeiden, falls man wirklich einen Schritt vor
wärts auf dem Wege zur Löſung der ſchwebenden
weltpolitiſchen Probleme kommen ſoll dieſe Ein
ſicht gewinnt überall immer mehr an Boden, und
iſt zum lebhaften Wunſch in erſter Linie in Eng
land geworden.

Wer die Stimmung der franzöſiſchen Preſſe auf
merkſam verfolgt, kommt ſchnell zu der Überzeugung,
daß noch nie ſeit dem W der Entente die Eng
landfeindlichkeit in Frankreich dermaßen klar zutage
tvat, wie in der letzten Zeit. Hatte die Regierung
Macdonald r bei ihrer Amtsergreifung einen
überaus kühlen Empfang in Frankreich gefunden,
Fententee dieſe Kühle z einer offenkundigen

eindſeligkeit in den Tagen der Haager Konferenz
und erſt recht nach dem Abſchluß der engliſch
amerikaniſchen Abrüſtungsverhandlungen.

Die Einigung zwiſchen London und Wa-
ſhington wurde in Paris bekanntlich als eine
Gefährdung der elementarſten s Jntereſſen aufgefaßt. Die Erklärungen Macdonalds über
das Ende der Entente und die Abrüſtungsvorſtöße
des engliſchen Völkerbundsdelegierten Lord Cecil
haben in Frankreich wilde Entrüſtungsſtürme ent
facht. Auf die Ankündigung einer Zuſammen
berufung der Seeabrüſtungskonferenz antwortete
man in
um dieſe Konferenz zu ſprengen oder ihren Zu
fammentritt von vornherein zu vereiteln. er
„Temps“, der immer noch als das offiziöſe Organ
des Quai d'Orſey gilt, ſchmettert unumwunden einen
Leitartikel nach dem anderen, in denen mit beachtens

werter e Front gegen die r ebeſtrebungen Macdonalds gemacht wird. ieder
zeigen die Franzoſen, daß es mit ihrer weltberühm
ten Höflichkeit zu Ende geht, wenn es ſich um ihren
triumphierenden Militarismus handelt.

Kein Wunder, wenn ſich in England eine gewiſſe
Nervoſität gegenüber Frankreich zu zeigen beginnt.
Ramſay Macdonald, der im Begriff iſt, die Koffer
für ſeine unmittelbar bevorſtehende Amerikareiſe zu
packen, ſieht ein, daß ihm in Europa jegliche Rücken
deckung fehlt. Mit Bedauern denkt er an die herr
lichen Tage ſeiner erſten Regierungszeit im Jahre
1924 zurück, als in Frankreich eine Linksregierung
mit Edouard Herriot an der Spitze ſeine, Mac
donalds, Friedensbemühungen tatkräftig unterſtützte
und eine enge Merrene v ermöglichte. Dies
mal hat es Macdonald mit einem franzöſiſchen
Kabinett zu tun, an deſſen Spitze zwar der be
rühmteſte en nene der Welt, Ariſtide Briand,
a deſſen Zuſammenſtellung aber noch von

vincaré ſtammt.
Das jetzige Kabinett Briand iſt mehr nach rechts

orientiert, als es ſelbſt Poincare lieb war. Jn
folgedeſſen herrſcht augenblicklich in den politiſchen

Paris mit unmißverſtändlichen n

re alice ae s eine bedrückende Atmoſphäre,
die jegliche tatkräftige Aufrollung des Abrüſtungs-
problems einfach unmöglich macht. Nur ein Regie
rxungswechſel könnte eine, wenn auch noch ſo kleine,
Beſſerung bringen.
Die franzöſiſche Linke, die, wenn ſie es wollte,

eine parlamenkariſche Mehrheit hinter ſich haben
könnte, iſt ſich über dieſen Stand der Dinge völlig
im klaren. Sie ſammelt 101. Male ihre Kräfte
u dem Kampf um die Macht und kündigt an, daß

ſofort nach Beginn der Parlamentsſaiſon in
lktion treten werde, um eine ſolche Regierung zu

bilden, die eine Brücke nach England zu ſchlagen
imſtande iſt und zu einer engen Mitarbeit mit der
Labour Regierung bereit wäre.

n vor wenigen Tagen hat der Führer der
Radikalen den franzöſiſchen Sozialiſten die Bildung
einer Einheitsfront vorgeſchlagen, um auf dieſe Weiſe
eine Baſis für eine Linksregierung zu ſchaffen. Er
erhielt eine ſcharfe Abſage mit der Begründung, die
Radikalen ſeien unzuverläſſig und hätten in den
letzten Jahren zu ſehr mit der Rechten liebäugelt, als
daß ſie reif für eine Wiederherſtellung des Links
kartells wären. Dieſe Abſage wird von den Radi
kalen trotz ihrer Schärfe nicht I ernſt genommen.
Sie wird gedeutet als der an die Radikalen gerichtete

Rat, ſich zu „beſſern“. eAlles hängt in der Tat davon ab, inwieweit die
Radikale re bereit ſein wird, ihre Zögerungs-
taktik, die der letzten Regierung Poincars ſchon ſooft
das Leben gerektet hat, aufzugeben. Es hilft ja
nichts: man wird in Frankreich bald einſehen
müſſen, daß der Widerſtand gegen die engliſch
el Abrüſtungsverſtändigung moraliſch zu
einer Jſolierung Frankreichs führt und politiſch in
ſoweit ausſichtslos iſt, als ſowohl England wie in
einem noch geſteigerten Maße Amerika alle Mittel
in der Hand haben, um auf Frankreich einen wirt
ſchaftlichen und finanziellen Druck auszuüben, dem
das Land Poincarés und Clemenceaus nicht ge
wachſen iſt.

Je mehr die Franzoſen ſich über das Schickſal
ihrer Zerſtörer, Unterſeeboote und Landesreſerven
aufregen, je unverhüllter ſie ſich zu der Fortdauer
der Rüſtungen bekennen, um ſo mehr ſchädigen ſie
durch ſoviel Offenheit- ihre Poſition. Das Nach
geben wäre eine viel klügere Taktik, und dies um ſo
mehr, als weder Amerika noch England für eine
ganz radikale Abrüſtung u

Nun zittert aber Frankreich für das Schickſal der
allgemeinen Wehrpflicht. Es fürchtet, daß die Ein
führung eines Berufsheeres als Mindeſtprogrammbeſchloſſen werden könnte, wie es Deutſchland laut

Verſailler Vertrag hat und wie es die angelſächſiſchen
Länder ſchon immer beſeſſen haben. Kurzum: Frank
xeich fühlt ſeine militäriſche Vormachtſtellung in
Euxopa bedroht und lehnt ſich ſtarrſinnig auf gegen

Zum 50 jährigen Jubiläum de s Reichsgerichts in Leipzig.

Hemmnis für eine internationale Verſtändigungroßen Stils. Nur ein grundlegender Knewehſe

in Paris, nur einpielleicht eine Beſſerung bringen. Ein ſolcher

Situation Frankreichs recht ſolide Anhaltspunkte.
Weltpolitiſch iſt er eine Notwendigkeit. N. F.

Die Nafſirungsßtosten
ürn Eruur oper
Die Deutſche BeamtenbundKorreſpondenz ver

öffentlicht nach ausländiſchen Quellen eine Zu
ſammenſtellung über den Stand und die Entwick
lung der Nahrungskoſten in den europäiſchen Stagken.

Danach iſt ſeit enahme dieſer Koſten zu verzeichnen, während
12 Staaten eine Steigerung aufweiſen Die
Nahrungskoſten betragen in Goldwährung ge
rechnet und 1913 100 geſetzt

in Mitte 1928 Mitte 1929
Be ien 117 125Bulgarien e e e 106 aDänemark e a e 153 150*
Deutſchland e e 132 154Eſtband r e 120 130innland v r 147 144vankreich e e e 113 126
iederlande n e 180 151*)

Griechenland e 144 137Großbritannien e 157 149Jrland a e e 166 164*)Ttalien e e 148Lettland n e 144 164Norwegen e 1717 156Oſterreich e e r e 122 124
olen n e 143 139Rußland z o en e 218 233n e e 157 149S weiz r e 156 155Spanten 188 188Tſchechoſlowake i 136 133

Ungarn 152 134Von den 22 Staaten haben nur 5 (Jrland, Lett
land, Norwegen, Rußland und die Schweiz) höhere
Nahrungskoſten als Deutſchland, in allen anderen
Staaten Europas ſind die Nahrungsmittel billiger.

April.

DHV. Sachſen und Volksbegehren.
Der Geſamtvorſtand des Deutſchnationalen Hand

lungsgehilfenverbandes, Gau Sachſen, tagte am
22. September in Leipzig.

Im Laufe der Verhandlung referierte der ſcheidende
Führer nochmals eingehend über die Stellung
des DHV. zum Volksbegehren. Unter ein
mütiger Zuſtimmung der Verſammlung erklärte er,
daß der DHV. im Kampfe um das Volksbegehren
unker allen Umſtänden neutral bleiben werde. Die
Frage, ob das Ergebnis der Haager Verhandlungen
angenommen oder abgelehnt werden müſſe, ſei ledig
lich von den politiſchen Parteien zu entſcheiden. Der

komplex laſſe zur Genüge erkennen, daß die Ent
e im weſentlichen durch parteipolitiſche Ein
lüſſe beeinträchtigt werde. Nach den Beſchlüſſen des

egierungswechſel, könnte

Kabinettswechſel hat in der heutigen innerpolitiſchen

itte 1928 in 10 Staaten eine Ab-

bisherige Verlauf der Diskuſſion in dieſem Fragen

Verbandes ſei der DHV. zu parteipolitiſcher Neutrali

M tät verpflichtet. wutEs beſtehe nicht die Abſicht, dieſe Neutralität inx tunglichen ne irgendeiner Form zu verletzen oder aufzugebenDer Verfaſſer iſt Giovanni Vidari, ein hervor
ragender Pädagoge und Philoſoph, Profeſſor an der

Kgl. Univerſität Turin
Jede weitere Anmerkung erübrigt ſich!

Herabſetzung der Arbeikszeitk im engliſchen Berg
bau? Der Miniſter für Bergbau, Ben Turner, wies
in einer Rede im Bergbaugebiet darauf hin, daß ſich
das Parlament ſofort nach ſeinem Zuſammentritt mit

der Bergbaufrage beſchäftigen und Maßnahmen zur
weiteren Herabſetzung der Arbeitszeit beraten werde.
Der 8Stundentag habe ſich nicht bewährt.

Winkervorbereikungen der ruſſiſchen Grenzarmee.
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind in den Gebieten
von Chabarowſk und Wladiwoſtok die Jahrgänge 1905
und 1906 einberufen wurden. Die Einberufenen ſollen
als Armierungstruppen bei der Sonderarmee Blücher
Verwendung finden. Nach weiteren Meldungen
wurde in Chabarowſk eine Kundgebung veranſtalket,
auf der General Blücher ankündigte, daß ſeine Armee
an der Grenze überwintern werde.

Nee Geburt des Wiener Walzers
Zum 80. Todeskag des „Walzerkönigs“

Johann Srauß Vater.

Von Dr. Paul Rohr.
Es iſt die erſte Hälfte des 18. Jahrhunderts.

Metternich, der allmächtige Kanzler, regiert in Wien,
macht öſterreichiſche und europäiſche Geſchichte. Mit
ſorgenvoller Miene gehen die Bürger umher. Plötzlich
fällt ihnen das Zauberwort ein: „Heute ſpielt Johann
Strauß zum Tanze auf.“ Mit einemmal iſt Metter
nich, hohe Politik, die Sorgen des Alltags, alles, alles
vergeſſen. Und am Abend ſitzen ſie beim Sperl.
Mildes Kerzenlicht beleuchtet den langgeſtreckten Raum.
Auf dem Podium ſteht an der Spitze ſeiner Kapelle,
mit der Geige in der Hand, ein kleines, queckſilbernes
Männchen, Johann Strauß Vater. Der Walzerkönig

geigt, im Saal tanzt man Der Tanz iſt aus.
Ein wahrer Jubelorgan durchbrauſt den Raum. Und

Strauß läßt von neuem ſeine Walzermelodien er
klingen. Der Fortunaſaal beim Sperl in der Leopold
ſtadt war die Wiege des Wiener Walzers und Johann
Strauß trug die Weiſen des Wiener Walzers weit
hinaus in ſein Land. Deutſchland, Frankreich, England
ſpendeten ihm Ruhm und Anerkennung. Vater
Strauß fühlte ſich aber recht eigentlich nur in ſeinem

geliebten Wien wohl. Dort war er wirklich volks
tümlich. Der Schuſterbub lief durch die Straßen und
pfiff ſeine Walzerweiſen, das Ladenmädchen tat das
ſelbe, und wo man auch hinſah, Rieſenplakate ver
kündeten: „Heute ſpielt Strauß.“

Muſik hängt nicht von Kleidern ab. Sehr richtig.
Aber trotzdem. Die Walzer des alten Strauß, anders

etanzt wie im Altwiener Koſtüm, nein, ſo etwas
onnte man ſich nicht vorſtellen. Johann Strauß

Sohn, der ſeinen Vater bald überragte, ſchaffte den
Walzer und damit Wiens Weltruhm. Seine Walzer
ſind nicht nur Tanzmuſik. Der junge Strauß hatte
es verſtanden, „Muſik zu machen“ ſelbſt dann, wenn
dieſe Muſik nur zum Tanz diente. Er ſchuf „abſolute“
und nicht nur „angewandte“ Muſik.

Johann Strauß der Ältere war, wenn er auch nur
S machte, dennoch groß. Er ſchrieb während
ſeines leider nur kurzen Lebens er ſtarb als

A45jähriger am 25. September 1849 ein wahres
Walzerevangelium, insgeſamt 249 Werke, und ganz

Das Gebäude des Reichsgerichts in Leipzig.
Am 1. Oktober kann das Reichsgericht in Leipzig auf ein 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Als juriſtiſcher
Ausdruck der neu geſchaffenen Reichseinheit entſtanden, bedeutet das Reichsgericht eine ſtändige Gewähr für

die rechtliche und ſtaatliche Einheit der deutſchen Nation.

Wien, ja ganz Europa jubelte ihm zu. Die Kaiſer
ſtadt, das Herz ihrer Einwohner gehörte ihm, dem
Walzerkönig. Seine Beliebtheit war beiſpiellos. Eine
reiche Wienerin ſtarb. Jhr letzter Wille war Man
ſolle ſie unter den Klängen Straußſcher Walzermuſik
zum Grabe tragen. Jeder Bürger der Donauſtadt fand
dieſen Wunſch ſelbſtverſtändlich. Denn Wien war da
mals das „tanzende Wien“ und Johann Strauß ſein
Walzerkönig.

Johann Strauß war nicht nur Walzerkönig,
Walzertyrann, er war auch ein Haustyrann. Als ſein
Sohn Johann geboren wurde, begrüßte er ihn mit
einem „Freudenrauſch-Walzer“ und dann ſollte der ſo
Begrüßte nie in ſeinem Leben Geige ſpielen dürfen.
So wollte es der Walzerkönig-Vater haben. Und
überraſchte er einmal ſeinen Sohn beim Geigenſpiel,
ſo gab es einen großen Krach. „Der Bub ſoll
ſtudieren“ war des alten Strauß Wille, aber der Bub
geigte, und das war ſein Kummer. Draußen in der
Stadt verbreitete der alte, noch ſo junge Strauß mit
ſeiner Geige Luſt und Freude, und zu Hauſe wollte
er, daß man nach ſeiner Geige tanze, und widerſpruchs-
los tanze. Und dies war der größte Widerſpruch ſeines
Lebens

Strauß, der Vater, und Lanner ſchufen den Über-
gang von dem alten gravitätiſchen Tanz der Rokoko-
zeit zu der neuen Tanzform, die für die damaligen
Begriffe voll haſtigen, fiebrigen Lebens war. Ganz
ſinnlich war der alte Strauß und typiſch wieneriſch.
Hunderttauſende waren von ſeiner Muſik hinge
riſſen, und das war auch typiſch wieneriſch er
wurde mit Ehren und Ruhm überhäuft und hatte da
bei oft und oft materielle Sorgen.

Doch was tut's? „Der Strauß ſpielt.“ Dieſe drei
Worte hörte man überall in der Stadt, und all ſeine
Sorgen und all ſeinen Kummer zu Hauſe laſſend, ſpielte
„der Strauß“. Er geigte beim Sperl, in Ungers
Eaſino im Hernals, beim „Finger“ in Döbling und an
vielen anderen Plätzen. Und der Wiener Walzer ward
berühmt. Seine Muſik berauſchte, war unwiderſtehlich,
bezaubernd liebenswürdig und dabei urecht, wenn ſie
Schmerz ausdrücken wollte. Doch ſo was wollte ja der
Walzerkönig gar nicht. Der Wiener Walzer ſoll ja
Freude, Frohſinn, fröhliche Laune um ſich herum ver
breiten. Denn das Leben iſt ernſt, aber ſo hieß es
damals, „das Leben, ein Tanz der Tanz, ein
Leben“. Und Johann wurde geboren und der Wiener
Walzer war aus der Taufe gehoben

Kulturbilder
Der Klub der Selbſtmörder.

Wieder andere Sorgen haben die Engländer, denen
der Klub der Selbſtmörder bittere Stunden
bereitet. Nach Ausweis der Unfallſtatiſtik wächſt die
Zahl der Toten und Verunglückten an jedem Wochen
ende. Beſonders zahlreich iſt die Zahl der Automobil
unfälle. Dieſe werden jedoch von den Unfällen weit
übertroffen, die von den Motorrädern mit und ohne
Beiwagen angerichtet werden, die in tollſter Fahrt
durch das Land raſen. Infolgedeſſen gibt es heute zahl
reiche Verletzte, die ſich beſonders in jenen Kranken
häuſern der Provinz zuſammenfinden, die in der Nähe
gefährlicher Kurven liegen. Als dieſer Tage ein Mit
glied des Königshauſes ein derartiges Hoſpital be
ſuchte, fand er Männer und Frauen mit eingegipſten
Beinen, mit verſchindelten Armen und ſchwer ver
bundenen Köpfen. Er glaubte in einem Kriegslazarett
zu ſein, fragte jedoch höflichſt, ob die Patienten
Motorradfahrer wären. Die Patienten bejahten dieſe
Frage mit verſtändnisvollem Lächeln. Die engliſche
Meinung pflegt nicht ſo höflich zu ſein wie der galante
Herzog von Connaught. Sie nennt die Mokorrad
fahrerVereine kurzwegs Klubs der Selbſtmörder.

Muſſolini und St. Rikolaus.
Viel wichtiger ſtimmt uns ein Erlebnis, das dieſer

Tage der Duce Muſſolini hatte. Was man doch
in Jtalien alles von ihm verlangt! Er macht die ge
ſamte Außen und Jnnenpolitik des Landes und ver
waltet überdies noch nahezu ein halbes Dutzend an
derer Miniſterien. Das ließ aber eine Jungfrau in
Pavia namens Thereſe völlig kalt. Sie n ſich
hin und ſchrieb an den Duce folgenden Brief: „Jch bin
jung, kräftig und geſund, wünſche zu heiraten, habe
aber kein Geld, um mir eine Ausſteller zu kaufen, da
ich arbeiten muß, um meinen Eltern bei der Er
nährung von r kleineren Geſchwiſtern zu helfen.
Wenn Sie mir helfen, dann verſpreche ich Jhnen,
eine gute Frau zu werden und meine Kinder gut,
geſund und ehrlich zu erziehen.“ Duce Muſſolini ließ
durch den Apparat ſeines Jnnenminiſteriums ſich nach
den Verhältniſſen der beſagten r erkundigen
und fand, daß alle ihre Angaben der Wahrheit ent
ſprachen. Bald darauf wurde Jungfrau Thereſe vor

Verkehrsbüro Merseburg
Kleine Ritterstr. 3 7 Telephon 323

Auohanftinellendelte

und Verkehrs Angelegenhelten
Fahrkarten für Schiff und Flugzeug
Rundreisehefte, Schlafwagenkarten
Reisegepäckversicherung
Gesellschafts- und Pauschalreisen

Geöffnet von 9 Uhr bis I9 Uhr

den Podeſta von Tortona geladen, der ihr den Brief
zeigte, den ſie Muſſolini geſchrieben hatte. Thereſe
geriet darüber in nicht geringe Verlegenheit. Der
Podeſta wußte ſie aber zu tröſten, denn er hatte im
Namen des Duce ihr die Eröffnung zu machen, daß
für ihre Ausſteuer geſorgt iſt. Das Beiſpiel von
St. Nikolaus, das bei Muſſolini in dieſem Falle ſo
kräftig zog, findet in der Frauenwelt Italiens leb
haften Anklang.

Kunſtrundſchanu
Opern Premieren. Die zweiaktige Oper „Die

Nachtigall“ von Leo Kraus erlebt ihre Uraufführung
in Brünn. Die franzöſiſche Uraufführung von Alban
Bergs „Wozzecks“ findet im Theatre Elyſee mit Alfred
Jerger und Leo Slezak in den Hauptrollen ſtatt.
Die Berliner Staatsoper bereitet Darius ilhauds
Bollette „La creation du monde“ und „Salade“ vor.

Mozarts „Schauſpieldirektor“ zuſammen mit Delibes
Ballett „Copellia“ erſtmalig.

Tilla Durieux wird im nächſten Frühjahr mit einem
eigenen deutſchen Enſemble ein dreimonatiges Gaſtſpiel
in Nordamerika abſolvieren. Die Leitung dieſer
Tournee hat Alfred Fiſcher.

Ein neuer Opernerfolg. Die Ulenſpiegel-Oper des

den Bühnen in Baſel, Brünn, Görlitz, Hamburg,
Heidelberg und Moskau zur Erſtaufführüng an
genommen werden.

Theater Vachrichten

Volksbühne Halle. Königskinder“, Muſikmörchen
von Humperdinck, am 30. September (A), am 5, Ok
tober (B), am 19. Oktober (G) und am 31. Oktober
(D). „Kalkutta, 4. Mai“, drei Akte e r
von Feuchtwanger, am 26. September für J und am
10. Oktober für H. Das erſte Thaliaſpiel bringt am
28. September „Olympia“, Spiel von Franz Molnar.
Wahlfreie Sondervorſtellungen: „Eine Nacht in
Kairo“, Operette von Gilbert, am 2. Oktober; ferner
„Katharing Knie“ ein Seiltänzerſtück von Zuckmayer.Rächſter e am Montag, 30. September

10:2024 Uhr, im an Uber den hohen Bergen“,
nordiſches Schauſpiel nach einer Erzählung von
Björnſen.

Die Berliner Städtiſche Oper bringt Ende Oktober

Berliner Komponiſten Mark Lothar iſt vorläufig von



einmal dort verbrachten.
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Abſchied vom Sommer?
Leben der Natur; langſam gehſt du nun deinem
Tode entgegen. Warum gehſt du, fröhliche Sonne des
Sommers? Warum weichſt du dem düſteren Ge
heimnis des Herbſtes Weißt du nicht, daß auch wir
mit hinübergehen in das große Welken und Ver
gehen dieſer kommenden Zeit?. Daß ſich dadurch zu
allem Vergangenen noch mehr geſellt? Langſam
ſteigen über Hecken und Zäunen die roten und
braunen Zauberer. Huſchen den Stämmen der
Bäume enklang, hinauf in den zitternden Blätter-
wald der Kronen, fallen in Parks und Gärten ein
nd ſaugen aus jedem Blatt, aus allen Blumen und
Gräſern den Saft des dunklen Sommergrüns. Sind
nimmermüde. Verſchonen und vergeſſen nichts von
dem, was uns der Sommer gab, mit gebrechlicher
Dürre vom Leben zu knicken. Zu einem einzigen,
großen Grab wird das ſchweigende Sterben der
Ratur. Doch, indem ſie ſinkt in die wehmütige
Schwere des Scheidens, leuchtet ſie noch einmal in
ſommerſfremden Farben; weiß ſich mit der vergehen
den Kraft ihrer Liebe in purpurnem Glanze zu ver
klären, um an der Schöpfung dieſer letzten, bunten
Pracht und Glut langſam in ſich zu verbluten.
Dann bvlättert es im erſten rauhen Herbſtwind
raſchelnd von den Bäumen zur Erde, bis alles kahl
und öde, und die Tage nur mehr in fahlem, gold
gelbem Lichte erglühen.

Felder, Wieſen und Wälder; alle Wege und Dör-
fer ſchließen ſich in geheimnisvolle, wohltuende Ruhe.

ber auch die großen Städte werden ſtiller und
friedlicher von aller ſommerlichen Unruhe und Haſt.
Die Melancholik dieſer ſtillen Zeit des Herbſtes
mahnt zur Einkehr, zur inneren Beſchaulichkeit. Wir
fühlen die Abende wieder wert zu geiſtiger Samm
kung, zu Tun und Wirken an uns ſelbſt. Man ſucht
langſam ſeinen eigenen Menſchen wieder, der in der
Sonnenquelle des Sommers naturſtarke Kräfte in
ſich aufgenommen; ſtreift ab alle Oberflächlichkett
und laute Sommerluſt; kehrt zurück zu ſeiner eigenen
Tiefe und Schwere. Denn man lebt im Grunde viel

Merſeburg und Umgebung

zuviel ſich ſelbſt. Indeſſen ſchreitet die Zeit immer
weiter, allmählich hinauf zu der großen Scheide des
Jahres, die ſein Ende wird. Und nichts bleibt uns
Don all den vielen, ſonnenüberlachten Tagen, die wir
den ganzen, langen Sommer hinderch, einmal da,

Jn Freude und Luſt, oder
auch im herben Verzicht unſerer Wünſche Nichts,
nur daß wir mit jeder Stunde und mit jedem Tage
mit dem ungufhaltſamen Fluge der Heit in die Zu
kunft eilen.

J

Lyſol getrunken.
Am Mitkwochvormittag ſuchte ſich ein 17 Jahre

altes Zimmermädchen, Fanny K., das ſeit kurzem in
einem hieſigen Hotel beſchäftigt war, mit Lyſol zu ver
giften. Der Grund iſt wohl darin zu ſuchen, daß es
wieder der Fürſorgeerziehung zugeführt werden ſollte.
Nachdein ihr ſofork ärztliche Hilfe zutkeil geworden war,
ſchaffte man die Lebensmüde mit dem ſtädtiſchen
Krankenwagen in das Krankenhaus. Ihr Befinden hat
ſich inzwiſchen bereits wieder ſo weit gebeſſert, daß zu
VBefürchtungen kein Anlaß beſteht.

AUnfall bei der Arbeit. Jm Leunawerk fiel am
Dienstag bei der Arbeit ein ſtarker Holzbalken von
einer Rohrbrücke herab und ſo unglücklich auf den
darunter beſchäftigten 33 Jahre alten Schloſſer Otto
Schnabel aus Döllnitz, daß dieſem ein Bein gebrochen
wurde. Der Verunglückte wurde der Ambulanz zu
geführt.

Eine Bedürfnisanſtalt mit Paukenſchlag. Es
wird höflichſt gebeten, das nicht mißzuverſtehen. An
der Bedürfnisanſtalt neben der Neumarktsbrücke funk
kioniert der pneumatiſche Türſchließer nicht mehr rich
tig und wirft bei jedem Ein Und Ausgang die Tür mit
ſolcher Gewalt zu, daß ein lauter Krach entſteht, der
für die Anwohner, beſonders nachts, ſehr ſtörend iſt.
Die baldige Beſeitigung dieſes Paukenſchlages wäre
ſehr wünſchenswert.

Die Nacht iſt nicht zum Schlafen da. In der
Nacht zum Dienstag kam es zu einem lieblichen
Jntermezzo in der Burgſtraße Zwei Kohlenträger,
die ſchon des Guten etwas zuviel getan hatten,
machten es ſich zum Vergnügen, die vorüberfahrenden
Radfahrer anzuhalten und zum Abſteigen zu zwingen.
Auch Autos wollten ſie anhalten. Als Polizei

e

beamte ſchließlich dem Treiben Einhalt gebieten
wollten, ſehten ſie den Beamten Widerſtand entgegen,
legten ſich auf die Straße und weigerten ſich, mit
zur Wache zu gehen. Schließlich gelang es doch,
ſie dahin zu bringen. Aber auch hier waren ſie noch
nicht beruhigt. Sie ſchlugen die Fenſter ein und am
Ende ſah man ſich gezwungen, die beiden in das
Poligeigewahrſam in der Weißenfelſer Straße zu
ſchaffen. Hoffentlich haben ſie dort darüber nach
gedacht, ob die Nacht nicht doch beſſer zum Schlafen
angewandt wird.

Ein Zuſammenſtoß ereignete ſich am Dienstag
vormittag gegen 211 Uhr an der Einmündung
EhriſtianenſtraßeRoſental. Ein Radfahrer kam aus
dem Roſental und wollte einen vor ihm fahrenden
Milchwagen überholen, als plötzlich von der
anderen Seite ein Motorradfahrer im mäßigen Tempo
enkgegenkam. Anſcheinend hatte der Radler durch das
Raſſeln des Wagens das Hupen nicht gehört und die
beiden Fahrer ſuhren jineinander. Durch die Wucht
des Anpralles machten beide Fahrer einen Salto, wo
durch das Hinterrad arg verbogen wurde, während am
Motorrad nur kleinere Schäden zu verzeichnen waren.
Nach den üblichen Auseinanderſetzungen und mit
blutenden Hautabſchürfungen an den
Händen, mußten beide ihren Weg zu Fuß fortſetzen.

Die Milch wird teurer. Die Vereinigten
Molkereien Schafſtädt Niedereichſtädt
und Querfurt geben im Anzeigenteil der heutigen
Nummer bekannt, daß ſich der Milchpreis vom
Donnerstag, dem 26. September, an um 2 Pfennig
pro Liter erhöht.

Bei der Zwangsverſteigerung des Grundſtückes
der in Konkurs geratenen Firma Schlienz Becker
in der Nulandtſtraße wurde am Mittwoch dem Schloſ
ſermeiſter Friedrich Pfeiffer, Obere Breite
Straße 16, der Zuſchkag erteilt. Die Kaufſumme
beträgt 34 000 RM.

Stoffmalerei, eine neue Volkskunſt. Die
rn Leberl veranſtaltet in dieſen Tagen in

üllers Hotel einen koſtenloſen Unterricht in der
Stoffmalerei, verbunden mit einer Ausſtellung

fertiger Arbeiten. Es kommen alle Neuheiten in der
Relief, Flüſſig, Stift- und Schablonenarbeit zur
Vorſführung. Es iſt eine neue Volkskunſt, die in
ſehter Heit ihren Siegeslauf durch die ganze Welt
ngetreken hat. Eine kunſtgewerbliche Handarbeit
iſt entſtanden, die jedem Liebhaber von Handarbeiten
die Möglichkeit gibt, auch ohne zeichneriſche Vor

Grundlegende Aenderung des Schulbeginns und der Ferten?

Dreiteiſumg des Scſuuſjaſires
Die Beſtrebungen, eine grundlegende Anderung

des Aufbaues des deutſchen Schuljahres durchzu
führen, e nunmehr endgültig von Erfolg ge
krönt zu ſein. Denn ſoeben hat die Berliner Zen
kral Schuldeputation veſchloſſen, den Magiſtrat zu
beauftragen, daß er bei der preußiſchen Regierung
eine

einheitliche Ferienordnung für das ganze Vand

beantrage. Die weſentlichſte Neuerung für das
Schuljahr iſt deſſen Dreiteilung an Stelle der bis
herigen Vierteilung.

Wenn auch gegen dieſe Neuordnung gewiſſe Be
denken vorliegen, fallen ſie doch gegenüber den Vor
teilen kaum ins Gewicht. Schon immer wurde von
den Pädagogen die Ferieneinteilung als beſonders
ſtörend empfunden. n en die großen Ferien,
die bisher Anfang Juli begannen, waren eine ſcharfe
Eäſur des Schuljahres, die keinerlei organiſche Be
rechtigung hatte. Nach Oſtern findet in faſt allen

Klaſſen ein ſtarker Wechſel des Lehrkörpers ſtatt.
Die Kinder müſſen ſich erſt an die neuen Lehrer und
Lehrerinnen gewöhnen. Hinzu kommt, daß häufig
neue Fächer im Lehrplan vorgeſehen ſind. Das Ein
arbeiten in bisher ungewohnte Materien macht große
Schwierigkeiten, und ehe es den Schülern und Schüle
rinnen möglich iſt, einigermaßen feſten Fuß auf dem
bisher unbekannten Gebiet zu faſſen, ſind ſchon
wieder Ferien Da ſie rund fünf Wochen betragen,
alſo faſt gleich lang ſind wie die vorangegangene
Schulzeit, kann man ſich ungefähr denken, was von
e dahin erworbenen Kennntniſſen noch übrig

eibt.
Die neue Dreiteilung des Schuljahres würde

zweiſellos dem pädagogiſchen Aufbau des Schuljahres

ſehr zuſtatten kommen.
Der Beginn iſt etwa Ende September, das

erſte Trimeſter dauert bis kurz vor Weihnach
ten. Dann kommen etwas längere Winterferien
als bisher. Mitte Januar beginnt das 2. Tri
meſter bis zu Oſtern. Dann kommt die letzte
Pauſe bis zum letzten Trimeſter, das ſich bis
etwa Mitte Juli erſtreckt.
Vielleicht mag manchen der etwas ſpätere Beginn

der großen Ferien nicht günſtig erſcheinen, da die
heißen Tage zu Anfang des Juli ein geregeltes Ar
heiten kaum noch zulaſſen. Dem iſt aber entgegen
zuhalten, daß der tatſächliche, wenn auch nicht offi
zielle Schulſchlüß ſchon immer rund 14 Tage vorher
mit der Verſetzungskonferenz eintritt. Selbſtver-
ſtändlich geht danach die Schule noch weiter. Aber
gang ſo ernſt wird das Arbeiten nicht mehr genom
men wie vorher Bisher fiel dieſe Zeit die wir
vielleicht am beſten als die Zeit des Waffenſtill

ſtandes bezeichnen können auf Oſtern Jetzt wird
ſie Anfang Juli ſein. An wärmeren Tagen, an denen
auch ſonſt nicht zuviel gearbeitet worden wäre.

Die Hauptvorteile der Dreiteilung
ſind der beſſere Aufbau, der bis zum Abſchluß eines
Studienjahres keine größere Unterbrechung vorſieht;
dann aber auch die Verlängerung der großen Ferien,
die nicht allein Familien die in der Lage dazu ſind,
eine größere Reiſe ausführen läßt, ſondern auch im
Intereſſe der Landbevölkerung liegt.

Die Hauptſchwierigkeiten

bei der Neueinteilung ergeben ſich aus der über
gangsgeit. Doch dürften ſie bei einigem guten Willen
leicht überwunden werden. Da wäre vor allein eine
Anderung des Univerſitätsjahres nötig. Der Seme
ſterbeginn zu Oktober könnte beibehalten werden.
Ebenſo dürfte. man bei dem Semeſterbeginn am
15. April bleiben, nur mit dem einen Unterſchied,
daß bei dem Aufbau der Vorleſungen darau Rück
ſicht genommen wird, daß der Hauptteil der Studie
renden zu Michaelis mit ſeinem Studium anfängt
und nicht zu Oſtern. Eine ewiſſe Schwierigkeit
ergäbe ſich höchſtens beim Abſchluß des letzten Schul

jahres, weil dadurch einem Jahrgang eine längere
Schulzeit aufgebürdet werden müßte. Doch wäre hier
auch inſofern Abhilfe zu ſchaffen als für die oberſten
Klaſſen Oſtern der Schuljahresſchluß bleibt und er
nur für die anderen geändert wird. Eine entſpre
chende Regelung dürfte nicht allzu ſchwer durchzufüh
ren ſein Die eingzigen, die vielleicht wirklich einen
Zeitverluſt erleiden können ſind die Schulkinder, die
nicht das Klaſſenziel erreichen, ſondern ſitzenbleiben.
Hier beſteht die Gefahr, daß ſie ſtatt eines Jahres
ſogar faſt anderthalb Jahre verlieren. Jn ſolchen
Fällen wäre es wohl am wünſchenswerteſten, wenn
man den Schüler nicht auf ein volles Schuljahr
zurückſtellt, ſondern nur auf ein halbes, und ihm den
Gelegenheit gibt, ſchon in der anderen Klaſſe mit
zulernen, ohne ihn dem Verſetzungszwang auszu

etzen.Die Dreiteilung des Schuljghres findet ſich ſchon
jetzt in manchen Teilen Deutſchlands, ſo z. B. in

Weſtfalen, im Rheinland und Süddeutſchland, wo
ſie ſich gut bewährt hat. Bedenken, daß durch eine
einheitliche Regelung für das ganze Reich der Ferien
verkehr noch mehr zuſammengedrängt würde, dürften
kaum beſtehen. Denn bei dem großen Spielraum
von faſt 25 Monaten zwiſchen den beiden Schul
ſjahren dürfte ſich ſchon von ſelbſt ein natürlicher
Ausgleich ergeben. Es iſt kaum anzunehmen daß
ich die preußiſche Regierung einer Anderung der
inteilung des Schuljahres verſchließen wird, ſo daß

man ſchon in Kürze mit einer durchgreifenden Reform
rechnen kann.
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Das nene Aeim des Sesundfieitsamtes
iſt. nunmehr fertiggeſtellt. Es befindet ſich in dem vom Stadtbauamte errichteten Anbau am

Verwaltungsgebäude III in der Chriſtianenſtraße. S
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kenntniſſe die entzückendſten. Arbeiten mit billigen
Mitteln ſelbſt herzuſtellen. (Wir verweiſen auf die
Anzeige.

Hagebutten. Es iſt Zeit, die roten Köpfchen der
Hagebutte zu ſammeln. Nicht nur ihre Schönheit, auch
ihr chemiſcher Gehalt muß Bewunderung erwecken; die
Schalen enthalten Zucker, Apfelſäure, Zitronenſäure,
Gerbſtoff, Herzſtoff und Salz. Bekannt iſt ihre Ver
wendung gegen Nieren und Blaſenleiden und gegen
Huſten. Sie geben aber auch ſchmackhafte Gerichte.
Man verarbeitet ſie zur Suppe, zu Mus, zu Marme-
lade, man ſtellt aus den aromatiſchen Früchten auch
einen Likör her, der ſehr bekömmlich ſein ſoll.

Von der Provinzialſynode
Am Dienstag und Mittwochvormittag fanden keine

öffentlichen Vollſitzungen der Provinzialſynode ſtatt. Die
Synddalen benutzten den geſtrigen Nachmittag zu einer
Beſichtigung des Domes und der Bibliothek des
Kapitelshauſes, wo bekanntlich die Merſedurger Zauber
ſprüche ausgeſtellt ſind. Führer war Provinzialkonſer
vator Ohle, Halle. Die nächſte Vollſitzung der Synode
findet am Mittwochnachmittag ſtatt.

Die Wittenbergfahrt der St. Maximi
Gemeinde.

Alle äußeren Vorbereitungen der Fahrt ſind nun
e ſo daß jeder Teilnehmer damit rechnen
kann, einen ebenſo intereſſanten wie lehrreichen Tag

in Wittenberg zuvollendete Renovierung der Stadtkirche der
Predigtſtätte Luthers hat ſich W der wieder
ein Stück in ſeinem äußeren Gewand der Geſtalt in
ſeiner großen Zeit genähert, jener ſturmbewegten
Zeit zu Beginn des 16. Jahrhunderts in deren
Mittelpunkt der furchtloſe Auguſtinermönch und ſein
n e Mitkämpfer Philipp Melanchthon ſtanden.
zu dieſer Wittenbergfahrt ſind nicht nur wie

einige irrtümlich glauben die Mitglieder der
kirchlichen Körperſchaften und die kirchlichen Ver
eine geladen, ſondern jedes Gemeindeglied
iſt wilkkommen, ſoll doch ſolch eine gemeinſame
Fahrt gerade dazu dienen, die Gemeindeglieder zu

erleben. Durch die ſoeben

einer wirklichen Gemeinde, d. h. Gemeinſchaft, zu
ſammenzuſchließen.

Für Mittageſſen iſt in Wittenberg geſorgt,
und zwar werden die Feſtteilnehmer gebeten, in
„Balzers Konzert und Feſtſälen“, Lutherſtraße 34,
üm 1 Uhr an einer einfachen Mahlzeit zum Preiſe
von 1,50 M. (einſchl. Bedienungsgeld) teilzunehmen.
Auch iſt Verpflegung aus dem Ruckſack“ in dieſem
Lokal geſtattet. Die Gemeindeglieder werden ge
beten, ſich möglichſt zahlreich an der Fahrt zu be
teiligen und ſich umgehen d bei einem der Geiſt
lichen der Stadtkirche oder in der Küſterei anzu
melden.
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Evangeliſcher Arbeiterverein.
Die letzte Monatsverſammlung, die der Verein

abhielt, fand im „Bergſchlößchen ſtatt und war
leider nur ſchwach beſucht. Als 1. Sagesordnüngs
punkt wurde die Einladung zum Bezirksverbänds-

der Mansfelder Lande am 13. Oktober in Gerb
tedt e Der Verein wird dazu die Mitglieder Krauſe, Pohle, Harniſch, Oltzner

und König entſenden andere Mitglieder können ſich
freiwillig beteiligen. Auch zu der Wittenbergfahrt
der kirchlichen Körperſchaften liegen aus Mitglieder
kreiſen zahlreiche Anmeldungen vor. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll am 19 oder 20. Oktober ſtattfinden.
Die e des Verbandes ob ein Vortrag des
Generalſekrektärs Rudolph Berlin gewünſcht
werde, wurde mit Rückſicht auf die Ereigniſſe der
nächſten Zeit (Volksbegehren, Wahlen) einſtweilen
perneint. Eine längere Ausſprache ſchlöß ſich an die
Frage vezüglich Stellung zum Volksbegehren zum

YpungPlan. JViola la musica
Eröffnung des Lehrgangs für Chor

und Orcheſterleiter.
Mit dem erſten Treffen in Halle wurde der

„Lehrgang für Chor und Orcheſterleiter in Sing
gemeinden und Muſikantengilden“ eröffnet. Veran-
ſtalter des wichtigen, begrüßenswerten Lehrganges iſt
der Bezirksausſchüß für Jugendpflege
zu Merſeburg. Gleich nach der Eröffnungsän
ſprache des Regierungsverkreters und der Begrüßung
durch den Magiſtrat Halle wurde in die erſte Arbeit
eingetreten. Als Arbeitsſtätte hat die Stadt Halle die

Fuhrwerke aufmerkſam zu machen.

Straßendberkehrsvrdnung

Räume der Wald ſchule auf der Peißnitz zur Ver
fügung geſtellt. Zwar heißt es im alten Wort für alle
Orke: „Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder“; aber
hier war es wirklich der geſchaffenſte Ort zum Singen
und Muſizieren. Heller Herbſtſonnenſchein lacht durch
die hohen Fenſter, die grünen Baumwipfel der Eichen
und Platanen grüßen herein und fernab liegt das un
rühige Haſten und Treiben der Großſtadt. Von
gleichem Wollen und ernſter Muſikbegleitung beſeelt,
lauſchen 86 Kurſusteilnehmer den Einführungsworten
des tüchtigen Muſikpädägogen Richard Doell,
Halle. In gemeinſamer Chorſtunde, die dem Vortrag
ſolgt, wird ſchnell und mühelos das erſte Lied „Die
heilige Flamme“, vom Arbeiterdichter Lerſch ver
tont, von Lothar von Knorr erarbeitet. Das ebenſo
flink zuſammengeſtellte Orcheſter in Stärke von 35
Kurſusteilnehmern übernimmt die feierliche, wuchtige
Begleitung des Tonwerkes. Jm Orcheſter ſind Geigen,
Braätſchen, Cellis, Horn und Flöten vertreten. Zwar
iſt der Klang des Chorwerkes noch nicht ſo form
vollendet wie die zur Begrüßung geſungenen Lieder
der halliſchen Muſikantengilde unter Doells ſicherer
Leitung aber es ſind ja auch Teilnehmer aus allen
Ecken des Regierungsbezirkes, die ſich heute größten
teils zum erſten Male ſehen.

Die weitere Arbeit im erſten Treffen bewältigen
dann in den drei Abteilungen der Kurſusteilnehmer
die mit Doell am gleichen Strange ziehenden Muſik
lehrer Heyden und Lehnert. Stimmbildungs-
übungen, Gehörpflege praktiſcher und theoretiſcher Art
wechſeln mit Jnſtrumentalübungen, Chorgeſängen und
Jödeſchen Kanons einander ab. Am Sonntag, um
18 Uhr, war das Programm des erſten Treffens zu
Ende. „Wann und wo, ſehen wir uns wieder und
ſind froh?“ ſchallte es kurz vorher im mehrſtimmigen
Kanon durch den Raum. Auch die Antwort klang im
Kanon als verlängerter Schluß zurück: „Am 19. Ok
tober!“ Das iſt das zweike Treffen in Weißen
fels, dem bis zum März nächſten Jahres noch ſechs
andere abwechſelnd in Torgau, Bitterfeld, Halle und
Weißenfels folgen werden. Nicht vergeſſen ſoll
werden, daß die techniſche Leitung von Fräulein
Johanna Hennig vorzüglich arrangiert war. Alles,
die Unterbringung der Teilnehmer in den Huartieren,
die gemeinſame Verpflegung in der Waldſchule, die
Einrichtung der zur Benußung beſtimmten Räume, fand

Beifall der Beteiligten. Hoffen wir, daß von dem
Lehrgang reicher Segen ausgehe für unſer deutſches
Lied in Haus, Jugend, Schule und Volk.

Kurzfriſtig beſchäftigt.
Nach den Beobachtungen der Arbeitsämter ſcheint

man ſich immer mehr nach dem Grundſatz moderner
Betriebsführung auch in Deutſchland einzuſtellen, der
geſtalt, daß man ſich den gelegentlichen Schwankungen
der Konjunktur und der Auftragseingänge jeweils durch
Einſtellung oder Entlaſſung von Arbeitskräften anpaßt.
So geſchieht es, daß die Unternehmen Zeitweilig mit
voller Kraft, alſo mit Ausnutzung aller Menſchen und
Maſchinenkräfte arbeiten, um dann wieder für einige
Zeit die Produktion überhaupt zu unterbrechen. Nach
den Beiſpielen der früheren Arbeitsweiſe dürfte es

wohl möglich ſein, einen Betrieb mit einer feſten An
zahl von Arbeitskräften ohne Arbeitspauſe durchzu
führen. Infolge des heutigen Syſtems werden, wie die
Arbeitsämter mit Beſorgnis feſtſtellen, immer mehr
Arbeitskräfte in den Kreis der kurzfriſtig Beſchäftigten
hineingezogen, und die Unſicherheit der Exiſtenz vieler
Arbeiter wird erhöht.

Beleuchtung der Fuhrwerke.
Die Tage ſind ſchon merklich kürzer geworden.

Es iſt daher geboten, auf die Beleuchtungspflicht der
Nach S 4 der

t r r der Provinz Sachſenmüſſen während der Dunkelheit und bei ſtarkem
Nebel beſpannte Fuhrwerke auf öffentlichen Wegen
mindeſtens eine hellbrennende Laterne mit farb
loſem oder gelblichem Glaſe führen. Die Laterne
muß vorne links ſo angebracht ſein, daß der Licht
ſchein deutlich von entgegenkommenden und über
holenden Fahrzeugen bemerkt werden kann.

Es iſt bebbachket worden, daß dieſe genaue Vor
ſchrift nur wenig beachtet wird. Die ſtaatliche
Polizei erſucht die Säumigen, die Fuhrwerke um
gehend mit den vorgeſchriebenen Laternen zu ver
ſehen Anderenfalls muß nunmehr gegen die Zu
widerhandelnden eingeſchritten werden.

e

Fachkurſe an der ſtädtiſchen Berufs
ſchule zu Merſeburg.

Nach den Herbſtferien werden an der Berufs
ſchule neue Abendfachkurſe zur Weiterbildung be
ginnen Um früh genug einen Überblick über die
Beteiligung zu gewinnen, ſei ſchon jetzt auf dieſe
Kurſe aufmerkſam gemacht, obgleich die den Sommer
über laufenden noch nicht ihren Abſchluß erreicht
haben. Es war im letzten Frühjahre nicht möglich,
älle Bewerber zu den Kurſen uzulaſſen, weil eine
größere Zahl von ihnen ſich erſt anmeldete, als die
Kurſe ſchon im Gange waren. Deshalb ſei jedem,
der an einem ſolchen teilzunehmen wünſcht, dringend
empfohlen, ſeine Anmeldung ſchon jetzt zu bewirken.
Für das Winterhalbjahr ſind in folgenden Fächern
Kurſe geplant:

a Einheitskurzſchrift, Maſchinenſchreiben, Plakat
ſchreiben, Engliſch, Buchführung;

Fachrechuen und n für Bauſchloſſer,
ehe und Klempner, e e nFachzeichnen und Modellieren für Maurer und Zim

merer;weder Schneidern und Weißnähen für den Haus
e

bereitung auf die Geſellenprüfung [bürgerl. Rechnen,
Schriſtverkehr, Geſetzeskunde) für ſolche Lehrlinge ab
zuhalten, welche das in der Berufsſchule Gelernte
wiederholen möchten. Dieſer Lehrgang Fäme beſon
ders für die in Betracht, welche die Berufsſchule
ſchon verlaſſen haben. Bei allen anderen Kurſen
ſind getrennte Lehrgänge für Anfänger und für Fort
geſchrittene gedacht, wie ſie ſchon ſeit langem mit
großem Erfolge durchgeführt worden ſind.

Zur Erteilung von Schankkonzeſſivnen.
Auf eine Kleine Anfrage im Preußiſchen Land

tag, in der einheitliche Richtlinien für die Erteilung
von Schankkonzeſſionen verlangt wurden erwiderte
der Jnnenminiſter, daß zur Zeit die rechtliche Mög
lichkeit, den Kreis und Bezirksausſchüſſen bindende
Anweiſungen hinſichtlich der Bedürfnisprüfung zu
geben, nicht beſtehe. Eine ſolche Möglichkeit ſei aber
im Entwurf eines Schankſtättengeſetzes vorgeſehen,
der bereits ſeit längerer Zeit dem Reichsrate vor
liege. Bisher ſeien die Kreis und Bezirksausſchüſſe
in ihrer Beſchlußfreiheit nicht beſchränkt, und nur
die Ortspolizeibehörden könnken mit bindenden An
weiſungen verſehen werden.

Tageskalender.
Donnerstag, 26. September.

Sonne“: Der Rhein. „Bürgerhof“ und ParkCafé:
Sonderkonzerte. Lipperts Gaſthaus, MeuſchausBildungsabend i

arf.
Außerdem iſt beabſichtigt einen Kurſus zur Vor
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Der Sagenkranz um den Apfel.
Jn der Neujahrsnacht kommt die Sehnſucht der

Menſchheit zum Ausdruck, einen Blick in die Zukunft
werfen zu dürfen. Selbſt die Träume der Silveſter
nacht deutet man re wenn und erwartet, daß ſie
in Erfüllung gehen. enn junge Mädchen einen
Apfel abſchälen, daß eine lange, ſich ringelnde
Schlange daraus entſteht, und a beim Klang der
Neijahrsglocken hinter ſich werfen, ſo entſteht der
Anfangsbüchſtabe vom Namen ihres Zukünftigen.
Gewiſſenhafte neugierige junge Mädchen werfen dieſe
Frage an das Schickſal erſt guf, wenn ſie ins Bett
ſehen. Sie ſchleudern die Schale hinter ſich und
chauen erſt am nächſten Morgen die geheimnisvollen
unen des Schickſals aus der eingetrockneten Schale.

Goldene Apfel blühten im Garten der Freya, der
germaäniſchen Göttin der Liebe, und im Andenken
daran ſteckten ſich heiratsluſtige Mädchen früher einen

Apfel in das Mieder, von ihm erhoffend, daß er
einen Liebhaber heranzulocken berſtände. Ganz genau
weiß man allerdings nicht, ob der Weltbaum der
Germanen eine Eſche oder ein Apfelbaum geweſen
iſt. Doch weiß man, daß die goldenen Apfel und

üſſe, die allmorgendlich friſch erſtanden aus den
Zweigen lockten, Symbole der leuchtenden, ſich immer
wieder erneuernden Himmelsgeſtirne ſein ſollten. Die
glückbringende Bedeutung der Apfel hat im Mittel
alter den Brauch hervorgerufen, daß man einem
Brautpaar auf dem Kirchgang Apfel in ſilberner
Schale voraustrug. Beim Hochzeitsmahl wurde in
den Brautapfel ein Geldſtück geſteckt, und wem es
beim Anbeißen n errötete beglückt, weil er das
nächſte beim bräutlichen Kirchgang ſein würde. Leider
hat ja unſere Stammutter Eva ſich einen Apfel aus
eſucht, um den armen Adam zur Sünde zu ver

Jeiten. Aber die Legende hat den paradteſiſchen
Apfelbaum dadurch entſühnt, daß ſie aus dem Holz
ſeiner Nachkommen das Kreuz von Golgatha r

wiſſen will, an dem die en de von aller
ünde erlöſt wurde. Das Märchen hat von dieſer

Entſündung des Apfels nichts gewußt. Es hat ihn
als Lockmiktel verwendet. Die Hexe, das böſe Prin
zip, wollte dem holden Schneewittchen durch einen
Apfel Leid zufügen. Doch die Reinheit ſeines Ge
mütes, das ahnungslos das Böſe an r heranließ,
wußte, auch ſich bald wieder davon zu befreien Ganz
bewußt genoſſen die Götter im Olymp die Apfel der
Heſperiden, denn nie vergehende Jugend und ewige
Schönheit wurden ihnen zuteil. Die modernen An
beterinnen von Schönheit und ewiger Jugend ſollten
ſich dieſer erprobten Mittel alter Zeiten täglich er
innern. Wer täglich Apfel ißt, wird geſund und
ſchläft gut. Schönheit kommt dann ganz von ſelbſt
und lockt die Liebe herbei.

Die Börſe der Hausfrau.
Anziehende Butter und Fiſchpreiſe.

Auch der Wochenmarkt zollt dem Herbſt ſeinen
Tribut, denn die Zeit des geſchäftigen Betriebes ſetzt
nun ſchon e ſpäter ein, wie auch die reichhaltige
Abwechſlung des Angebots nun einer gewiſſen Stabili
ſierung Platz gemacht hat und es mit den ſog. „Erſt
erzeugniſſen“ vorbei iſt. Pflaumen waren unter der
reichen Auswahl in Obſt noch vorherrſchend, während
das Gurkenangebot nur noch in kleineren Mengen er
folgte. Die Durchſchnittspreiſe zeigten bei den meiſten
Artikeln gegenüber der Vorwoche keine Veränderung,
lediglich Butter hatte eine einheitlichere Notierung er
fahren. Die meiſten Händler verlangten 1,15-1,20 M.
für das Stück, und nur an wenigen Ständen konnten
die Hausfrauen ſie noch für 1,10 M. erſtehen. Ebenſo
waren Seefiſche zum Teil im Preiſe geſtiegen, es
koſteten: Schellfiſch 40——50, Rotbarſch 35-40, Kabeljau
35—-40, Seeaal 45, Seelachs 35, Filet 60--70, grüne
Heringe 30, Scholle 60, Weißfiſche 50--70, Bücklinge 50,

„geräucherter Schellfiſch 60, Räucherhering 2 Stück 25 Pf.
Geſchäftsgang ſchleppend.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerskag abend.

Auf einer im hohen Norden liegenden Zugſtraße
ziehen ſtändig Sturmzyklonen von Weſten her über
Jsland hinweg nach Spitzbergen. Sie bringen Nord
europa ſtarke Niederſchläge Mitteleuropa dagegen hat
heiteres Wetter mit Mittagstemperaturen von etwa
17 Grad und Nachttemperaturen, die nicht viel über
0 Grad liegen. Am Dienstag lag der Kern eines
Hochdruckgebietes über Dänemark. Unſer Bezirk hat
deshalb nördliche Luftſtrömung mit ſchwacher öſtlicher
Komponente. Deshalb beginnt die Polarluft, die am
Montag von wärmeren Luftſtrömungen von Holland
her bis zur Weſer zurückgedrängt worden war, von
neuem, nach Weſten vorzuſtoßen. Sie hat bereits den
mittleren Rhein erreicht und hat v vor den Alpen
ſo hoch angeſtaut, daß ſie nunmehr beginnt, nach
Oberitalien hinüberzufließen. Jn den nächſten Tagen
wird der Wind mehr auf Oſten drehen; das trockene

zund heitere Wetter wird anhalten.
Ausſichten: Bei ſchwachem Oſtwind heiter und

krocken, nachts nur wenige Grade über Null, am
Mittag etwas über 15 Grad.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Vom Hund gebiſſen.
X NeuRöſſen. Jn der Bahnhofſtraße biß der

Hund eines Arbeiters einen Jungen ſo erheblich in
das Bein, daß ſich der Knabe in ärztliche Behand

lung begeben mußte.
Rekordbeſuch im letzten Filmabend.

X Neu-Röſſen. Der letzten Einladung des AfB. für
die Sommerveranſtaltungen war ſo zahlreich Folge ge
faſt worden, daß der große Saal kaum alle Beſucher
faſſen konnte. Auf dem Rang waren ſogar die Treppen
ſtufen belagert. Ein Beweis, welches Intereſſe der Vor
führung über die Zeppelinweltfahrt entgegengebracht
wurde. Die Aufnahmen löſten viel Bewunderung aus.
Die Zuſchauer durften miterleben, welche Begeiſterung
die Deutſchen überall durch ihr Erſcheinen hervorriefen,
ſehen, wie die Angehörigen der verſchiedenſten Nationen
unſere Landsleute ehrten. Wundervolle Landſchafts
bilder erhöhen den Wert dieſes deutſchen Filmes ganz
beſonders. Zum Schluß erſchien das Bild des greiſen
Grafen Zeppelin, der leider nicht mehr erleben durfte,
welche reichen Früchte ſein Schaffen einſt tragen ſollte.
Rauſchender Beifall dankte der Vorführung, welcher das
Deutſchlandlied folgte. Ebenfalls gute Aufnahme fand
der Großfilm „Heimkehr“, freigeſtaltet nach Franks
Novelle „Karl und Anna“, die der Autor ja auch mit
Erfolg als Schauſpiel bearbeitet hat. Lars Hanſon,
Dita Parlo und Guſtav Fröhlich führen das Spiel zu
vollem Erfolg. Minutenlange, atemloſe Spannung
zeugten davon, wie dieſes Schickſal dreier Menſchen tief
zu Herzen ging.

Zweckverband Dürrenberg
Feuerlöſchfragen

im Zweckverband Dürrenberg.
Bad Dürrenberg. Jn einer im Gaſthof „Zum

Hradierwerk“ ſtattgefundenen Ausſchußſihung des
MotorſpritzenZweckverbandes, die vom Vorſitzenden
Leudolph eröffnet wurde, gab zunächſt der aſſierer

Die Sicherung des deutschen Veberlandverkehrs

Der Kandstraßenscſiupo
Die Sicherheit der deutſchen Landſtraße. Kataſtrophales Verkehrs-Tohuwa
bohu. Landſtraßenſchupo als beſondere Truppe. Techniſch vorgebildete

Verkehrsſtreiſen. Sonderkurſe für Landſtraßenſchupo.
Der Verkehrswirrwarr auf den deutſchen Land

traßen iſt ſchon ſeit langer Zeit Gegenſtand immer
ringlicher werdender Vorſtellungen an die Behörden,

endlich einmal Entſcheidendes dagegen zu unter
nehmen. Während in den großen Städten die Ver
kehrsaufſicht vergleichsweiſe ſchon überorganiſiert ſei,
geſchehe nichts, um den Verkehr auf den e
nur in halbwegs geordnete Bahnen zu lenken. Wie
ſchlimm es damit wirklich beſtellt iſt, wiſſen nur die
jenigen, die öfters lange Strecken auf Landſtraßen
zur Tages und Nachtzeit zurücklegen. Man ſollte
z. B. glauben, daß wenigſtens die primitive Regel
des Rechtsfahrens allen in Fleiſch und Blut über
Geangen ſei. Aber nicht einmal das iſt der Fall.

erade während der Nachtzeit kann man es immer
wieder beobachten, daß ſchwerbeladene Laſtfuhrwerke
in der Mitte der Straße fahren. Über t iſt der
Verkehrswirrwarr in der Nachtzeit noch größer als
am Tage und damit die Unſicherheit. Es wird im
r viel zu rückſichtslos gefahren, unter be
wußter Umgehung aller ſelbſtperſtändlichen Verkehrs
vregeln. Unzählige Unglücke könnten vermieden wer
den, wenn die Landſtraße beſſer behütet wäre. Kaum
er ein Fahrzeugführer aus der Stadt auf die

andſtraße, vergißt er alle Rückſichtnahme auf andere.

Das war erträglich und fiel nicht ſo ins Gewicht,
ſolange das Automobil nicht jene verkehrs-
beherrſchende Stellung innehatte, die es heute be
ſitzt. Der Verkehr auf wichtigen Verbindungsland
ſtraßen hat heutzutage eine Dichte, die in einer
Großſtadt ſofort die Entſendung eines Verkehrs
ſchutzmannes zur Folge hat. Während überall Tank-
ſtationen und Dienſtſtellen errichtet werden, während
auf einigen Straßen Streckentelephone gelegt wur
den, um nötigenfalls raſch Hilfe zur Hand zu haben,
wird ſonderbarerweiſe der Verkehr an und für ſich
vollkommen ſich ſelbſt überlaſſen. Und wird irgend
wo wenigſtens die Geſchwindigkeit kontrolliert, dann
geſchieht es in neunundneunzig von hundert Fällen,
um Skrafmandate ausſenden zu können, die dem be
treffenden Gemeindeſäckel etwas aufhelfen ſollen.
Alſo ſog. Autofallen, gegen die unlängſt der Jnnen
miniſter ſcharf Stellung genommen hat.

Dieſen ganz und gar unhaltbaren Zuſtänden
ſoll jetzt ein Ende gemacht werden. Da ſich die
Errichtung beſonderer Automobilſtraßen wegen der
allzu hohen Koſten in Deutſchland vorderhand für
unmöglich erwieſen hat, muß für alle eine erträg
liche Norm gefunden werden, die den allzu hohen
Unſicherheitskoeffizienten mindert und auf der
egren Seite allen Arten von Fahrzeugen gerecht
wird.
Auch hier iſt das Ausland bereits bahnbrechend

vporangegangen. Jn Amerika gibt es ſchon ſeit vielen
Jahren eine beſondere Landſtraßenpolizei, die ſehr
ſcharf zugreift und Ausgezeichnetes leiſtet. Jn Eng
land haben große Automobilverbände von ſich aus
eine groß angelegte Aktion zur Regelung des Ver
kehrs auf der Landſtraße in die Wege geleitet. Über

den Kaſſenbericht über die 4 Jahre ſeit Beſtehen des
Verbandes (1925-1928) bekannt. Zur Nachprüfung
des Berichts wurden die Recht und LeudolphGoddula, gewählt. Der Reviſionsbericht wird nach
vollzogener Prüfung den beteiligten Gemeinden zu
geſandt. Der zweite Punkt der Tagesordnung be
traf die Feſtſetzung der Beträge der einzelnen Ge
meinden zu den Unterhaltungskoſten der Spritze.
Da mit dem bisherigen Satze von 10 Prozent nicht
auszukommen war, wurden 15 Prozent zu erheben
beſchloſſen. Der 3. Punkt betraf den Vorſchlag des
engeren Ausſchuſſes, die Geſchäftsführung des Motor
ſprißenverbandes in ſeiner bisherigen Geſtalt dem

weckverband Bad Dürrenberg zu übertragen, dadurch deſſen Beamte eine geregeltere Geſchaäftsfüh

vung gewährleiſtet ſei. Da der Zweckverband das
Feuerlöſchweſen in ſein Programm mit aufgenommen
habe und bereits 15 000. M. dafür im Etat eingeſetzt
worden ſind, ſo könne von dieſer Stelle aus alles
das, was bisher dem Motorſpritzenverband nicht
möglich geweſen, für das Feuerlöſchweſen angeſchafft
werden, z. B. vor allen Dingen ein Kraftvorſpann
wagen für die Motorſpritze, größere Steigerleiter,
neue Schläuche uſw. Über dieſen Punkt entſpann
ſich eine lebhafte Debatte für und gegen Nach
längerer Diskuſſion wurde mit 6 gegen 3 Stimmen
der Antrag angenommen. Unter Punkt „Ver
ſchiedenes“ führte Brandmeiſter Dießner alle die
Anſchaffungen, die für ein wirkſames Bekämpfen
eines Feuers unbedingt nötig ſeien, an. Hievauf
fand Schluß der Sißung ſtatt. Außer Oebles-
Schlechtewiz waren alle Verbandsgemeinden ver
treten.

Fahrraddieb.
S Bad Dürrenberg. Der Arbeiter A. F. hatte in

Weißenfels ein e geſtohlen und es an den Ge
ſchirrführer B. auf dem Salinengut in Dürrenberg
für 15 M. verkauft. Von der Kriminalpolizei in
Weißenfels verhaftet, hatte er geſtanden, dasſelbe an
B. verkauft zu haben. Nun wurde das Fahrrad
ſeinem neuen Beſitzer durch die Landjägerei wieder
abgenommen und er hat nun den aden. Des

b möge ein derartiger Fall allen zur Warnung
ienen, ſich genau zu vergewiſſern, wo das Rad her

rührt, ſonſt iſt der betreffende Käufer der Geprellte,
da niemand den Schaden erſetzt.

Eine neue Motkorſpritze.
S Wehlitz. Die Freiwillige Feuerwehr Wehlitz er

hält in den nächſten Tagen eine Motorſpritze. Die
Spritze, die eine Minütenleiſtung von 800 Liter hat,
iſt von der Firma Koebe, Luckenwalde, rgt Die
Wehr wird die neue Spritze aus Anlaß ihres Skiftungs
tn am nächſten Sonntag übernehmen und damit eine

larmübung verbinden.
Auflöſung der Forkbildungsſchule.

g Teuditz. Weil in den jetzt beſtehenden ländlichen
Fortbildungsſchulen, wo alle Berufe und alle Jahrgänge
emeinfam unkerrichtet werden, die Dürchbildung nicht
o ſein kann, wie es notwendig wäre, verlangt die Re
ierung in Merſeburg die Bildung größerer Berufsun Deshalb ſoll u. a. auch die ländliche Fortbil
üngsſchuüle in Teuditz aufgelöſt und der Berufsſchule

Lützen oder Dürrenberg angeſchloſſen werden, und zwar
bereits von e 1929 an. Die Schüler aus der Land
n hl erhalten auch weiterhin nur im Winterhalb
jahr Unterricht, und die übrigen Schüler haben den
Vörteil, in beſonderen Berufsklaſſen einen wirklichen
Fachunterricht zu genießen, der ihrem Fortkommen nur
dienlich ſein kann.

haupt iſt die Verkehrsdiſziplin im Auslande be
deutend größer als in Deutſchland.

Es wird deshalb vielerorts als Erlöſung be
grüßt werden, daß in allernächſter Zeit auf An
ordnung des Jnnenminiſteriums eine beſondere
Landſtraßenpolizei in Erſcheinung treten wird.
Jn mehreren Regierungsbezirken werden zunächſt
einmal verſuchsweiſe auf den meiſtfreguentierten
Landſtraßen Verkehrsſtreifen ausgeſchickt. Jede
dieſer Verkehrsſtreifen wird aus drei Mann be
ſtehen, und zwar aus je einem Polizeioffizier,
einem Verkehrspolizeibeamten und einem auto
kundigen Beamten.
Um dieſe Verkehrsſtreifen richtig auf ihr neues

Amt vorzubereiten, wird ein mehrwöchentlicher
Sonderkurſus für ſie abgehalten, in welchem ſie über
alles Erforderliche, beſonders in techniſcher Hinſicht,
r werden ſollen. Leider iſt die Jur der
verkehrs und autotechniſch vorgebildeten Beamten
noch ziemlich gering. Man hyfft aber, ſchon in
einigen Monaten genügend Mannſchaften für dieſen
Zweck bereit zu haben.

Die n dieſer Streifen iſt ſehr groß und
umfaſſend. Sie betrifft alle e und den ge
ſamten Verkehr. Sie erſtreckt ſich auf die rganger
ebenſo wie auf den Radfahrer, auf Fuhrwerke und
Kraftfahrzeuge aller Art. Ein Radfahrer wird ſich
gegebenenfalls eine gründliche Prüfung ſeines Fahr
zeüges an Ort und Stelle gefallen laſſen müſſen,
eine Prüfung der Bremſen, des Rückenlichtes und
der Klingel. Jnsbeſondere wird ſcharf gegen die
Unſitte vorgegangen werden, eine zweite Perſon auf
dem Rad zu befördern. Sehr böſe Augen werden
die Fuhrleute machen, wenn man Plötzlich ihre
Ladung nachwiegt, das ſchlechte Rückenlicht, das gerade bei Seſtſuroe en ſchon oft die Urſache von
Unglücken war, Weonſendet und einen betrunkenen

ahrer auf der Stelle vom Bock herunterholt.
auptſächlich werden ſich Verkehrsſtreifen mit den

Kraftfahrzeugen zu befaſſen haben. All die Unſitten
des Schneidens, unvorſichtigen Überholens, Renn
Kern des Nichtabblendens bei entgegenkommenden

ahrzeugen in der Nacht und wie ſie noch alle heißen,
ſollen mit der Zeit ausgerottet werden.
Die Tätigkeit der Landſtraßenpolizei ſoll anfangs

eine aufklärende ſein. Jeder, der gegen Verkehrs
regeln verſtößt, ſoll an Ort und Stelle Belehrung
erhalten. Zu dieſem Zweck werden die Verkehrs
beamten mit Merkblättern für alle Arten von Fahr
zeugen ausgeſtattet, die gratis verteilt werden. Eine
ſolche Verkehrsſtreife wird auf ihrem Kraftfahrzeug
alle notwendigen Geräte mit ſich führen, die zur Er
ſee ihrer Aufgabe notwendig ſind. Die modern
ten Apparate, wie Geſchwindigkeitsmeſſer, Hebe
wagen, Photoapparate uſw., werden ihnen zur Ver
fügung ſtehen.

Es iſt alſo zu hoffen, daß die Sicherheit auf den
deutſchen Landſtraßen bald wieder ein erträgliches
Maß annimmt und die Diſziplin aller Fahrer auf
jene Höhe gebracht wird, die allein erſt einen
reibungsloſen Verkehr ermöglicht.

Skurmſchaden.
S Kauern. Die Stürme der letzten Tage haben in

Gärten und an Straßen großen Schaden angerichtet.
Das Obſt, zum Teil noch unreif, liegt in großen Mengen
auf dem Erdboden.

Efeun auf dem Kirchendach.
g Röcken. Auf dem Dache der Kirche hatte ſich ſeit

vielen Jahren alter Efeu ausgebreitet, der zu einem
recht dicken Stamm herangewachſen war. Trotzdem
er der Kirche ein ſo traulich-romantiſches Ausſehen
verlieh, ſollte er doch längſt entfernt werden, weil er
das Dach zu erdrücken drohte. Nun iſt er im letzten
Winter auch ſehr vom Froſte beſchädigt worden, ſo
daß er unbekümmert beſchnitten werden konnte. Bei
den jetzt vorgenommenen Dachreparaturen ſtellte ſich
heraus, daß ſich Bienen unter dem Efeu in die Kirchen
mauer eingebaut hatten, auch einige Waben mit Honig
wurden vorgefunden. Man konnte der Dinge aber
erſt habhaft werden, nachdem einige Steine aus der
Mauer entfernt worden waren.

Aus dem Geiſeltal.
2 Lämmer geſtohlen.

S Kötzſchen. Jn der Nacht zum Dienstag wur
den dem auf dem Schmiedeplan 12 wohnhaften
Leungarbeiter Heſſelbarth zwei Schafe aus dem neu
erbauten, aber nur prvoviſoriſch verſchloſſenen Stall
geſtohlen. Die Diebe verſchafften ſich zu dem Stalle
dadurch Zutritt, daß ſie dem Hunde Salzknochen
hinwarfen. Ein danebenſtehender Kaninchenſtall
mit ca. 15 Kaninchen blieb von den Dieben un
berührt. Die Polizei hat ſich der Sache bereits
angenommen. Eine Spur ſoll auch bereits aufge
griffen worden ſein.

Die Förderbahn als Mörder.
Großkaynga. Ein erſchükternder Unfall er

eignete ſich bei der Gewerkſchaft Michel am Abraum
Veſta. Der Elektriker Singnus wurde von der elektri
ſchen Förderbähn überfahren und ſofort gekötek. Das
Unglück geſchah ſo plötzlich, daß niemand recht ſagen
kann, wie es geſchah. Der eine Maſchinenführer hat
wohl den Mann neben dem Gleis gehen ſehen. Ver
muklich hat Singnus aufſpringen und deshalb das Gleis

kurz vor der Maſchine überqueren wollen, da der Auf
ſtieg auf der bekreffenden Seite zu hoch war. Dabei
ſcheint er zu Falle gekommen zu ſein und die Räder
des Zuges haben den Körper ſchräg durchſchnikten. Seit
kurzem der zweite Unglücksfall mit Todesfolge, denn der
neulich durch glühende Aſche verbrannke Arbeiter iſt im

Knapyſchafiskrankenhauſe in Halle ebenfalls geſtorben.

Herbſtferien.

Großkayna. Nun beginnen hier die Herbſtferien.
Die Schule beginnt wieder am 14. Oktober. Da nur
ſehr wenig Schülkinder hier landwirtſchaftlich beſchäftigt
werden, werden Sommer und Herbſtferien nach den
ſtädtiſchen Ferien gerichtet. Dadurch iſt es vielen Vätern
leichter möglich, in ihren Sommer oder Herbſturlaub
die Kinder zur mitnehmen zu können, ohne
en von der Schule beſonders beurlaubt werden
müſſen.

Rund um Querfurt.
Lehrgang für Lehrer an ländlichen Forkbildungsſchulen.

O r Auch in dieſem Jahre veranſtaltet die
Kreisverwaltung wiederum einen Lehrgang zur Fort
bildung für nebenamtlich tätige Lehrer an ländlichen
Fortbildungsſchulen des Kreiſes. Die Lehrgangsarbeiten
ollen diesmal umfaſſen „Die Klärung methodiſcher
ehrfragen“, „Die Buchführung in den ländlichen Fort

bildungsſchulen“, „Die Förderung der e ichen
rer durch die ländliche Fortbildungsſchule“ uſw.
Der Lehrgang findet am 27. September von vormit
J 8 Uhr ab in der Aula der Stadtſchule hierſelbſt

att.

Aus dem Unſtruttal.
Das ſtreikende Telephon.

O Raßleben. Kürzlich verſagte hier das geſamte
Fernſprechnetz. Der Steinſetzer hatte ſchon vor länger
als zwei Wochen beim Abſtecken der Pflaſterarbeiten auf
der Bahnhofſtraße den Richtungspfahl zu tief in die
Erde getrieben und dabei das große Kabel mit 75 Lei
tungen durchbohrt. Während der trockenen Witterung
hat ſich die Beſchädigung nicht bemerkbar gemacht, durch
den Regen am Freitag jedoch iſt Waſſer ins Kabel ein
u e und hat Kürzſchluß verurſacht. Die Leitung
nach Wiehe war gänzlich unterbrochen. Nachdem ein
Telegraphentechniker aus Halle die Urſache ermittelt,
ließ ſich der Schaden bald beheben.

Schwerer Autounfall.
O Donndorf. Ein ſchweres Autounglück hat ſich

auf der Straße zwiſchen Donndorf und Gehofen zuge
tragen. Infolge Steuerbruchs verunglückte das Auto
der Firma H. Märker, Aſchersleben, und der Führer
des Wagens, Kaufmann Herbert Ahnert aus Aſchers
leben, kam unter den Wagen zu liegen. Ein anderes
Auto, das kurz nach dem Unglück die Stelle paſſierte,
fuhr rückſichtslos an dem Verunglückten vorüber. Erſt
ſpäter konnte der Bedauernswerte in das ſtädtiſche
Krankenhaus nach Artern gebracht werden, wo ſchwere
Bruſt und Rippenquetſchungen feſtgeſtellt wurden.

Motvrradunfälle ohne Ende.
O. Laucha. Ein Weißenfelſer Motorradfahrer

mit Soziusfahrerin wurde am Montagabend auf der
Straße Laucha-Golzen von einem nachkommenden
Motorradfahrer aus Bad Bibra angefahren. Beide
Fahrer und die Soziusfahrerin ſtürzten und erlitten
erhebliche Verletzungen. Der Bibraer Fahrer, der
ſtark betrunken geweſen ſein ſoll, war eine Zeitlang
beſinnungslos. Die Räder ſind ſtark beſchädigt. Am
Dienstagmittag ereignete ſich bereits ein weiterer
ſchwerer Motorradunfall. Jn der Mittagsſtunde
wurde ein dreijähriges Kind am Stadteingang von
Naumburg her von einem Motorradfahrer angefah
ren. Das Kind war ohne Aufſicht und verſuchte im
letzten Augenblick noch, den Fahrdamm zu über
queren. Der Fahrer wollte auswejchen, ſtreifte aber
das Kind, das eine klaffende Kopfverletzung davon
trug und fuhr ſelbſt gegen die Bordkante, wo er ſich
eine Beinverletzung zuzog. Das Rad wurde eben
falls beſchädigt.

Furchtbarer Verbrennungstod.
Naumburg. Als am Montagvormittag aus dem

erſten Stock des Hauſes Jenger Straße 8, in dem die
Geſchwiſter v. Kaphengſt wohnen, Rauchwolken her
ausdrangen, verſuchten Anwohner in die Wohnung
hineinzugelangen, fanden ſie aber verſchloſſen vor. Sie
alarmierten die Feuerwache, die auch ſofort einige Be
amte der Polizei und die Feuerwehr entſandte. Jn
zwiſchen war jedoch die eine der Bewohnerinnen hin
zugekommen und hatte die Tür aufgeſchloſſen. Jhr bot
ſich ein entſetzlicher Anblick dar. Die jüngere der beiden

Schweſtern, Fräulein Berta v. Kaphengſt, lag völlig
verbrannt tot vor dem Herde. Wie die Unterſuchung
ergab, hatte ſie Spiritus auf die Grudekohlen gegoſſen,
um ſchneller Feuer zu erhalten. Anſcheinend ſind noch
einige Funken darin geweſen, die den Spiritus in
Brand ſetzten. Die Flammen ergriffen ihre Kleider
und verbrannten die Armſte zur Unkenntlichkeit, noch
ehe ihr Hilfe gebracht werden konnte.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Poſtverkehr Eisleben Seeburg--Halle.

Seeburg. Die Reichspoſt übernimmt mit dem
6. Oktober den Betrieb des Kraftomnibusverkehrs auf

9

der Strecke Eisleben Seeburg--Halle, ſie hat aus
dieſem Grunde den großen Omnibus des Seebades
Seeburg angekauft.

Weiße Wand

„Die Vierte von rechts.“
Ein Groß-Luſtſpielſchlager unter dem Titel „Die

Vierte von rechts“ gelangt ab Dienstag im Licht
ſpielpalaſt „Sonne“ zur Vorführung. iee und flüſſige Handlung (nicht immer
dem Boden der Realiſtik ſtehend, dafür aber reichli
mit goldigem Humor und zündendem Witz ausge
ſtattet) erzählt von den heiteren und galanten Aben
teuern zweier im Charakter grundverſchiedener Tanz
girls mit einem ſpleenigen eng n Lord und einem
wohlhabenden Fabrikanten. öſtliche und dunr
bewegte Szenen v es, die den Beſucher ergötzen,ei es in dem Marſeiller Varieté, ſei es auf em
eudalen nun des Lords in England. Ver
londe Kobold Oſſi Oswalda als leichtherzige

Kokette, aufgelegt zu allerlei tollen Streichen und
Scherzen, faſziniert durch Temperament und Spiel
das Gegenteil von ihr im Charakter iſt ihre Part
nerin Betty Byrd, die allem Flirt ünd jeder
Koketterie abhold iſt und auf Anſtand und guten
Ruf hält. Mit glücklicher Hand entrollt das Finale
die verſchlungenen Knoten der ulkigen Verwechſelungen und Mißrerſtändniſfe, und wie üblich, haben

ſich zwei glückliche Paare gefunden. Neben derreichhaltigen und aktuellen Deulig Woche und
zwei übermütigen Luſtſpiel Grotesken ver
dienen noch lobende Erwähnung die prächtigen Auf
nahmen von den r Bauten und gärtneriſchen
Anlagen der Alhambra bei Granada (Pro
vinz Andaluſien in Spanien).

Reklameteil.
egnet man im Stadtbild ſowohl alsre dem bekannten aiſen ſe r

e

die ſorgfältigſtePrüfung desſelben im Laboratorium durch rene e

vieljährige Erfahrun et, iſt einer Vo eine d e e da Kuf a den z. 8. beſten Gleit
ſchuß eingebracht hat.
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Aus Mitteldeutſchland
Das erſte RNachtflugzeug.

Halle. Starkes Propellergeräuſch weckte in der
Nacht zum Dienstag manche Einwohner Halles aus

dem Schlaf. Es handelte ſich um ein Nachtflug
geug, das, von Berlin kommend, auf der Fahrt über

Zürich nach Spanien den Flugplatz Halle paſſierte.
Zum erſtenmal war die Nachtbefeuerung des Flug
hafens, die den Flugzeugen die Hrientierung vermitteln
ſoll, in Tätigkeit.

Ein Radfahrer tödlich überfahren.
Riekleben. Auf der Chauſſee Halle Nietleben

wurde der Einwohner Bärwinkel aus Nietleben mit
ſeinem Fahrrade von dem Auto des Kolonialwaren
händlers Brömme in Nietleben erfaßt. Er trug ſo
ſchwere Verletzungen davon, daß er kurz nach
ſeiner Einlieferung in das Eliſabethkrankenhaus, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, verſtarb.

Wieſenmarkt in Eisleben.
Eisleben. Trotz des ſehr ungünſtigen Wetters

hatte der bekannte Eisleber Wieſenmarkt einen
großen Beſuch aufzuweiſen. Die Eiſenbahn
mußte zur Bewältigung des Verkehrs 14 Sonder
Züge einlegen. Durch den ſtarken Verkehr ereigneten
ſich mehrere Verkehrsunfälle. Auch auf dem Feſtplatz
kam es verſchiedentlich zu Zwiſchenfällen. Jn einem
Fall kam es zu einer Schlägerei zwiſchen Ar
beitern und Zigeunern. Die Arbeiter ſtürzten
fünf Wagen der Zigeuner um, wodurch mehrere
Perſonen verletzt wurden. Auch für die Diebe bot
ſich ein reiches Tätigkeitsfeld. Aus einem Verkaufs
ſtand würden Strickwaren im Werte von 700 Mark
geſtohlen. Schlecht bekam einem Mann aus Freyburg
(Unſtrut) der Beſuch einer Boxbude in Eisleben auf
Wieſenmarkt. Er ſtellte ſich freiwillig als Boxpartner
und ſtürzte durch einen heftigen Kinnhaken ſo unglück
lich zu Boden, daß er ſich den Arm brach.

Ausbruchsverſuch des Zſchornewitzer
Mörders.

Bitterfeld. Der wegen des Mordes an ſeinem
Logiswirt Winkelmann in Zſchornewitz im Amtsgericht
inhaftierte Bohrer Schläſfer verſuchte aus dem Ge
fängnis aus zubrechen. Nur mit großer Mühe
und erſt, nachdem der dienſttuende Juſtizwachtmeiſter
ihn mit einem Schlüſſelbund niederſen chlagen hatte, gelang es, Schläfer wieder ding
eſt zu machen. Er wurde nach Halle abtransportiert.

Gründliche Reinigung.
Torgau. Der Malermeiſter Koch war mit dem

Reinigen einer Benzinkanne beſchäftigt.
indem er ſie ausbrannte. Die ſich entwickelnden Dämpfe
riefen die Exploſion der Kanne hervor. Koch erlitt
ſchwere Brandwunden und mußte insKrankenhaus gebracht werden.

Vom Strom getötet.
Worbis. Auf dem Kaliſchacht „Bismarckshall“

iſt der Bergmann Gottfried Gatzemeier aus
Brehme vom elektriſchen Schlage getroffen und ge
tötet worden. Er ſoll ein Lichtkabel angefaßt haben
und auf der Stelle tot geweſen ſein. Sein eigener Sohn
fing den Sterbenden in den Armen auf. Der Ver
unglückte ſtand im beſten Mannesalter und hinterläßt
eine Frau mit zehn Kindern

Ein Heim für Waſſerwanderer
Links der Straße Roßlau Deſſatt,

in der Mitte Muere Elbhaus und Elbzollhaus auf
den kleinen enbergen, iſt auf einem von alten
Eichen beſchatteten Heger ein großes Boots
haus errichtet worden, das den Zweck hat, allen
einem Klub nicht angehörenden Waſſerfreunden Ge
legenheit zu bieten, ihre Boote und Kleidung in
ſicheren Gewahrſam zu geben. Das Haus hat die
Bezeichnung „Bootsſtation Elbe“ erhalten. Es iſt
ein 33 Meker langer, zweckmäßig eingerichteter Bau,
in dem bis 100 Faltboote untergebracht werden kön
nen. Vor dem Hauſe ſteht ein großer Flaggenmaſt
mit den Wimpeln der anhaltiſchen, Deſſauer und
Roßlauer Farben und denen des Deutſchen Kanu
verbandes.

Ein Kind krinkt Terpentinöl.
Baalberge. Das kleine, erſt zwei Jahre alte

Söhnchen eines hieſigen Schäfers fand in der Woh
nung eine Flaſche mit Terpentinöl und trank in
einem unbewachten Augenblick davon. Der hinzu
kommende Vater fand den Knaben bereits bewußt
los auf. Sofortige Anwendung von Gegenmitteln,
don a Migkeit aus dem Magen beförderke, retteten
as Kind.

auf ſechs Monate Gefängnis

Der Bauernaufruhrprozeß

Erzgehbirgische Gouernm vor
Freiberg. Vor dem Freiberger err jetzt ein Prozeß gegen den Gutspächter Willi

Thomas in Langhennersdorf bei Freiberg und
18 Genoſſen wegen Land friedensbruch es. Es
ſind bisher 31 Zeugen geladen. Die Anklage ſtützt ſich
auf. Vorgänge, die ſich am 12. März 1928

vor dem Finanzamt Freiberg
zugetragen haben. Damals hatte der Begzirkslandbund
Freiberg ſeine Mitglieder zu einer Bauerndemon
ſtration aufgerufen, wobei ſich in dem Portal und im
Hofe des Finanzamtes die zur Anklage ſtehenden ſtraf
baren Delikte zugetragen haben. Der Vorſteher des
Finanzamtes hatte dem v e Winklerdes Bezirkslandbundes telephoniſch mitgeteilt, daß er
eine Abordnung der Landwirte empfangen wolle, denübrigen Teunehmern des Demonſtrationszuges könne

jedoch ein Betreten des Gebäudes und des Hofes nicht
geſtaktet werden.

Die Demonſtration ſammelte ſich gegen 14 Uhr vor
dem Bahnhof und marſchierte

in einer Stärke von eiwa 4000 Mann
vor das Finanzamt. Die Angeſchuldigten hatten ſich
dem Demonſtrakionszug angeſchloſſen, dem auch viele
Erwerbsloſe folgten. Als der Zug vor dem Finanz
amt erſchien, war der Toreingang des Weſtflügels geſchloſſen. Vor dem Eingang waren zwei Polizei
beamte in Uniform aufgeſtent Die angekündigte Ab

ordnung begab ſich allein in das Gebäude und die
übrigen Demonſtranten machten halt, um die Rückkehr
abzuwarten.

Der Angeſchuldigte Möller ſoll nun aus der
Reihe getreten ſein und von den Beamten Einlaß ge
fordert haben, um einen an das Finanzamt gerichteten
Brief abgeben zu können. Von dem Polizeiwachtmieiſter
Lorenz anweiſungsgemäß zurückgewieſen, ſoll er ſeinem

95 Pf. Pacht!
Zum Kapitel: Preisbildung in der Landwirtſchaft.

t Wallhauſen a. d. Helme. Der Grummetgras
lag auf Gemeindewieſen wurde verpachtet. Nach
ängerem Warten bot jemand für alle ſechs

Morgen 50 Pf. Nach und nach wurden
noch fünf Gebote abgegeben; endlich wurde der Gras
ſchlag für 95 Pf., alſo noch nicht eine Reichsmark,
losgeſchlagen.

Unbemittelte zahlen kein Waſſergeld.
Kelbra. Die Stadtverordneten haben beſchloſſen,

Unbemitktelten das Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung
um ſonſt zu liefern. Dafür wurde aber gleichzeitig
der Waſſerpreis von 25 auf 60 Pf. für den Kubik
meter erhöht.

Sechs Monate Gefängnis für einen
fahrläſſigen Autvführer.

Nordhauſen. Jm Oktober 1927 wurde der
Brennereibeſitzer Walter von hier zwiſchen Stempeda
und Rottleberode von einem Auto überfahren und
getötet. Jn der Verhandlung vor dem l
gericht kam der der fahrläſſigen n angeklagteKraftwagenführer Karl Kraft aus Werk mit
einem Frei ſpruch davon. Er ſtellte den Unfall
ſo dar, als treffe den Überfahrenen allein die Schuld
da ex in das Auto hineingelaufen ſei, obgleich er,
der Chauffeur, Signale gegeben habe. Auf die Be
rufung des Staatsanwalts hin kam die Angelegenheitjetzt vor die Große Strafkammer Die n
nahme fand zum größten Teil an der Unfallſtelle
ſtatt. Diesmal hielt das Gericht die Angaben des
Begleiters des Getöteten für richtig, wonach der
Chauffeur von Anfang an auf dem Sommerweg ge
fahren ſei und weder e gegeben noch
ahgeblendet habe. Das Gericht erkannte gegen Kraft

Naturheilkundiger vor Gericht.
Zwei einander widerſprechende Gukachten.
Halberſtadt. Der Maurer Wilhelm Miehe aus

Halberſtadt war vom Schöffengericht wegen fahr
läſſiger Tötung zu drei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Er hatte e als Heilkundiger aus
gegeben und ein an Diphtherie erkrankkes Kind
einer im ſelben Hauſe wohnenden Familie in Be
handlung genommen. Obwohl er erkannte, daß das
Kind lebensgefährlich krank war, verhinderte er die
Zuziehung eines Arztes. Als die Mutter denn doch
einen Arzt zu Rate zog, war es zu ſpät, und das
Kind ſtarb im Krankenhauſe infolge einer Ver
ſtopſfung der Luftwege. Ein Dr. med. Hammer aus
Berlin betonte in der Berufungsverhandlüng vor der
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Unwillen laut Ausdruck gegeben haben, wodurch die
allgemeine Erregung aufs höchſte geſteigert wurde.
Schließlich wurden die beiden Poliziſten gewaltſam
durch die im Eingangstor befindliche kleine Tür ge
drängt, die Menge drängte nach, die erregten Demon-
ſtranken drangen ins Jnnere des Gebäudes. Hier
ſtellten ſich ihnen die beiden Poliziſten auf der Treppe
wieder entgegen, wo ihnen drei weitere Beamte in
Zivil zu Hilfe kamen.

Mit Gummiknüppel und Schußwaffe in der Hand,
gelang es ihnen, die Menge zurückzuhalten, die unter
dauernden Drohungen und Be ſchimpfungen
verlangte, daß die Polizei die Waffen niederlegen und
ſich zurückziehen ſollte. Nachdem das hintere Tor ge
öfſnet und die im Hof Stehenden abzuziehen begannen,
zog ſich auch die Polizei auf den erſten Treppenabſatz
zurück und nun verließ auch die Menge im Hausflur
langſam das Finanzgebäude.

Die Vernehmung der Angeklagten
begann mit dem Gutspächter Thomas aus Lang-
hennersdorf, der behauptet, gegen ſeinen Willen von
der Menge in das Portal geſchoben worden zu ſein.
Vom Zutrittsverbot habe er nichts gewußt. Auch die
Gutsbeſitzer May aus Kämmerswalde und Ham
mer, ſowie der en v a John, beide aus
Langhennersdorf, gaben die gleiche Darſtellung, wollen
allerdings de wie: „Wer einen Stock hat, ſoll vor
gehen!“ gehört haben. Alle wollen unbeabſichtigt in
den Tumult verwickelt worden ſein. Jm übrigen ge
wann man den Eindruck, daß verſchiedene Angeklagte
durch großſprecheriſche Redensarten zu
Hauſe in ihren Dörfern zu ihrem Platz auf der An
klagebank gekommen ſind.

Die Vernehmung der 19 Angeklagten wird noch
fortgeſetzt.

e

Großen Strafkammer, daß die vom Angeklagten an
gewandten Mittel ſeit 70 Jahren erfolgreich verwandt
würden. Das Kind hätte auch näch einer Serum
einſpritzung ſterben können. Der ärztliche Sach

verſtändige, Kreisarzt Dr. Opitz, ſtellte dem jedoch
entgegen, daß nach dem heutigen Stand der ärztlichenWien aft ſolche Fälle, wie der des ginde ben
Serumeinſprizung nie zum Tode führten. Nur
durch die Fahrläſſigkeit des Angeklagten ſei
der Tod des Kindes verſchuldet worden. Das Gericht
ſchloß ſich dieſem Gutachten an und erkannte auf Ver
werfung der Berufung des Naturheilkundigen.

Rieſenbrand in einer Mühle.
Wiltenberge. Jn dem Dachſtuhl der Mühle

Sempff in Cumloſen brach morgens plötzlich ein Groß
feuer aus, das in kurzer Zeit ſämtliche Gebäude
des modernen Mühlenbetriebes in Schutt und
Aſche legte. Das Feuer brach in der fünften Etage
des Silos durch Selbſtentzünd ung aus. Jn-
folge Exploſion des Silos verbreitete ſich das
Feuer auf ſämtliche Gebäude des Betriebes. Große
Mehl und Getreidevorräte wurden ein Raub der
Flammen. Der Mühlenbeſitzer Sempff erlitt durch
Stichflammen am Kopf und Armen ſchwere
Brandverletzungen. Einige Feuerwehrleute
e durch herabſtürzende brennende Balken ver

etzt.

Mark und ſoll nur teilweiſe durch Verſicherung ge
deckt ſein.

Provinzial-Lehrertageng.
Mühlhauſen (Thür.).

Provinz Sachſen hält hier vom 1. bis 3. Oktober ſeine
diesjährige Haupt und Vertreterverſammlung ab.
Neben der Erledigung vereinstechniſcher Fragen ſind
Referate über die Not im Oberbau der Volksſchule,
Lehrerfortbildung, kollegiale Schulverwaltung im
Rahmen der Selbſtverwaltung ſowie die Beſoldung der
akademiſch gebildeten Lehrer vorgeſehen.

FiegenpekerEpidemie.
fF Pölzig. Jn verſchiedenen Orten der Umgebung

ſind die Schulen wegen des epidemiſch auftretenden
Ziegenpeters unter den Schulkindern geſchloſſen
worden. Die Erkrankungen haben zum Teil einen ge
fährlichen Charakter angenommen.

Der Brandſtifter von Scherbda
ſtellt ſich?“

F Eiſenach. Der hieſigen Kriminalpolizei ſtellte
ich ein Arbeiter namens Otto Lorenz aus Creutz
urg und bezichtigte ſich der Brandſtiftung im

benachbarten Scherbda. Er gab an,

Der Schaden beträgt rund ein halbe Million

Der Lehrerverband der

aus Rache

er zu e weil der Landwirt Rödiger, beiem er beſchäftigt war und deſſen Anweſen er in
Brand geſteckt hatte, ihn bei der Kündigung ſeine
Papiere und Kleidung vorenthälten
habe. Der unüberlegten Tat des Jähzornigen fielen
bekanntlich 8 Scheunen, 2 Wohnhäuſer und ein
Stallgebäude zum Opfer.

Opfer ſeiner Hilfsbereitſchafk.
F Könitz (Thür) Aus Gefälligkeit half der

Maſchiniſt Böhlmann einigen Arbeitern beim Ab
laden von Holzſtämmen. Durch einen rulſchanden
Stamm wurde B. eingeklemmtk und die Laſt queiſchte
ihm den Bruſtkorb derart, daß nach kurzer Zeit der
Tod einkrak.

Verbrannt oder verirrt?
t Lutter (Eichsfeld)d. Das Grundſtück des

Mühlenbeſiters Abler brannte in der vorigen Woche
vollſtändig nieder. Seit dem Brand wird die 15-
jährige Tochter vermißt. Es iſt ungewiß, ob das

wachbegabte Kind in den Flammen umge
kommen oder vor Schreck geflohen iſt und ſich ver
irrt hat. Unter dem Brandſchutt gefundene und
ärztlich unterſuchte Knochenreſte T rhe nicht von
einem Menſchen her, ſo daß die unglücklichen Eltern
vielleicht noch lange in Ungewißheit leben müſſen.

Verhaftung zum Lohngeldraub
in Zwickau.

Auch dem dritten Täter auf der Spur?
Zwickan. Nach einem hier eingegangenen

erlet iſt. der angebliche Schriftſteller, jetzige
ergarbeiter Richrath, der verdächtig iſt, an dem

Raubüberfall auf die drei Kaſſenboten des Erz
gebirgiſchen Steinkohlenaktienvereins beteiligt zu ſein,
in Eſſen feſtgenommen worden.

Jnzwiſchen iſt r worden, daß die
Brüder Schymi, die den Lohngeldraub aus
geführt haben, in den Nächten zum 16. und
17. September in einer Leipziger Gaſtwirtſchaft mit
einem len Rudolf Laufen berg gewohnt
aben. Auf dieſen Laufenberg trifft die für den

dritten Räuber angegebene Be chreibung zu. Die
drei Täter haben ſich am 17. d. M. früh um 3 Uhr
S der Tag, an dem der Raub verübt wurde
wecken laſſen und erklärt, ſie hätten ein großes Ge
ſchaft vor und müßten mit der Bahn in der Richtung
nach Hof fahren.

Ein Schmuggler erſchoſſen.
F. Klingenthal. Der 49 Jahre alte Joſef Thom a

aus Schwaderbach wurde hier beim Schmuggeln
von 10 Pfund Tabak ertappt. Auf dem ge
zum Zollamt ergriff er die Flucht, worauf der Beamte ihm nächſt einen Schreckſchuß nachſandte, und

als Thoma daraufhin nicht ſtehenblieb, einen
weiteren Schuß abgab, der den Fliehenden in
den Leib traf Jn der Klinik iſt der Verletzte an
den Bauchverletzungen verſtorben

Eine Brücke brennt.
Waldheim. Auf der etwa 40 Meter hohen

Eiſenbahnbrücke der Kriebetalbahnlinie war,
jedenfalls durch Funkenflug, der Schwellen, Balken
und Lattenbelagg in Brand geraten. Der
Sturm fegte das ſen zu ſehr ſtarker Glut an,
daß die Mannſchaften der Feuerwehr in dieſer Höhe
einen recht ſchweren Stand hatten. Die Eiſen
bahnſchienen glühten. Mit einer großen
Anzahl von Löſchgeräten unter Verwendung einer
e wurde der Brand nach ſchwerer Arbeit
gelöſcht.

Das Malſchwitzer Schloß nieder
e gebrannt.f Bautzen. Das Schloß des Grafen Schall

Riaucvur in in eine der wenigen Lauſitzer
Waſſerburgen, iſt vollſtändig niedergebrannt.
hiegt unzweifelhaft Brand Wege vor. Bereits
zwei Tage vorher war ein Dachſtuhlbrand ausge
brochen. Das neue Feuer nahm bald ſolchen Um
fang an, daß das alte Schloß, das auf eine ewechſehnone Geſchichte zurückblicken konnte, in Schutt

und Aſche gelegt wurde. Graf Schall hatte dasMalſchwitzer Shlot zuletzt verpachtet. Es war
wegen der Wohnungsnot von mehreren Familien
bewohnt Bereits früher iſt mehrfach verſucht wor
den, die Burg in Brand zu ſtecken. Vor 14 Tagen
erſt brannte ein Flügel nieder. Das Mobiliar der
Familien konnte zum Teil gerettet werden.

Srfrisent beſehbt
bei Ohnmachten, e Stra
pazen, Nerven und lieder
ren Verſtauchungen und

Karmelitergeiſt

errenkungen. Gegen Hnſekten
tiche. Mund u. Gurgelwaſſer. In

otheken u. Drogerien erhältlich.

7 Wieliſſ., s Musk. t Neik., s Zitr.
65 Zimt und RosmarinOel, 18,14
Menthol, 600 Spirit., 400 Waſſ.

Roman von Sophie Kloerss.
Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der en
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13) (Nachdruck verboten.Er hatte ihre Gedanken errgten. „Wenn i
wiederkomme, dann darf ich anders kommen, darf ich
Wiſſen Sie, warum ich ſchweigen muß jetzt noch
Es ſteht ſehr viel zwiſchen uns, bie Menſchen und
die Politik und meine Eltern

„Jhre Eltern Sie horchte auf.
meine Eltern kennen Sie nicht. Und man

S geſchrieben von hier und hat Unkraut
eſä v„Wer hat geſchrieben

„Der all die ſchlimmen Briefe ſchreibt. Ohne
Namen. Daß ich nein, davon wollen wir nicht
reden.“

„Doch, gerade das möchte ich wiſſen.“
Aber Olaf legte den Arm um ſie, zog ſie trotz

der dicken Wattierung feſt an die Bruſt und ſlehte:
„Wir haben nur dieſe eine Stunde, da wollen wir
an nichts Häßliches denken. Wenn ich dort bin, und
ich habe mit meinen Eltern geſprochen, und ich habe
Je lag was für ein liebes, ſüßes Mädchen meine
Jlſe i i„Jch bin doch gar nicht Jhre Jlſe.“
Du biſt meine Jlſe. Meine ganz allein. Oder
iſt da ein anderer J der dicke Grützmann mit
ſeinen harten Talern beſſer? Oder der korrekte

amburger? Oder ſonſt einer, den ich nicht weiß
ag, iſt da einer„Nein, nein da iſt keiner.“ Jn dieſem Augen

blick wo er ſo bat und ſeine Augen noch viel mehr
bettelten als ſeine Worte, war ſie ihm wirklich von
anzem Herzen gut. Nur daß ſie einen klaren Kopf
halten wollte, wenn es auch ſchwer wurde.

Wenn ich dich mitnehmen könnte. Gleich, meine
Jlſe. Und für immer und alle Tage. Da würdeſt
du mit mir wohnen ganz tief in unſerem Walde. Da
hab' ich ein kleines Jagdhaus, mikten in der Heide,

r u Tannen, vie Hirſche
ſchreien und nachts die Euen, da iſt es ſo einſam,
nur der Jäger wohnt da. Der heizt uns den Ofen
und brät uns Wildfleiſch, und abends, wenn der

Schnee fällt, ſitzen wir vor dem Feuer und vergeſſen
Schmalebek und das ganze Schleswig Holſtein, und
du wirſt meine kleine Danske Frau, und niemand
weiß, wo wir ſind.“

Langſam kamen ſie vorwärts, während er redete.
Jlſe atmete tief auf.

„Müßte das ſein Daß ich deine Danske Frau
würde Geht es nicht anders

„Willſt du denn das nicht? Wenn du meine
Frau wirſt, da iſt mein Land dein Land

„Ja, und dein Gott mein Gott Sie blieb
ſtehen. „Das kann doch nicht ſein.“

„Warum kann es nicht ſein
„Jch muß bleiben, was ich bin.
„Meine Mutter iſt auch ganz eine Dänin ge

worden. Sie liebte meinen Vater, ſo liebte ſie auch
ſein Land.“

„Jch kann dein Land lieben, aber ich kann mein
Land nicht vergeſſen. Wenn du das verlangſt

„O nein, nein, ich will nichts verlangen, ich will
warten. Jch will geduldig ſein, ſo ſehr geduldig.
Bis du es nicht anders mehr weißt, als daß Jütland
deine Heimat iſt.“ Er ſtand wieder ſtill, ſie waren
nahe an Eichtal herangekommen, hob ihr Geſicht ein
wenig mit der Hand und bat: „Soll ich gehen ohne
einen Kuß von meiner lieben, ſchönen Braut

„Da litt ſie es, daß er den Schleier von ihrem
Geſicht ſchob und ſie küßte.Die kleinen Flocken, die immer wieder einmal trotz

des blauen Himmels durch die Luft geſtäubt waren,
wurden dichter. Droben zog es ſich zuſammen, die
Dämmerung kam früh.

„Laß uns umkehren“, bat Jlſe. „Wenn mich
jemand hier mit dir gehen ſieht iſt das Geklatſch
fertig. Das darf ich den Eltern nicht antun.“Arm in Arm ſchritten ſie zurück nach Schmalebek,

immer einmal ſtehenbleibend, wenn Dlaf durchaus
noch einen einzigen Kuß haben mußte, und als die
Stadt dämmerig gegen den Himmel ſtand, als die
erſten erleuchteten Fenſter über die Felder ſchienen,
war es ſchon faſt dunkel geworden. e fuhr von
hinten her ein Wagen an ihnen vorüber. Jemand
hockte neben dem Kutſcher, vermummt bis an die
Naſenſpitze, wandte den Kopf ganz zurück und lachte
faut auf. So voll Hohn war das Lachen es ging
dem Mädchen W und durch.

„Wer war das fragte Olaf.

e

„Jch weiß nicht. Es kam mir vor, als müßte
den Ton kennen, aber nein Wenn es

chmalebeker ſind, haben ſie uns erkannt.“
„Der Mann o ex war der Knecht von unſerem

Müſſer von Eichtal. Aber die Frau mach' dir
keine Sorgen, mein liebes Mädchen, es war zu dunkel,
ſie kannte dich nicht.“

„Geh' jetzt zurück, ne Jch geh quer über das
Feld und über die Schmale, da bin ich am ſchnellſten
zu Hauſe. Und vergiß mich nicht da in deinem Jüt
land. Jch glaube, es werden ſchlimme Zeiten kommen

für uns beide.“ eSie drängte ihn zurück, als er ſie wieder an ſich
ziehen wollte. Denn über das Feld heran kam jemand
a ngen, und ſie wollte nicht wieder überraſcht
werden.

„Auf, Wiederſehen, Olaf. Wenn nicht mehr in
dieſem Winter, dann zum Frühjahr. Dann kommſt
du wieder.

„Dann komme ich wieder. Darauf kannſt du dich
verlaſſen, ſüße Jlſe.“

Sie ging über das Feld. Olaf wandte ſich zurück,
die Landſtraße zu erreichen, und traf auf den Jemand,
der ebenfalls nun den Feldweg eingeſchlagen hatte.
Er ruckte ſich zuſammen. War das nicht der korrekte
Hamburger Das war fatal. Der hatte einen tüch
gen Schritt am Leibe und wollte wohl ebenſo wie
Jlſe die überfrorene Schmale überſchreiten, denn die
Landſtraße, die eine Brücke dicht vor der Stadt hatte,
machte einen Bogen. Und wenn er mit dieſem
Schritt noch drei Minuten weiterging, war er neben
e Dann konnte er ſich einen deutlichen Vers
machen.

Olaf blieb ſtehen und ſah ihm nach. Sollte er
mit langen Sprüngen hinterher eilen und ihn bitten
Teufel, nein, das ging auch nicht. Das machte erſt
etwas aus der Sache. Ein Ehrenmann ſchwieg auch
ohnedem, und der Hamburger machte den Eindruck
eines ſolchen. Nun war es auch ſchon zu ſpät, nun
hatte die Dunkelheit das Mädchen und den Mann
eingeſchluckt. Olaf Hammerſmid machte ſich auf den
Rückweg nach Eichtal.

Heiß war ihm von den Küſſen. Dies entzückende
kleine Mädchen. Ach was! Möochten die Eltern
reden, mochte Dänemark einen ſiebenjährigen Krieg
mit den Herzogtümern beginnen mochte die Mutter
zehnmal eine Gräfin Schimmelmann zur künftigen
Baronin Hammerſmid ausgeſucht haben, er wollte

en

ſeine Jlſe, ſeine ſzüße, kleine Jlſe. Bisher hatte er
noch wenig Gelegenheit gehabt, ſeinen Willen durch
zuſetzen, der war ihm immer ohne Umſtände gewährt
worden, nun kam es einmal darauf an, nun wollte
er zeigen, daß er ein Mann war. Und ſehr be
geiſtert von der eigenen Energie pfiff er den
„tapperen Landſoldaten“ vor ſich hin, bis das Guts
m mit hellen Fenſtern aus dem Schneetreiben auf
tauchte.

Jlſe hörte die Schritte, die hinter ihr herkamen,
ging ſchneller, glitt und wäre faſt gefallen, wenn nicht
jemand haſtig zugeſprungen wäre. „Hallo“ ein Arm
legte ſich um ſie, ſie zitterte ein bißchen, denn der linke
Fuß war bös umgeknickt, aber mehr als der Schmerz
ließ das Erſchrecken ſie beben. Thomas Raben!
Ausgerechnet der! Es hätte nicht ſchlimmer ſein
können. Obgleich ſie im gleichen Augenblickck ſich ganz

ſicher war, daß über ſeine e ein t
riſches Wort kommen würde. Aber ſie ſchämte ſich
vor ihm. O, wie ſie ſich ſchämte!

Als ſei es das Selbſtverſtändlichſte von der Welt,
daß ſie ſich in Dunkelheit und Schnee hier draußen
im Felde begegneten, bot er ihr den Arm. „Das
Tauen heute in der Mittagsſtunde und das Frieren
hinterher hat eine abſcheuliche Glätte geſchaffen. Jch
wollte darum auch den Wagen aus Veukrug nicht an
nehmen, denn ohne geſchärfte Eiſen fallen die ferde
Heute leicht. Lehnen Sie i nur feſt auf meinen
Arm, Fräulein Rottmann, ich gleite nicht ſo leicht.
Ja, wir waren heute zuſammengekommen in Neukrug,
die letzten Kontrakte aufzuſetzen. Nun iſt hier in der
Gegend der Bau der Bahn geſichert, nun bin ich in
Schmalebek überflüſſig geworden. Aber im Januar
zur goldenen Hochzeit Jhrer Großeltern, da komme
ich noch einmal wieder. Er redete ruhig und ge
wandt, ſie halte Zeit, ſich zu faſſen und das Herz
klopfen zu überwinden.

Jetzt waren ſie an der Schmale. Der Wind hatte
den Schnee über das blanke Eis hingepuſtet, daß der
Flußlauf ſich wie ein dunkles Band aus all dem Weiß
ringsum heraushob.

„Wollen wir einmal glitſchen fragte Raben und
lachte dazu. „Jch ſpüre ganz knabenhafte Gelüſte.“

„Dann will ich Sie darin nicht ſtören“, und Iſe
ſauſte leichthin auf der ſpiegelblanken Bahn. Ral
folgte, ſie glikten immer ein Streckchen laufend und
wieder rutſchend, mit Windeseile über das Eis,

Lippen nie ein verräte

Es
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Tumultſzenen vor einem Berliner
VBankgeſchäft.

Ein Bankzuſammenbruch, durch den viele kleine
Leute im Zentrum und Oſten Berlins geſchädigt
ſind, hat ſich dieſer Tage ereignet. Das e n
des Berliner Spar und Kreditvereins in der Schick
kerſtraße 7 verweigerte ihren Einlegern die Auszah
lung der geforderten Beträge mit dem Bemerken, ſie
habe kein Geld flüſſig. Die Nachricht hiervon ver
breitete ſich raſch unker der Kundſchaft der Firma,
und in den Miktagsſtunden hatte ſich bereits eine
große Menſchenmenge angeſammelt. Schließlich er
klärte der Leiter des Geſchäfts klipp und klar, die
Firma ſei zuſammengebrochen und werde den Konkurs
anſagen. Es kam zu heftigen Auseinanderſetzungen
zwiſchen dem Bankleiter und dem Publikum. Ein
Mann, der 1500 M. abheben wollte, griff dem Ge
ſchäftsleiter in die Bruſttaſche, um ihm von dort
deſſen Geldtaſche fortzunehmen. Der Geſchäftsleiter
zog plötzlich den Revolver und hielt ſich damit die
Leute vom Leibe. Die Erregung des Publikums iſt
um ſo größer, als die Bank noch Sonnabend und
auch am Montag Einlagen angenommen hat. Die
Kriminalpolizei wurde von den Vorgängen ver
ſtändigt.

Epidemiſche Kinderlähmung in der
Hamburger Gegend.

Unter den Schulkindern in Barmſtedt bei
Hamburg und den verſchiedenen Nachbarorten iſt die
epidemiſche Kinderlähmung ausgebrochen. Bisher ſind

drei Fälle tödlich verlaufen. Auf Anordnung
der Polizei ſind die Schulen auf 14 Tage geſchloſſen
worden.

Giftige Gaſe in einem Silo.
In der Provinzialirrenanſtalt Hahnenmoor

(Hannover), die einen großen land wirtſchaftlichen Be
trieb unkerhält, waren einige Leichtkranke und ein
Pfleger beguftragt, Serradelle feſtzuſtampfen, die in
großen Futterſilos lagerten. Durch die giftigen Gaſe,
die ſich in einem der Silos angeſammelt hatten,
wurden der Wärker und einige Kranke
ohnmächkig. Auf Hilferufe eilten Leute herbei
und brachten die Bekäubten unker großen Anſtren
gungen ins Freie. Zwei waren bereits kot, bei
einem drikken Kranken und dem Wärker hatten die
Wiederbelebungsverſuche Erfolg.

Das neueſte Neuyork: die Villa
auf dem Wolkenkratzer.

Der frühere Gouverneur von Neuyork, Alfred A.
Smith, wollte ſich eine Villa im Herzen Neuyorks
bauen laſſen. Da es nicht gang leicht iſt, in der
5. Avenue Platz zu finden, baute er ſein Heim
kürzerhand auf das Dach eines Wolkenkratzers. Nun
hat er ſeine Villa in der „Fünften“ mit wunderbarer

Ausſicht und Höhenluft.

wurden ganz vergnügt, lachten und machten erſt nach
einigen Minuten kehrt.

Da ſahen ſie am Doktorgarten den Schein einer
Laterne, Und Jlſe ſagte verſtörd: „Man ſucht mich.
Es iſt gewiß ſchön ſpät. Mein Gott Vater kann
ſo heftig werden.“

„Wenn man ſolchen alten Beſchützer bei ſich hat
wie mich, darf man ſich ſchon einmal auf dem Eis
verſpäten. Morgen laufen wir zuſammen Schlitt
ſchuh. Sollte Jhre Mutter nicht auch mitkommen

Sie ſah dankbar zu ihm auf. Es war gerade noch
ſo viel Licht im ſinkenden Abend, daß er ihre dunklen
Samtaugen leuchten ſehen konnte.

„Jlſel“ kam ein Ruf vom Garten her.
„Ja, Vater“, ein letztes Gleiten, im Schein der

Laterne ſtand Doktor Rottmann vor ihnen. Er hatte
die Tochter am Kaffeetiſch vermißt, hatte im Schnee
ihre Spuren bis zum Fluß verfolgt, und etwas ſehr
Unbehagliches war in ihm aufgeſtiegen. An Rabens
Seite aber hatte er ſie nicht erwartet.

Der kam mit der heiteren Sicherheit des Mannes
aus der großen Welt auf ihn zu. „Sie ſind natürlich
ſehr ärgerlich, Herr Doktor. Jch muß für Fräulein
Jlſe um Entſchuldigung bitten, denn als ich e hier
auf dem Eiſe traf, konnte ich der Verſuchung nicht
widerſtehen, auch, einmal wie ein Junge die alten
Künſte zu üben. Dabei haben wir die Zeit verſäumt
Wenn man lange draußen iſt, gewöhnt ſich das Augean die Dunkelheit, daß man ſie gar nicht ſo mertt
Morgen will Jhr Fräulein Tochter mir erlauben, ſie
beim Schlittſchuhlauf zu begleiten.“

Er ging wie ſelbſtverſtändlich dabei neben dem
Arzt her durch die ſtillen Gartenwege, und als ſie
an der Haustür ſtanden, reichte er ihm die Hand.
„Wollen Sie Jhrer Fräu Gemahlin einen Gruß von
mir ſagen, ich kann leider nicht mit in das Haus
kommen. Wie ich Fräulein Jlſe ſchon erzählte,
komme ich von Neukrug herüber mit den letzten Kon
trakten. Jch möchte jetzt gleich für ihre Abſendung
nach Hambiütrg ſorgen.
Hutes, da ging er hin über den Markt.
Rottmann ſah weifelnd auf die Tochter Er
hatte es im Gefühl, daß irgend etwas nicht ganz
ſtimmte, doch ſie ließ ihm keine Zeit zu langen
e ſondern lief haſtig die Treppe zum eigenen
zimmer einpor und kam erſt wieder hinab, als er noch

tinmal ausgegangen war.

Ein letztes Ziehen des

Um den Rommenden Zentral-Lufthafen

Herſfin oder Framfefurt a. B.
Die letzten Ankerhandlungen mit Dr. Eckener.

In der Unterredung, die der Berliner Magi-
ſtratsrat Dr. Hiller, der Leiter des Stagkener
Flugplatzes, mit Dr. Eckener und anſchließend mit
Direktor Dr. Leisler-Kiep von der Hamburg-
AmerikaLinie hatte, wurden auch die Pläne erörtert,
die der Magiſtrat der Stadt Berlin für Staaken habe.
Dr. Eckener konnte ſich bis jetzt noch nicht entſchließen,
ſchon jetzt eine beſtimmte Zuſage an die Stadt Berlin
zu geben. Als großer Konkurrent für Berlin iſt
Frankfurt a. M. erſchienen, wo die meteorologiſchen
Verhältniſſe ebenfalls beſonders günſtig liegen. Es iſt
durchaus möglich, daß ſich der Luftſchiffbau für Frank
furt a. M. entſchließen könnte. Dr. Hiller machte Dr.
Kiep darauf aufmerkſam, daß die Finanziers der Luft
ſchiffbetriebsgeſellſchaft außer den meteorologiſchen
auch die wirtſchaftlichen Bedingungen zu beachten

Vater und Tochter

alten Tochter Charlotte, wurde vor dem Schwurgericht
Berlin der Diplomingenieur Kurt Frank an
geklagt.

Frank war bei der Landwirtſchaftlichen Genoſſen
ſchaft in Düben an der Mulde angeſtellt. Er hatte
30000 Mark verſpekuliert und ſollte das
Geld erſetzen. Aus dieſem Anlaß wurde er, nachdem
er wochenlang ſchon an Schlafloſigkeit gelitten und
Schlafmittel zu ſich genommen hatte, ſchließlich
lebensüberdrüſfſig. Seine Frau vereitelte ein
mal einen Selbſtmord ihres Mannes, als dieſer bereits
Arſenik in ein Glas geſchüttet hatte, um es zu ſich zu
nehmen. Zehn Tage ſpäter fuhr der Angeklagte heim
lich mit ſeinem Kinde Charlotte im Auto nach Berlin.

Er verſuchte hier in der Wohnung einer Tanke,
ſich ſelbſt und das Kind zu kötken.

Er gab erſt dem Kinde eine Anzahl Veronaltabletten,
nahm ſelbſt dann auch von dem Gifte und legte ſich,
das Kind im Arme, ins Bett. An die Gaslampe
hatte er einen Schlauch befeſtigt, den er in den Mund
nahm. Jm letzten Augenblick wurden Vater und Kind
aber von der heimkehrenden Tante, die die Polizei
alarmierte, gerettet. Der Angeklagte erklärt bei
ſeiner Vernehmung weinend, das Kind, das ganz nach
ihm geraten iſt, habe er aus übergroßer Liebe mit in
den Tod nehmen wollen.

Er laſſe ſich das Recht auf den Freitod nicht
nehmen: „Auch über mein Kind“, ſagte er, „kann

Ein Klub der Hundertjährigen.
Jn London iſt vor kurzem ein „Centenarian

Elub“ gegründet worden, dem bereits an 500 Mit
glieder, Männer und Frauen, angehören, die auf
dem Wege einer ſtreng durchgeführken geſundheit
lichen Lebensweiſe hundert Jahre alt zu werden hof
fen. Der Begriff einer „geſundheitlichen Lebens
weiſe“ iſt dabei ziemlich weit geſteckt. Wie der Be
gründer des Klubs, Dr. Marxice Erneſt, mitteilt, ſoll
es den Mitgliedern freiſtehen, Alkohol zu trinken,
zu vauchen, Fleiſchnahrung zu ſich zu nehmen
aber alles in mäßigen Quantitäten. Dr. Erneſt
glaubt nicht, daß lange Lebensdauer von völliger
Abſtinenz vom Trinken und Rauchen und von vege
tabiliſcher Diät abhängt. Er und einige Genoſſen
haben den Lebensläufen von 53 Hundertjährigen
nachgeforſcht und ſind zu dem Befund gelangt, daß
zur Verlängerung des Lebens in erſter Linie fol
ende Faktoren beitragen: Maßhalten in allen
ingen, hauptſächlich hinſichtlich der Diät; m

Temperament n kräftige Verdauung; täglich
mindeſtens 824 Stunden feſter Schlaf. (Was aller
dings leichter vorgeſchrieben als befolgt wird.

on den erwähnten 52 Hundertjährigen waren
36 Frauen von dieſen waren 26 verheiratet, und 11
von dieſen hatten große Familien.

Jn England gab es 1921 dreißig hundertjährige
Männer und 80 Frauen gegen 44 bzw. 97 im Jahre
1881; in Jrland gab es 1881 224 Männer und 466
Frauen von 100 und mehr Jahren, 1911 nur noch
133 bzw. 181. Dr. Erneſt ſchreibt die Tatſache, daß
es in Jrland erheblich mehr „Centenarians“ als in
England gibt, dem Umſtande zu, daß Jrland ein
Ackerbauſtaat iſt. Auf dem Kontinent hat Bulgarien
die höchſte Zahl von Hundertjährigen aufzuweiſen.

Georg Grützmann hatte tapfer geholfen bei der
Armenbeſcherung, hatte Tannenbäume mit Lichtern
verſehen, hatte Teller mit braunen Kuchen gefüllt,
hatte den alten Weibern ihre Tücher und Pantoffel
zuſammengepackt, hatte ſich von Frau Paſtor Jeſſen
ganz als Laufburſche benutzen laſſen und hatte zu
ſeinem eigenen Erſtaunen Gefallen an der Sache ge
funden. Man war ordentlich ein bißchen in Be
wegung gekommen und hatte ſich doch nicht anzu
ſtrengen brauchen mit geiſtreichen Reden und liebens
würdigen Komplimenken. Riekchen verlangte ſo
etwas nicht, die war ungeheuer bequem, man vergaß
eigentlich ganz, daß ſie eine junge Dame war. Und
dann hatte Jlſe ihm am Abend nach der Beſcherung,
als er die Lichter ausblaſen mußte, geſagt. „Nein,
Georg, das hätte ich Jhnen gar nicht zugetraut,
daß Sie ſo tüchtig wären und für dieſes Lob hätte
er gleich noch einmal die ganze Plackerei auf ſich ge
nommen.Er durfte ſie und Riekchen nach Hauſe bringen,
und wenn der Weg auch nur ſehr kurz war, Jlſe
hatte ſolche Sehnſucht nach ein vißchen friſcher Luft
gehabt, denn in der Poſt war richtig Kleinleutemüff
geweſen, und da waren ſie noch fünfmal um den

anzen Marktplatz gegangen, ganz gemächlich, undRiekchen hatte ähtt von allerlei Vorbereitungen

zur goldenen Hochzeit, und die beiden Mädchen hatten
gefragt, ob er nicht der Bär ſein wollte in ihrer Auf
führung. Nämlich in Paſtor Rottmanns Freierzeit
war ein entſprungener Zigeunerbär in Melborf um
gegangen, wo er damals Kandidat geweſen, und da
hatte er ſeine Luiſe immer vom Abendgottesdienſt
heimbringen müſſßen, und wie gern hatte er das getan.

Dieſer Bär ſollte nach nſria Jahren wieder
aufleben. Wollte Georg nicht ſo nett ſein und in
ſein Fell kriechen?
Georg wollte alles was man von ihm verlangte.
Sein gutes Jungengeſicht war ganz verklärt bei der
Ausſicht, als Jellträger zu Jlſes Füßen ruhen zu
dürfen, denn Jlſe das rung Ebenbild der
Großmutter mußte natürlich dieſe darſtellen
Sicher wollte er der Bär ſein. Höchſt natürlich
wollte er brummen. Alles überhaupt könne man
von ihm verlangen Er war im Begriff, ſich zu den
wunderbarſten Ritterdienſten zu verpflichten, da
waren ſie einmal wieder bei ihrer Rundfahrt vor
dem Paſtorat, und Helene Jeſſen ſah aus der Tür,
wo in aller Welt denn ihr

NNordversuckt ar
Wegen Mordverſuchs, begangen an ſeiner 6 Jahre

ſeiner und des Kindes Tötung getroffen hat, ins

e

hätten, und daß die wirtſchaftlichen Bedingungen ent
ſprechend der Lage Berlins als Zentrum Europas
nicht für Frankfurt a. M. ſprächen. Dr. Kiep ant
wortete darauf, auch die Hamburg AmerikaLinie
glaube, daß

Berlin die richtige Löſung
wäre; ſchon jetzt ſei die Verwaltung für Luftſchiff
paſſagen und Luftſchifffracht in Berlin zentraliſiert;
immerhin müßten die Gutachten der meteorologiſchen
Sachverſtändigen abgewartet wersen; ihre Meinung
werde ſelbſtverſtändlich ins Gewicht fallen. Trotzdem
würde die Hamburg-AmerikaLinie ſtets die wirtſchaft
lichen Notwendigkeiten betonen. Das Objekt des
Stagkener Luftſchiffhafens wird ſich auf etwa fünf
Millionen Mark belaufen; die Stadt Berlin ſcheint
zu erwägen, die Mittel ſelbſt aufzubringen
und Preußen und das Reich nicht zu belaſten.

eigenen Kinde
ich als Vaker beſtimmen. Es muß mir erlaubt
ſein, für das Kind, dem ich das Leben gab, auch
den Zeikpunkt des Todes zu beſtimmen.

Frank hat am Tage vor der Tat einer großen
Zecherei beigewohnt und nach ſeiner Angabe 10 Glas
Bier und 10 Schnäpſe getrunken. Die Anklage ſchließt
aus den umfangreichen Vorbereitungen, die Frank zu

beſondere auch aus der Fahrt nach Berlin, daß der
Angeklagte mit voller Überlegung und nicht im Affekt
gehandelt habe. Es liege daher ein planvoller
Mordverſuch vor.

Das Urteil.
Der Angeklagke wurde zu einer Gefängnisſtrafe

von einem Jahr ſechs Mongken wegen
verſuchten Toklſchlags verurkeilkt. Sieben Mo
nake wurden ihm auf die Unkerſuchungshaft an
gerechnek. Jn der Arkeilsbegründung wird ausgeführt,
daß der Angeklagte nach der Üüberzeugung des Gerichis
nicht mik voller überlegung gehandelt
habe. Er habe den Entſchluß, ſein Kind mit in den
Tod zu nehmen, im Affekt gefaßt. Dem Angeklagken
ſeien auch mildernde Umſtände im weiteſten Umfange
zuzubilligen. Es dürfe aber andererſeits nicht ver
geſſen werden, daß er das Leben des Kindes in Ge
fahr gebracht hatke und es nur einem Zufall zu ver
danken war, daß das Kind am Leben blieb.

Daß die Zahl der Frauen überwiegt, hat nach
Dr. Erneſt ſeinen Grund darin, daß ſie nach dem
50. Lebensjahr ſich körperlich weniger anſtrengen,
daß die große Mehrzahl überhaupt nicht trinkt ünd
raucht und daß ſie ſchneller atmen als die Männer
Denn ſchnelles und tiefes Atmen trägt mehr dazu
bei, den Verdauungsprozeß jener Zerfallsprodukte
des menſchlichen Körpers, die für die Hinfälligkeit
des Alters verantwortlich ſind, ſchneller und ſicherer
herbeizuführen, als das ſchwache und leichte Atmen.

Eiſenbahnkataſtrophe in Rußland
45 Tote, 36 Verletzte.

Moskau, 25. September. Von einem Per
ſonenzug auf der Strecke Moskau--Sibirien ent
gleiſten, 80 Kilometer von Wijatka (Ural) entfernt,
ſechs Wagen, von denen zwei völlig zertrümmert
wurden. 45 Perſonen wurden getötet, 26 ſchwer und
10 leicht verletzt.

Blutiger Wahlkampf in Mexiko.
Neuyork, 25. September. Nach einer Mel

dung der „Aſſociated Preß“ aus Mexiko haben im
Staate Veracruz heftige Wahlunruhen und Krawalle
ſtattgefunden. Jm ganzen Staate Veraeruz werden
zur Zeit die Wahlen zu den Parlamenten vorgenom
men. Bei den Unruhen ſollen allein am Sonntag
im ganzen Staate 130 Menſchen getötet und mehrere
hundert verletzt worden ſein. Unter den Getöteten
ſoll ſich auch der Neffe des Präſidentſchaftskandidaten
Ortiz Rudio befinden. Wie es ſcheint, haben ſich
die ſchwerſten Unruhen in den Städten Orizaba und
Cordoba abgeſpielt.

„Siehſt du“, ſagte Jlſe am anderen Tag, „er wird
ſchön warm. Ach, Riekchen, ich hab' ja ſo gefroren.
Das war wirklich ein Freundſchaftsdienſt, daß ich
durchaus noch Luft ſchöpfen mußte.“

„Du biſt ſo gut, Jlſe. Aber ſag doch, iſt Olaf
Hammerſmid wirklich abgereiſt

„Wirklich.“
„Und wird er dir ſchreiben Hat er dir nicht

ein bindendes Wort zum Abſchied geſagt v
Ver„Davon reden wir, wenn es Frühling iſt.

gnügtes Feſt, Riekchen.“
Und das Feſt ging vorüber und brachte Jlſe vieleund koſtbare Geſchente, aber das, was ſie erwartete,

einen Brief von Olaf, brachte es nicht. Doch daran
konnte viel ſchuld ſein. Man munkelte ja auch, daß
die Grenze ſchon geſperrt ſei für alle Poſt. Nichts
ging herüber und hinüber, was nicht von däniſchen
Beamten genau viſitiert worden. Wenn man das
weiß, iſt man ſehr vorſichtig mit ſeinen Briefen.
Neujahr kam, und Krogs erſchienen zum Gratulieren
tm Doktorhaus, und Frau von Krog ſagte ſich für
einen Nachmittag zum Kaffee bei Hanſe an, un
Jlſe hatte ſolch heimliches Gefühl, daß dieſe Anſage
aus einem ganz beſtimmten Grunde erfolge.

Darum richtete ſie den Kaffeetiſch beſonders hübſch,
ſtellte einen Strauß von Stechpalmen und Chriſt
roſen in die Mitte, zog das violette Taftkleidchen an,
das ſo hübſch zu ihrer bräunlichen Haut ſtand, und
ſetzte ihr ſüßeſtes Lächeln auf. Hanſe betrachtete ſie
und fragte„Machſt du dich ſo hübſch für Frau von Krog oder
für Olaf Hammerſmids Tante

Eine Frage, die vhne Antwort blieb.
Frau von Krog hatte aber gar nichts Abſichtliches,

als ſie nun an dem hübſchen Tiſche ſaß. Sie redete
von allerlei Dingen, nur nicht von ihrem lieben
Neffen, und erſt, als es bald Zeit wurde zum Heim
fahren, ſagte ſie ſo nebenbei: „Wix hätten Olaf ſo
gern noch bis zum Sommer bei uns behalten. Aber
meine Schweſter gehört zu den Müttern, die ihren
Sohn verheiraten wollen. Obgleich er doch noch ſo
jung jſt. So mußten wir ihn ſchon wieder her
geben.

„Das klingt, als hätten wir bald eine Verlobungs
anzeige zu erwarten.“

„Es ſcheint faſt ſo. Da iſt eine junge Gräfin
Schimmelmann, ſie haben Kronsbyrg, das Nachbar
gut meines Schwagers, aber ſie haben auch auf See

Humoriſtiſche Ecke
Ein bekümmerter Vater will ſeine Tochter ver

heiraten und hat für ſie einen paſſenden Bräutigam
gefunden. Das Mädchen kann ſich zu der Partie nicht
entſchließen. „Warum willſt du ihn nicht nehmen?
fragt der Vater, „er iſt ja wohlhabend und ſehr an
ſtändig.“ „Er iſt viel zu alt“, erwidert die Tochter.

„Alt?“ ſtaunt der Vater, „willſt du ihn denn
kochen?“

Verſpätet kommt Profeſſor Wurzel, etwa zehn
Minuten nach Beginn des Unterrichts, in die Klaſſe
und glaubt ſich den angehenden jungen Damen
gegenüber entſchuldigen zu müſſen: „Jch bin leider
noch abgehalten worden meinte er ruhig, kann
aber nicht weiterſprechen, weil das reſpektloſe Lachen
ſeiner Schülerinnen ihn darin hindert. Voll Zorn ſetzt
er aber noch hinzu: wie die kleinen Kinder
Worauf ein geradezu ohrenbetäubendes Freudengeheul
der ganzen Klaſſe einſetzte.

Der eingebildete junge Mann verhandelte über
eine Stellung. „Jch nehme an“, ſagte er, „Sie werden
mir das bezahlen, was ich wert bin.“ „Mehr als
das“, ſagte der Chef. „Wir werden Jhnen ſogar noch
ein kleines Gehalt geben.“ t

RadioEcke
Donnerstag, 26. September.

Miltteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

10.00 Uhr:
im Rahmen der Jnternationgalen Photographiſchen
ſtellung Photographie der Gegenwart
deutſcher Arbetit).

12.90 Uhr: ParlophonBekaPlatten.
14.00 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landesbibliothek,

Dresden.
14.30 Uhr: Geſchichten- und Liederſtunde die Jugend

Leitung: Kurt Arnold Findeiſen. Joſefa Elsner-Oertel,
Märchen, und ein Kinderchor. Leitung: Rudenz Arnold.

16.00 Uhr Oberſekretär Kurt Naumann, Schwarzenberg: „WelchsVorteile und Erleichterungen gewährt die Heutſde Reichs

poſt mit ihren Fernſprecheinrichtungen a
16.30 Uhr: Konzert. Leipziger Rundfunkorcheſter. Dirigentz

Weber.
18.05 Uhr: Steuerrundfunk. s
18.30 Uhr: Deutſche lle: Spaniſch für Fortgeſchrittene.
n Uhr e e Joh. Kretzen: „Braſilianiſche Städte.“

r: Min.

Jnſtrumentalmuſik.

Uhr:
ChaplinLegende (Sprecher: Hans Zeiſe-Gött vom Alten
Theater in Leipzig).
Uhr: Hausmuſik aus klaſſiſcher Zeit. Dresdener Streich
quartett: Fritzſche, Schneider, Riphahn, Kropholler; Otto
Wunderlich, Gikarre; Fritz Rucker, öte.

22.20 Uhr: Funkpranger
Nach den Abendmeldungen: Funkſtille.

Deukſche Welle.

Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
99.30 Uhr: Alfred Braun Mit dem Mikrophon auf dem Ver

e am Potsdamer Platz.10.35 ine en des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden.

12-00 Uhr: Schallplatten (Grammophon).
14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplattenkonzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Ludwig Heilbronn.

Abenteuer: Jn der Hölle von Neuyork.
15.00 Uhr: Dr. Heiland Berufseignungsprüfung.
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Elſe Frobius: Die drei Frauen

generaktonen von heute (III): Die Frau der Zukunft.
16.00 Uhr: Rektor Karſelt und Stud. Rat Janns: Mehr Zu

ſammenarbeit in der Rechenmethodik der Volksſchulen und
der höheren Schulen. J16.30 Uhr Dichterſtunde. Ernſt Liſſauer lieſt aus eigenen

n.

17.00 Uhr: Nachmittagskonzert18.00 r e

21.30

Reiſen und

Werke
von Berlin. eMax imilian Müller Jabuſch: Weltpolitiſche Stunde

Alfier t Spa18.50 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario
niſch für Fortgeſchrittene. e

18.55 Ahr: Dr. Jng. Urbach: Düngemittellehrgang (III): Kalk.
19.20 Uhr: e t Prakkiſch angewandte künſtleriſche

eiWerbetätigt
20.00 Uhr: Nänie. Gedicht von Schiller für Gemiſchten Chor

und Orcheſter op. 82, komponiert von Johannes Brahins
Berliner Funkorcheſter)J

20.20 Uhr: Von e Volkstümliches Orcheſterkonzert.
21.00 n be Chaplinaden von Hans Natonek (Sprecher:

ra
21.20 Uhr: Hausmuſik aus klaſſiſcher Zeit.
Anſchließend bis 00.30 Uhr: Ubertragung von Berlin.
Nach den Abendmeldungen bis 00.30 Ahr: Tanzmuſik (Ben

Berlin Orcheſter). Während der Pauſe Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommunalpolitik
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land noch große Güter nun, die junge Gräfin hat
ein wenig zuviel getanzt im letzten Winker in Kopen
hagen und ſoll ſich in der Stille erholen. Das ſcheint
der Anlaß zu ſeiner Rückberufung geweſen zu ſein.“

Jhre Augen glitten wie zufällig über Jlſe hin.

Joſef

Anläßlich der 10. Deutſchen Bildwoche in a
iſ us(ahresſchau

Rat Dr. Seelig, Berlin: Der Volksbühnene

Die ſaß und ſtickke an einem Pointlacedeckchen, ſetzte
einen Stich an den anderen und verzog keine Miene

„Jch weiß nicht, ob meine Schweſter Glück haben
wird mit ihren Projekten“, fuhr Frau von Krog fort.
„Olaf iſt ein verwöhnter Prinz und hat bisher von
den Eltern nie Widerſtand erfahren. Ob er ſich
durchſetzen kann, wenn das einmal eintritt wer
will es ſagen

„Warum ſollte er auch gegen den Wunſch der
Mutter handeln fragte n liebenswürdig un
befangen. „Jhre Frau Schweſter wird ihm gewiß
etwas Liebes und Hübſches ausgewählt haben.“

Sie ſah Jlſe an, und Jlſe hob ein wenig nur den
Kopf, als ſei ſie ganz in ihre Arbeit verſunken ge
weſen, und ſetzte beiſtimmend hinzu: „Das denke ich

d mir auch.“
Als Frau von Krog gegangen war, blickten Mutter

und Tochter einander nachdenklich an. „Das war
Abſicht“, ſagte Hanſe. „Dieſe verſchloſſenen Ariſto
kratinnen erzählen werdende Familienereigniſſe nicht
ohne beſonderen Grund.“

Jlſe machte ein Hochmutsgeſicht. „Grund? Sie
mag gedacht haben, da wär ein Grund, aber ſie hat
ſich wirklich ganz getäuſcht.“ Langſam und ordentlich
legte ſte die Handarbeit zuſammen, fragte: Kann
ich wohl noch einen Augenblick zu Riekchen herum
gehen und verließ das Zimmer.

„Haltung! Haltung!“ ſagte ſie ſich innerlich, wie
ſie das Haus verließ, wie ſie nebenan eintrat, die
Tante begrüßte und mit Riekchen in deren Zimmer.
ging.

„Es iſt aber gar nicht warm bei mir, Jlſe.“
Fortſetzung folgt.)

Mit Kotfeke und friſcher Milch e
ernährte Kinder ſind ruhig, haben guten Appetit,
eine geregelte Verdauung, kurz

gedeihen in jeder Weiſe vorzüglich



CLlektrizität
die Helferin der Hausfrau

Elektriſch plätten, elektriſch kochen, elektriſch heizen,
beleuchten ünd ſo vieles andere welch eine ideale
Arbeitsweiſe für die Hausfrau, wie praktiſch, wie
ſauber, wie zeitſparend, wie bequem! Kaum eine
Hausfrau gibt es wohl, die dieſe Vorzüge der Elek
trizität als Arbeitshelferin abſtreitet, und man kann
immer wieder hören, daß faſt eine jede ſich dieſen oder
jenen elektriſchen Apparat wünſcht Trotzdem werden
noch immer viele ſorgliche Hausmütter davon ab
n zur Verwirklichung ihres Traumes zu
chreiten und ſich die ſo wertvolle Arbeitserleichte
rung durch Zuhilfenahme der Elektrizität zu verſchaffen.
„Die Koſten, die Koſten!“ ſo ſeufzen ſie, und man trifft
immer wieder auf das Vorurteil, daß elektriſches
Bügeln, Kochen, Trocknen uſw. zu teuer ſei.

Iſt das nun wirklich der Fall? Dieſe Behauptung
kann man durch eine ganze Reihe von Widerlegungen
entkräften. Natürlich kommt es darauf an, wie die
benutzten Geräte beſchaffen ſind; es gibt aus der An
fängerzeit der Technik auf dieſem Gebiete vielleicht
noch hier und da manchen „Stroinfreſſer“, namentlich
unter den Kochtöpfen, Kochplatten und Heizſonnen.
Von den neueren Apparaten jedoch kann man wohl
durchweg ſagen, daß ſie in jeder Beziehung rentabel
ſind. Soſehr man alſo das Beſtreben der Hausfrauen,
ihre Geräte zu ſchonen und möglichſt lange in Ge
brauch zu behalten, im allgemeinen loben muß, ſo
wenig iſt allzu konſervativer Sinn hier am Plagze.
Es iſt ſicher weit ſparſamer und löblicher, ein ver
altetes und deshalb koſtſpieligeres Gerät n Dienſt
zu ſtellen und eins der neueren mit den lechniſchen
Vervollkommnungen ausgerüſteten an ſeine Stelle zu
ſetzen. Die Anſchaffungskoſten machen ſich ſchon bald
durch Stromerſparnis bezahlt

Eine weitere Möglichkeit, das Arbeiten mit Elek
trizität zu verbilligen, wird ebenfalls vielfach von den
Hausfrauen außer acht gelaſſen. Die meiſten Strom
verſorgungsgebiete haben ſogenannte Haushaltstarife,
das heißt, daß die Elektrizitätsgeſellſchaften für Koch
Heizzwecke uſw. beſondere Vergünſtigungen zubilligen
Die Bedingungen ſind örtlich verſchieden, aber jeden
falls liegt es im Intereſſe einer jeden Hausfrau, ſich
nach dieſen Möglichkeiten zu erkundigen und Gebrauch
von ihnen zu machen. Es iſt doch z. B. ein großer
Unterſchied, ob man mit einem Strompreis von 40 Pf.
für die Kilowattſtunde arbeiten muß oder ob man
die Vergünſtigung des Haushaltstariſes, der gewöhn
lich 15 bis 16 Pf. für die Kilowattſtunde vorſieht, ge
nießen kann. Hier müſſen die Hausfrauen ihre Ge
legenheiten wahrnehmen, ebenſo wie es Sache der
Hoausfrauenverbände iſt, energiſch auf die Einrichtung
ſolcher Sondertarife zu dringen, wo dieſe etwa noch
nicht beſtehen.

Und nun zur Handhabung der Geräte ſelber, bei
der ſich ſehr beträchtliche Erſparniſſe erzielen laſſen.
Bei der Anſchaffung von Plätteiſen, Kochplatten, Koch
töpfen, Heizkiſſen, Trockenapparaten, Heizöfen uſw.
müß man natürlich darauf achten, daß dieſe mit Re
gulierung verſehen ſind. Es gibt z. B. Kochplatten
und Heizkiſſen, die auf vier verſchiedene Wärmegrade
eingeſtellt werden können und z. B. bei „Mittel“ be
deutend weniger Strom verbrauchen, während andere,
billigere Syſteme nur auf zwei Grade eingeſtellt wer
den können. Aber auch wo die Regulierungsmöglich
keiten nicht ſo verſchiedenartig ſind, kann man durch
richtige Einteilung Strom ſparen. Es iſt z. B. un
rentabel, ein elektriſches Plätteiſen für nur zwei oder
drei Wäſcheſtücke in Betrieb zu ſetzen; dagegen kann
man ein Plätteiſen, das 10 Minüten bis eine Viertel
ſtunde vorgeheizt und dann eine Viertelſtunde in Be
trieb geweſen, alſo voll angewärmt iſt, getroſt für eine
halbe Stunde und länger ausſchalten; es wird dann
noch genügend heiß zum Plätten ſein, und man er
ſpart durch dieſes beliebig oft zu wiederholende Ver
fahren mindeſtens ein Drittel der Stromkoſten.

Ahnlich iſt es mit Kochplatten und Kochtöpfen.
Um kleinere Mengen Waſſer uſw. zu erhitzen, bedient
man ſich zweckmäßiger des Tauchſieders, als der Koch

latte oder des Topfes, die mehr Strom verbrauchen.Jnmerhin verurſacht z. B. ein guter elektriſcher Koch

topf bei einem Haushaltstarif von 16 Pf. für die
Kilowattſtunde nur etwa 138 Pfennig Stromkoſten,

Ein Kapitel zur Rationalisierung im HaushaltMAcauswäsche oder Wasckiamstalt?
Der Waſchtag iſt mehr oder weniger ein Schreck

geſpenſt im Leben der Hausfrau, auf keinen Fall aber
ein g. en denſent wie mir jede Betroffene beſtätigen
wird.

Gewöhnlich fängt er mit Arger an: das Feüer
brennt nicht, oder die Waſchfrau kommt verſpätet,
oder es gibt kein Regenwaſſer und was da ſonſt noch
für Unglücksfälle ſind. Das Ende des Waſchtages heißt
meiſtens „Migräne“, mindeſtens aber totale Er
ſchöpfung. Koſten bringt der Waſchtag auch eine ganze
Menge, für Feuerung, für Seife, im Anſchluß daran
auch für Stärke und Plätten und nicht den kleinſten
Teil dieſer Koſten bekommt die Waſchfrau, die ſich
jedoch natürlich, da ſie ſich unentbehrlich weiß, ihre
Arbeit recht bezahlen läßt und obendrein gute Ver
pflegung mit Bohnenkaffee, reichlich Fleiſch uſw. er
wartet und auch erhält.

Zu alledem kommt dann noch das Unbehagen des
Hausherrn, der wie alle Männer nun einmal
nicht begreifen kann, warum dieſe ganze Aufregung
und dieſer ganze Zeit, Kraft und Geldaufwand über
haupt ſtattfinden muß?

Ich muß ihm eigentlich recht geben. Auf die Ge
fahr hin, von allen zünftigen Hausfrauen als Ketzerin
verurteilt zu werden, ſtelle ich die Frage: Warum muß
dieſe regelmäßig wiederkehrende Geduldprüfung, dieſes
Ereignis, das ſeine Schatten ſchon tagelang, wochenlang
drohend vorauswirft, eigentlich immer wieder über
ſtanden werden?

Warum gibt die moderne Hausfrau ihre Wäſche
nicht einfach in die Waſchanſtalt??

Ja, jetzt höre ich förmlich den Entrüſtungsſchrei:
„Aber, meine Beſtel! So was tut eine ſorgfame Haus
frau nicht! Wäſche, die man in die Waſchanſtalt gibt,
iſt in kurzer Zeit ruiniert. Da wird ſie mit Chlor und
Gott weiß was für ſcharfen Sachen behandelt, und
was die Waſchmittel nicht verbrannten, das zerfetzen
die Maſchinen und teuer iſt die Sache auch!“

um 1 Liter Waſſer zum Sieden zu bringen. Die
meiſten Kochgeräte ſind übrigens heute auch mit Wider
ſtänden ausgerüſtet, durch die der Strom automatiſch
ausgeſchaltet wird, wenn eine beſtimmte Temperatur
erreicht iſt, und die Wiedereinſchaltung erfolgt erſt nach
einem beſtimmten Sinken der Temperatur. Um den
Strom noch beſſer auszunutzen, gibt es die ſogenannten
Etagenkocher, wo auf den Deckeln der Kochtöpfe, welche
die Gerichte mit längerer Kochdauer enthalten, andere
mit ſchnell gar werdenden Speiſen, wie Suppen, Kom
potts oder auch nur mit e gefüllte angeordnet
werden. Aber auch behelfsmäßig kann die Hausfrau
dieſe Doppelausnutzung des Stromes erreichen, indem
ſie z. B. grundſätzlich auf den Kocher ſtatt des Deckels
einen kleinen gewöhnlichen Kochtopf (am beſten aus
Aluminium) aufſetzt. Ebenſo wird auf die erhitzte
Kochplatte nach dem Ausſchalten ein mit Waſſer ge
fülltes Gefäß geſetzt; bis zum Erkalten hat die Platte
dann das Waſſer noch ſo weit angewärmt, daß man es
zum Abwaſchen uſw. gebrauchen kann. e

Wenn man mit dem Staubſauger arbeitet, ſo iſt es
zweckmäßig, ſich die zu reinigenden Gegenſtände durch
eine zweite Perſon zureichen und abnehmen zu laſſen;
wo dies nicht möglich iſt, vrdne man wenigſtens alles
vorher griffnahe an, um möglichſt alles zeitraubende
Umhergehen und Zuſammenholen, wobei der Apparat
in Betrieb bleibt, zu vermeiden.

Endlich ſei noch auf eine andere Möglichkeit der
Stromerſparniß hingewieſen. Sehr praktiſch ſind z. B.
die Waſſer-Wärmeſpeicher, die über Nacht angeſtellt
werden, wo meiſtens auch billigere Stromtarife gelten,
und die ſo tagsüber den Haushalt mit billig erwärmtem
Abwaſch, Badewaſſer u. dgl. verſehen. Richtige
Handhabung und richtige Ausnutzung der Vergünſti
gungstarife alſo machen es uns möglich, die Hilfe
unſerer treuen Dienerin im Haushalte, der Elektri
zität, bedeutend zu verbilligen und ihre übrigen großen
Vorzüge, wie Schnelligkeit, Sauberkeit, Geruchloſigkeit,
hygieniſch einwandfreies Arbeiten, leichte Handhabung
uſw. werden dazu beitragen, daß dieſe alle Zeit willige
Helferin noch immer mehr Eingang ins Reich der
Hausfrau findet. Annemärie Schlüter.

Mit Verlaub, meine Damen: Dieſe uralten, hundert
fach widerlegten Einwände beweiſen, daß ſie den Be
trieb einer modernen, gut eingerichteten Waſchanſtalt
überhaupt nicht kennen. Jch hatte Gelegenheit, eine
ſolche erſt kürzlich einmal zu durchwandern und mir
alle Einrichtungen eingehend erklären zu laſſen. Das
Reſultat war, daß ich mich

aus einem weiblichen Saulus in einen Paulus
verwandelte,

denn tatſächlich wird in einer ſolchen Waſchanſtalt
es muß natürlich ein modern eingerichteter Betrieb
von gütem Ruf ſein die Wäſche ſchonſamer be
handelt als im Privatbetrieb, und in der Anſtalt
waſchen zu laſſen, ſtellt ſich letzten Endes rationeller
als daheim.

Um gleich erſt einmal die vielverbreitete Mär von
den ſcharfen Waſchmitteln zu widerlegen: Eine gute
Firma hält auf ihren Ruf und wird ſich ſchon deshalb
hüten, anderes als nur das beſte Material, Kernſeife,
überfettetes Seifenpulver u. dgl. zu verwenden. Auch
bedarf man bei der Großwäſcheret mit den geeigneten
Maſchinen, die ein gründliches fortgeſetztes Durch
ſchwenken der Wäſche in der heißen Seifenlauge er
möglichen, gar keiner beſonderen, ſchmutzlöſenden Zu
ſätze. Die Waſchfrau, die mit der Hand wäſcht, hat
weder Kraft, noch Zeit, noch Luſt, um dieſes Durch
ſchwenken wirklich gründlich zu bewerkſtelligen, und
da müſſen dann Waſchbrett, Bürſte und ſogenannte
ſelbſttätige Waſchmittel mithelfen, wie wir alle aus
Erfahrung wiſſen.

Was nun die Maſchinen anbetrifft, ſo ſind dieſe
durchweg vollkommen glattwandige Trommeln, die
unmöglich die Wäſche irgendwie reiben, zerren oder
ſonſt beſchädigen können. Jm Gegenteil das Aus
wringen z. B. mit der Hand oder auch mit der beſten
Hauswringmaſchine iſt zehnmal ſchädlicher für die
Wäſche als
das Trockenſchleudern miltels einer Zenkrifuge,
wie es in der Waſchanſtalt geſchieht und wobei die
Wäſche überhaupt nicht gedrückt, geſchweige denn ge
zogen oder gerieben wird.

Auch das nachfolgende Rollen, Plätten uſw. ge
ſchieht, wie ich mich überzeugen konnte, durch die
Spezialmaſchinen des Großbetriebes viel ſchonſamer als
im Privathaushalt. So ſind z. B. die Plätten faſt alle
durch Dampf geheizt, ſo daß das von ungeſchickten
Händen im Haushalt ſooft verſchuldete Verſengen der
Plättwäſche ganz ausgeſchloſſen iſt.

„Ja“, werden ſie, verehrte Mitſchweſtern, mir nun
antworten, „wenn das alles ſich ſo verhält, wie kommt
es dann, daß unſere Wäſche, die wir zum Waſchen
gaben, zwar tadellos rein und weiß, oft aber ſchon
nach wenigen Malen, ja bisweilen ſchon nach dem
erſten Male, mit lauter kleinen Löchern verſehen zu
uns zurückkam? Namentlich in der Kriegszeit war
dies ganz auffällig, und wenn ſich auf dieſe Weiſe der
Wäſchebeſtand rapide vermindert, ſo wird das Waſchen
laſſen denn doch ein zu koſtſpieliges Vergnügen!“

Darauf wäre zu antworten Die Verhältniſſe der
Kriegszeit ſind gottlob überwunden, und ſie alle wiſſen,
wie wir damals auf minderwertigen Erſatz, bei Waſch
mitteln wie auch bei der Wäſche ſelber, angewieſen
waren. Heute ſtellt man auch die Gewebe wieder

ſolide her. Die Wäſche, die nach wenigen Malen be
reits „durchlöchert“ war, war durchweg minderwertiges
Material, deſſen Webe und ſonſtige Fehler nur durch
an Appretur verdeckt werden. Wenn ſie bei der Be
chaffung ihrer Wäſche lieber weniger, aber nur beſte
Qualität wählen, ſo werden ſie über ſolche Erfahrungen
nicht zu klagen haben und ſich über eine lange Lebens
dauer ihrer Wäſche und bei der Behandlung in der
Waſchanſtalt erfreuen können.

Zum Schluß noch eine Frage:
„IJſt es mit der Berufsehre der Hausfrau verein
bar, wenn ſie ihre Wäſche außer dem Hauſe
waſchen läßt?“

Wenn ſie ſicher iſt, daß die Wäſche dort auch pfleglich
behandelt wird, unbedingt! Es iſt viel wichtiger, daß
die heute ohnehin überlaſtete, nervöſe Hausfrau, die
vielfach ganz ohne Hilfe auskommen muß, ihre Kräfte
für ihre ſonſtigen erzieheriſchen, geiſtigen und ſozialen

Pflichten aufſpart, als daß ſie in mühevoller, tagelanger
Arbeit Pfennige erſpart und Vorteile erringt, die
obendrein nur ſcheinbar ſind, wie vorſtehend nach
gewieſen wurde. Die Vorausſetzungen des hauswirt
ſchaftlichen Betriebes ſind heute andere und vielſeitigere
als ehemals. Heute muß die Hausfrau nicht alles
„ſelber machen“, ſondern richtig disponieren und ſich
rein techniſche Arbeiten, die in Spezialbetrieben ratio
neller und ſchneller für ſie erledigt werden können, ab
wälzen.

Grundbedingung iſt hierfür natürlich eine Firma,
zu der man Vertrauen haben kann! Jede Hausfrau,
die die Abſicht hat, ihre Wäſche fortzugeben, gehe des
halb zunächſt hin und überzeuge ſich perſönlich von
allem, was ſie wiſſen muß und will. Man wird ſie
bereitwillig überall herumführen, und ſie wird be
ruhigt heimkehren in dem Gefühl, das Geſpenſt des
„Waſchtages“ nun endgültig gebannt und Kräfte und
Zeit für ihre übrigen wichtigen Aufgaben gewonnen zu

haben. Annemarie Schlüter
Schönheit durch Waſſer.

Was ein Glas Waſſer alles ferkigbringk.
Die Anſicht, daß Waſſer für das Geſicht ſchädlich

ſei, herrſcht heute oft noch vielfach vor. Aber modernſte
Schönheitsmethode predigt: Waſſer. Und zwar vor
allem richtiggehendes kaltes Waſſer. Es
verhilft zum Jdeal der geſtrafften geſunden Haut. Es
ſtärkt die Glieder und verleiht Elaſtigität kurzum,
Waſſer macht jung. Und darum ſtürzt man ſich hinein,
auch wenn es manchmal Heldenmut koſtet.

Sehr nervöſe Menſchen können es häufig nicht
vertragen, und in ſolchen Fällen iſt Abhärtung
um jeden Preis nicht geraten. Wenn man aber zuerſt
heißes Waſſer benutzt, verträgt faſt jede Haut zumin
deſt eine kalte Nachſpülung und der Zweck iſt ebenfalls
erreicht. Heißes Waſſer führt leicht zur Erſchlaffung
und Uberempfindlichkeit der Haut.

Einige große Schönheitsinſtitute verzichten ſogar
neuerdings auf die beliebten heißen Dampfpackungen
und benutzen nur Eis zur Glättung und Kräftigung
der Haut. Man hat auch ein neues, ſehr einfaches
Mittel erfunden, das zunächſt recht gruſelig ausſieht und
daher großen Erfolg hat: der Körper wird mitnaſſen, kalten Sgchern kräftig geſchlagen
Das ſoll die Blutzirkulation außerordentlich anregen
und eine glänzende Abhärtungsmethode ſein. Nach
dem erſten Schreckensſchauer gewöhnt man ſich ſehr

bald daran. eSchwimmen gilt heute als idegles Mittel zur Er
haltung eines ſchönen Körpers, nach glaubwürdigen
Berichten verbringt jeder Filmſtar von Hollywood einige
Tageszeiten im Schwimmbaſſin. Und die amerikaniſchen
Milliardäre bauen ſich in ihren pompöſen Villen keine
Spiegelgalerien mehr, keine Tanzſäle und ſonſtigen
ſteifen Repräſentationsgemächer aber ſelbſtverſtänd
lich ein Rieſenbad mit allen erdenklichen Fineſſen. Sag
mir, wieviel Duſchen du haſt, und ich werde dir
ſagen, wie reich du biſt.

Waſſer von außen, ſo viel als möglich aber guch
Waſſer von innen

Ein äußerſt einfaches und erſtaunlich wirkſames
Hausmittel wird jetzt immer von Arzten empfohlen
ein Glas kaltes Waſſer morgens auf nüchternen Magen
Möglichſt ſchluckweiſe getrunken, regelt es die Verdau
ung, und iſt auf die Dauer das beſte Mittel gegen Ver
härtungsbeſchwerden. Jn England iſt die Sitte ſehr
verbreiket, abends vor dem Schlafengehen ein Glas
heißes Waſſer zu trinken. Damit ſollen viele Sünden
wieder gutgemächt werden es gilt als beſte Aus
pülung des Magens, und man behauptet, es erhält
chlank. Mehr kann man ſchließlich von einem Glas

Waſſer nicht verlangen. Anita.
Schönheitspflege.

Sie haben Falten unker den Augen?
Sorgen Sie für frühes Zubettgehen. Allabendliche

Maſſage durch ſanſtes Klopfen und Einfetten der
Augenpartien und der Lider. Zweimal wöchentlich
heiße Umſchläge über das Geſicht und Aufdrücken des
Tuches auf die Augen. Kein Zerren und kein Reiben
der zarten Haut.

Zu rote Wangen?
Die Wangen werden mit Kampferwaſſer, wie es

in den n Geſchäften zu haben iſt, zwei bis
dreimal in der Woche betupft. Allabendlich Einfetten
mit einer Bleichcreme.

e mm SApfel, Birnen, Pflaumen
Eine Küchenplauderei.

Der heimiſche e der im Winter ja jetzt vielfach
von den ausländiſchen Früchten, wie Apfelſinen,
Bananen, Grapefruit und anderen Fremdlingen, ver
drängt wird, iſt jetzt als „Neuheit vom Jahre“ ein
e geſehener und freudig begrüßter Gaſt auf der
afel. Und das mit Recht iſt er doch nicht nur

wohlſchmeckend, ſondern auch ſehr geſund. Dabei
dürfen wir mit Stolz darauf hinweiſen, daß gerade
der deutſche Apfel, was den Wohlgeſchmack, das
Aroma äanbetrifft, von keinem anderen übertroffen
wird, namentlich nicht von den ſo anſpruchsvoll auf
tretenden und in leuchtenden Farben prunkenden
„Amerikanern“. Man hat vergebens e e das
Geheimnis dieſer Tatſache zu ergründen; wahrſcheinlich
ſpielen Klima und Bodenbeſchaffenheit eine ent
ſcheidende Rolle dabei. Wir wollen uns dieſes Vor
teils freuen und das Reſultat fleißig benutzen! Es
iſt nicht nur für den deutſchen Obſtbäu, ſondern auch
für unſere höchſtperſönlirhe Geſundheit von größtem
Nutzen, wenn wir wieder mehr Apfel eſſen, und die
Hausfrau ſchätzt mit Recht dieſe Frucht wegen ihrer
vielſeitigen Verwendbarkeit. Apfelküchen, Apfelmus,
Apfelkompott, Apfel im Schlafrock, Apfelſuppe, Apfel
pudding eine Fülle von Gerichten taucht vor dem
geiſtigen Auge auf, wenn nur das Wort „Apfel“

wird. Weniger bekannt iſt vielleicht, daß
pfel auch einen vorzüglichen Saft ergeben,

der als Getränk, zu Puddings, Suppen und Tunken
verwendet werden kann. Namentlich im Winter zu
alkoholfreiem Punſch, im Sommer aber als kühler
Trunk mit Waſſer oder Selters gemiſcht, wirkt er
ſogar erfriſchender als anderer Obſtſaft, z. B. von
Himbeeren oder Johannisbeeren. Die Zubereitung iſt
denkbar einfach: 5 bis 6 Pfund Apfel (ſowohl reife als
unreife, auch Falläpfel ſind brauchbar) werden zer

nitten, Stiele, Blüten und ſchlechte Stellen entfernt,
edoch nicht geſchält, und auch das Kernhaus läßt man
darin damit der Saft kräftiger ſchmeckt und eine
beſſere Farbe bekommt. Die Apfel werden mit 2 bis
23 Liter Waſſer zum Kochen gebracht und, wenn ſie
n zu zerfallen, in einen Beutel oder in ein
z ig zwiſchen 4 Stuhlbeinen befeſtigtes Tuch gebracht,

amit der Saft ablaufen kann. Iſt eine Obſtpreſſe
vorhanden, ſo kann man ſich natürlich auch dieſer be
dienen, doch empfiehlt es ſich dann, den Saft vor dem

wärmte Flaſchen

Aufkochen durch Filtrierpapier zu geben, damit er
klar wird. Auf 1 Pfund Saft berechnet man z Pfund
Zucker. Nach n em kurzen Aufkochen (und Ab
ſchäumen) wird der Saft recht heiß in vorher er

efüllt. Man kann dieſe mit Watte
pfropfen verſchließen und n noch mit
Pergamentpapier, das man mit Waſſerglas beſtreicht,
abdichten. Wünſcht man den Saft kräftiger in Farbe
und Geſchmack, ſo kann man ihn zu einem Drittel bis
zur Hälfte mit Fliederbeeren- (Holunder, Holder
beeren) ſaft miſchen, auch etwas Zitronenſaft hin
zufügen, und verfährt im übrigen wie oben. Die
Miſchung von Fliederbeeren und Apfelſaft ergibt auch
ein ganz vorzügliches Gelee, das nicht nur prachtvoll
ausſieht und ſchmeckt, ſondern auch ſehr geſund iſt.
Endlich ſei noch die Verbindung von Apfeln und Brom-
beeren als Kompott genannt, die man getroſt als eine
lückliche bezeichnen darf. Eſſen Sie gerne gefüllte
ipfel? Sie kennen dieſe leckere Schüſſel nicht? Nun,

Jhnen kann geholfen werden:
Nehmen Sie recht große, gleichmäßige Apfel, ſchälen

und höhlen Sie dieſe mit einem ſpitzen Meſſer oder,
noch beſſer, dem kleinen praktiſchen Apfelausſtecher (den
es in jedem Wirtſchaftsartikelgeſchäft zu kaufen gibt)
aus. Von Pfund Butter, 3 bis 4 Eiern, etwas
abgeriebener Zitronenſchale, einem Prischen Salz, 5
bis 6 Eßlöffel Zucker und geriebener Semmel und
50 Gramm feingehackten Mandeln machen Sie eine

nicht zu feſte (dickflüſſige) Farce, mit der die Höhlung
der Apfel angenehm ausgefüllt wird. In einer ge
fetteten Form werden ſie vorſichtig gargebacken, nach
dem man auf jedes Apfelchen ein Stückchen Butter
pflückte und es nach Belieben mit Zimtzucker oder
Vänillezucker überpuderte. Das Weitere richtet ſich
nün ganz nach Jhrem Guſto: Sie können die Apfel
kalt werden laſſen, mit einem Gelee von Apfelwein
und roter Gelatine überziehen und ihnen ſogar ein
Schlagſahnenmützchen aufſetzen, oder Sie können ſie
warm in der Backform zu Tiſche bringen und
eine Milchſchaum- oder Schokoladentunke dazugeben.
Schmecken werden ſie auf jeden Fall!

Birnen ſind dieſes Jahr ziemlich rar und des
halb teurer als ſonſt. Trotzdem wollen wir ſie nicht
gänz vom Küchenzettel verbannen. Wer denkt nicht
an r e Himmelreich“, dieſe ſchmackhafte Zu
ſammenſtellung von Birnen, Kartoffel oder Semmel-
klößen und durchwachſenem Speck? Weniger bekannt

vielleicht die mindeſtens ebenſo ſchmackhaften
irnenklöße, die den Vorteil haben, daß män weniger

Birnen dazu braucht. Man ſchält gute, ſaftreiche
Birnen, nimmt die Kerne heraus und ſchneidet ſie in
ganz feine Würfel. In eine tiefe Schüſſel ſchlägt man

Eier, verrührt dieſe mit einer Taſſe Milch und etwas
eriebener Semmel, den Birnenſtückchen und ſo viel

ehl, daß ein geſchmeidiger Kloßteig entſteht. Zu
letzt rührt man 1 Backpulver darunter. Man ſticht
mit dem Löffel Klöße ab und kocht ſie in ſiedendem
Salzwaſſer gar. J Freunde von Süßem werden ſie
mit Zucker und Zimt beſtreut und mit einer Milch
tunke gereicht. Mehr „Herrengeſchmack“ ſind ſie mit
brauner Butter übergoſſen, in welch letzterem Falle ſie
auch zu einem Wildragout oder zu Schmorbraten
paſſen. Eine ſchmackhafte Marmelade geben Birnen
ünd Rhabarber zu gleichen Teilen; es empfiehlt ſich
aber, dieſe mit einem der neuen Geliermittel z. B.
Opekta zu bereiten, damit nicht durch das ſonſt not
wendige lange Kochen der köſtliche Obſtgeſchmack ver
lorengeht. In meiner Heimat iſt endlich noch die
Miſchung von Kronsbeeren und Birnen als haltbares
Winterkompott beliebt; doch da in dieſem Jahre die
Beerenernte infolge der Troöckenheit vielfach ſehr küm
merlich war, wird dieſem Gelüſt nicht überall nach
gegeben werden können.

Zum Schluß will ich Jhnen noch das Rezept für
Hriginal- Wiener Pflaümenkolatſchen verraten,
mit welchem Sie bei Liebhabern der öſterreichiſchen
Küche Beifall ernten können: Auf 138 Pfund Mehl
muß man allerdings 10 Eier und (o Schreck) Pfund
Butter ſpendieren, dazu Liter ſüße Sahne und
2 Pfund Zucker ſowie 50 Gramm Heſfe. Das Mehl
wird auf einen Tiſch bzw. ein großes Küchenbrett ge
ſchüttet, in der Mitte desſelben eine Vertiefüng gemachtund die Butter hineingepflückt. Die übrigen Materie

lien werden nach und nach gut darunter geknetet, nur
von dem Zucker behält man ca. Pfund zurück. Iſt
der Teig geſchmeidig und locker, ſo ſetzt man kleine
Häufchen davon auf ein Backblech und läßt ſie an war
mer Stelle langſam aufgehen. Hierauf wird auf jede
Kolatſche eine halbe, abgezogene Pflaume in die eigens
dazu eingedrückte Vertiefung gelegt. Sie wird mit
Aprikoſengelee belegt, der ſteifgeſchlagene Eierſchnee

Zucker beſtreut und eine halbe Stunde lang im nicht zu
darüber gedeckt, das Ganze mit dem zurückbehaltenen

heißen gebacken. Guten Appetit! uculla.

Die Frau marſchiert
Eine kleine Gloſſe.

Jn Amerika ſind nach der letzten Statiſtik nicht
weniger als 41 Prozent aller perſönlichen Vermögen
in den Händen von Frauen, und es gibt be
reits genau ſo viele weibliche wie männliche Mil
lionäre.

Eine tolle Sache. Da hat man nun den Frauen
die Türen zu faſt allen Karrieren weit geöffnet
was doch ſoviel heißt als: „Nun, bitte, meine Damen,
werden Sie Arztinnen, Juriſtinnen, Bibliothekarinnen,
Miniſterialräte, Studienräte, Straßenbahnfahrerinnen
uſw.“ Aber kein Menſch hat auch nur andeutungsweiſe
geſagt: „Werden Sie Millionärinnen!“

Jm großen Stil Geld verdienen das wollten
wir eigentlich uns ſelber vorbehalten. Und wir können
auch jetzt nur warnend unſere Stimme erheben und
rufen: Unfelige! Wohin treibt ihr! Laßt eure ſchönen
weißen Hände vom ſchmutzigen Geld! Wir können
uns, wenn's nicht anders iſt, in einen weiblichen Regie
rüngsrat verlieben, aber in eine Millionärin
niemals!

Dieſer Ruf wird leider verhallen. Die „Gleich
berechtigung“ war, wie ſich jetzt herausſtellt, für die
Frauen kein Ziel, ſondern bloß ein Übergangsſtadium
auf dem Wege zur wirtſchaftlichen Macht und
übermacht. Noch zwanzig Jahre in dieſem Tempo,
und wir Männer ſind nach allen Regeln der Kunſt an
die Wand gedrückt und werden froh ſein, wenn wir
uns eine kleine Mitgift zuſammenſparen können

Eheglück.

Der Pariſer Profeſſor Jabot hat während zweier
Jahre unter Aufwendung aller möglichen Tricks, Liſten

und Masken das Pariſer Eheleben ſtudiert und kam
bei der Beobachtung von 40 000 „Fällen“ zu folgendem
niederſchmetternden Reſultat: Ein Drittel der Paare
lebt in unverhohlenem Krieg, ein weiteres Drittel
ſcheut zwar davor zurück, der Offentlichkeit dieſes
Schauſpiel zu bieten, lebt aber deswegen nicht beſſer
mikeinander. Von dem reſtlichen Drittel ſind über
4000 Paare nach weniger als zweijähriger Ehe ge
ſchieden, ihren „Partnern“ durchgebrannt rund
2400 Männer und 1200 Frauen. Jetzt bleiben nur noch
3600 Ehen übrig, von denen Profeſſor Jabot 127 als
nahezu glücklich“, 13 (ausgerechnet 13!) als wirklich

glücklich betrachtet
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Werbe und Sporttag
von „Glückauf“ Braunsdorf

Am vergangenen Sonntag veranſtaltete der Sport
verein „Glückauf“ Braunsdorf einen leichtathleti
ſchen Werbe und Sporttag. Schon der Tag zuvor
bot manchem Sportanhänger ſowie allen Mitgliedern
reichliche Gelegenheit, ſich durch Wort und Bild über
das Ziel der Sportbewegung belehren zu laſſen. Der
Gau Jugendausſchuß, vertreten durch die Herren
Wiegel und Rammelt, zeigten durch Licht
bildervortrag einen begrenzten Teil der Olympia
in Amſterdam. Was im veſonderen in Braunsdorf
in der lehten Zeit erfreulicherweiſe ſich immer ſtärker
durchringt, iſt die Jugendpflege. Und ſo ſah man an
dieſem Abend die friſche, blühende Jugend in an
xemeſſener Zahl. Der Vorſitzende begrüßte alle An
weſenden, drückte ſeinen Dank für den guten Beſuch
aus und übergab nunmehr de Wiegel, das Wort
zu ſeinem Vortrag. Er verſtand es als alter Fuß
baller und erfahrener Sportler, allen Gäſten und
Mitgliedern den Zweck und das Ziel der Sport
bewegung klarzulegen. Am anderen Tage ſtarteten
etwa 70 Mitglieder des genannten Vereins bereits

vormittags 9 Uhr zu den ehe ekämpfen. Der Vorſtand des Leichtathletikausſchuſſes
des Saalegaues war bedauerlicherweiſe nicht ver
treten. Dahingegen ſtellte P in liebenswürdiger
Weiſe Oberſchul- und Sportlehrer Koch der Ober
realſchule Mücheln neben dem Sportlehrer Diet
rich, Braunsdorf, dem Vorſtand zur Verfügung
und leiteten ſämtliche Kämpfe. Friſch und munter
ging es an die Arbeit, flott und zäh wurde gekämpft
und Leiſtungen geboten, welche bei einigen Jugend
lichen zur Erlangung des Reichsjugendabzeichens und
bei 5 Herren fürs Deutſche Turn und Sportab
zeichen reichlich langten und verbucht werden konnten.
Gegen 7 Uhr nachmittags fanden dieſe Spiele ihr
Ende, und es ſchloß ſich dann die Siegerverkündung
an. Sportlehrer Koch drückte beſonders ſeine Freude
übre die erzielten Leiſtungen aus. Er regte zur
Weiterarbeit an und forderte alle, welche noch immer
dem Sport fernſtehen, auf, im Jntereſſe unſerer auf
blühenden Jugend, ſich dem e anzuſchließen. Wir läſſen nachſtehend die erſten Sieger
folgen

Zehnkampfmeiſter: Voigt, Karl 145 Punkte.
Einzelmeiſter: 100 Meter: Voigt, Kurt 128 Sek.;

800 Meter: Wiegand, Fritz 2:29,0 Min. Kugelſtoßen:
Bachelier, Albert 9,15 Meter; Diskus: Bachelier,
Albert 24,91 Meter; Speerwurf: Voigt, Karl 32,50
Meter Schleuderball: Becker, Gottfried 38,00 Meter;
Fußballweitſtoß: Valentin, Otto 48,10 Meter Stab
hoch: Voigt, Karl 2,30 Meter Weitſprung: Keil,
Friedrich 5,07 Meter; Hochſprung: Voigt, Karl
1,50 Meter.

Dreikampfmeiſter: Rettig, Karl 55 Punkte.
Alte Herren: Dreikampfmeiſter: Schirrmeiſter,

Alfred 48 Punkte; 75Meter-Lauf: Schirrmeiſter,
Alfred 11,2 Sek.; Schleuderball: Glebe, Friedrich
33,50 Meter; Weitſprung: Schirrmeiſter, Alfred
4,20, Meter.

Jugend (Alter 14 bis 15 Jahre)- Fünfkampf
meiſter Kulbe, Walter 108 Punkte Einzelmeiſter:
100 Meter Kämpf, Willi 14,8 Sek., Kugelſtoßen:
Kämpf, Willi 7,57 Meter; Schlagball: Kulbe, Walter
66,50 Meter; Weitſprung: Kämpf, Willi 4,50 Meter;
Hochſprung: Kulbe, Walter 1,40 Meter.

Junioren (Alter 16 bis 18 Jahre): Fünfkampf
meiſter Unverhau, Heinz 123 Punkte Einzelmeiſter:
100 Meter Unverhau, Heinz 13 Sek.; Kugelſtoßen:
Gojtka, Eduard 8,63 Meter; Schlagball: Unverhau,
Heinz 84 Meter Weitſprung: Unverhau, Heinz 5,20
Meter; Hochſprung: Range, Walter 1,40 Meter.

Knaben: Dreikampfmeiſter: Sommer, Paul 61
Punkte; Einzelmeiſter: 75 Meter Wiegand, Otto
11,2 Sek.; Schlagball: Sommer, Paul 54,90 Meter;
Weitſprung: Sommer, Paul 4,07 Meter.

Staffellauf: 7)100-Meter-Pendelſtaffel: Erſter
Sieger Fußballabteilung, 42400 Meter (Platz
runde): 1. Sieger: Fußballabteilung.

Geländelauf: 5000 Meter: Enge, Hermann 20,38
Minuten.

Fußball am Sonntag

1 a-Klaſſe.
Boruſſia--98.
Favorit--Wacker.
VfL.Sportfreunde.
96—-99.

1 bKlaſſe.
Neumark Preußen.
Sportbrüder--Reideburg.
Nietleben Schkeuditz.
Mücheln Giebichenſtein.

Wacker Sportfreunde 4:4.
Das amtliche Ergebnis.

Zu dem Spiel Wacker-Sportfreunde, deſſen Aus
gang vielen Zuſchauern durch eigenartige Umſtände
Unbekannt blieb, iſt nachzuträgen, daß das amtliche
Sportergebnis, wie es ſich aus dem Spielformular er
gibt, 4:4 feſtgeſtellt worden iſt. Das 4 4 Ergebnis
wird auch in den amtlichen Liſten geführt. Die Sport

eunde haben wegen falſcher Reſultatverkündung Ein
pruch erhoben.

Meuſchau I Zöſchen J 3:0 (2:0).
Am Sonntag weilte Zöſchen zum fälligen Verbands

ſpiel in Meuſchau. Auch in dieſem Spiel blieben die
Punkte in Meuſchau. Nach dieſem Sieg ſteht nun
Meuſchau an dritter Stelle in der Tabelle Ein ſehr
guter Achtungserfolg für den Neuling der 2. Klaſſe.

Die II. Mannſchaft gewann gegen Zöſchen II 5-1,
während die Junioren gegen Preußen Merſeburg
Junioren 3:2 verloren.

Deutsche Turn- und Sporthewegung

Die kommende Zeit wird der deutſchen Turn und
Sportbewegung eine ſchwere Aufgabe zu löſen geben.
Alle deutſchen Turn und Sportvereine ſind auf einen
gewiſſen Mitgliederſtand zugeſchnitten; ihre Arbeit
ſtützt ſich auf die Mittel, die nach ihrer heutigen Größe
eingehen. Nun beginnt heute ein allgemeiner Rück
ſchlag, der alle Vereine gleichmäßig betrifft und einige
Jahre dauern wird. Die Jahrgänge, die jetzt zum
Eintritt in die Turn und Sportvereine heranſtehen,
ſind durch den Krieg gelichtet, die Mitgliederzahlen
müſſen geringer werden, die Beiträge, durch die Not
der Zeit ſowieſo zuſammengeſchrumpft, werden herab
ſinken und die Turn Und Sportbewegung vom
kleinſten Verein an bis zum größten Verband gerät
in finanzielle Gefahr.

Es iſt nützlich, dieſen Dingen ins Auge zu ſchauen
und alle, die es angeht, darauf hinzuweiſen, daß Ge
fahr im Verzuge iſt. Wieweit ſich dieſe Gefahr in
der praktiſchen Arbeit auswirkt, ſieht man am beſten
und auch glaubwürdigſten aus den Berichten der
mittleren Verwaltungsſtellen. So veröffentlichte der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-vereine ſeinen Jahresbericht, der im ganzen ein
prachtvolles Dokument der vielen uneigennützigen und
eſunden Arbeit iſt, die im kleinen, weit ab vom
ichte der OHffentlichkeit geleiſtet wird. Jn dieſem Be

richt ſchreibt der Vorſitzende, Hans Haedicke,
unter anderem folgendes:

In dieſem Jahre iſt der Alltag wieder in ſein Recht
getreten. Von dem hohen Gedankenflug, der das
Kennzeichen für die Vorbereitungen zu den olympiſchen
Wettkämpfen war, iſt nicht mehr viel übriggeblieben.
Die großen Nöte, die in ganz Deutſchland, ganz be
ſonders aber in den Kreiſen, aus denen ſich unſere
Bewegung zuſammenſetzt, zu ſpüren ſind, haben die
Vereine in ihrer Arbeit aufs ſchwerſte geheinmt. Es
iſt dem Verbandsvorſtand in früheren Jahren ſehr
verdacht worden. wenn er auf dieſe kommenden Nöte
immer wieder hinwies. Es gehörte wirklich nicht viel
Weitblick dazu, dieſe Nöte vorauszuſagen, es war
aber Pflicht der Verbandsleitung, die Vereine ſtets von
neuem darauf hinzuweiſen, daß wir ſolchen Zeiten
entgegengehen und man ſich darauf einſtellen müſſe.
Heute kann man wohl ſagen, daß alle unſere Vereine
der Zukunft mit Bangen entgegenſehen. Es führt zu
nichts, den Vorwurf zu erheben, daß unſere Vereine
ſich vielfach bei Ausbau und Anlage ihrer Sportplätze
zu ſtark engagiert hätten, ſie waren eingeſtellt auf
weiteres Wachstum und hatten ein Anrecht darauf,
den ſtarken Zuſtrom an neuen Mitgliedern günſtig zu
deuten. Auch die Unterſtützung durch ſtädtiſche und
ſtaatliche Behörden deutete darauf hin, daß den Ver
einen zukünftig die Laſten etwas abgenommen werden
würden. Das alles hat ſich im Laufe des letzten Jahres
von Grund auf geändert. Die großen inneren und
äußeren Laſten, die unſer Volk zu tragen hat, haben
Abſtriche auf allen Gebieten der öffentlichen Wohl

im Blick in die Nöte
fahrt verurſacht, und mit großer Betrübnis müſſen
wir ſehen, daß die an ſich ſchon geringen Mittel für
die Förderungen der Leibesübungen noch weitere
Kürzungen ſich gefallen laſſen mußten. Jn dem Maße
aber, in dem die eigenen Kräfte nicht ausreichten und
die Unterſtützung der öffentlichen Hand ausblieb, in
dem Maße ſuchte man Anlehnung an die eigene
Organiſation. Immer blieb in letzter Minute der
Appell an den Verband übrig. Und niemals hat ſich
vielleicht die Tatſache ſo gerächt, wie jetzt, daß man
in guten Zeiten dem Verbandsvorſtand nicht größere
Mittel bewilligte, damit er für ſchlechtere Zeiten vor
ſorgen konnte. Dieſes Schickſal teilte der VMBV.“
mit allen Landesverbänden. Jede Anhäufung von
Kapitalien wurde als unnötig erachtet und Einnahmen
und Ausgaben im engſten Rahmen gehalten.

Und ſo iſt es gekommen, daß der Verband weder
Geld noch Garantien geben kann und

die Vereine im großen und ganzen nach wie vor
auf ſich ſelbſt angewieſen ſind.

Würde heute der Not einiger Vereine geſteuert
werden, dann würde das neue Laſten für die anderen
Vereine bedeuten, denen es ebenfalls nicht beſſer er
geht. Und ſo ſtehen wir heute wieder da, wo wir vor
zwanzig und mehr Jahren ſtanden, wo die Vereine,
auf ſich ſelbſt geſtellt, ihren Ausbau und Unterhalt be

ſtreiten mußten. eDas war auch die Veranlaſſung für den VV., auf
den Abbau in der Verwaltungsarbeit zu
drücken, um jede unnötige Ausgabe für Sitzungen und
Tagegelder zu vermeiden. Dabei hat er auch an die
vielen perſönlichen Opfer gedacht, die der eingelne zu
bringen hatte, und die ſich bei Einſchränkung der
Sitzungen und der Teilnehmerzahl vermeiden laſſen.
Daß dieſe Abbaumaßnahmen nicht allerorts freudig
begrüßt worden ſind, läßt ſich denken, aber darüber
mußte ſich der Vorſtand hinwegſetzen, wenn er das
Ziel der Verwaltungsvereinfachung und damit der Er
ſparnis an Verwaltungskoſten erreichen wollte. Es iſt
von großem Intereſſe geweſen, zu hören, was
Dr. Diem nach ſeiner Amerikareiſe über die Ver
waltungsarbeit der amerikaniſchen Sportverbände zu
ſagen hatte.

c

Es iſt geradezu erſtaunlich, mit wie wenigen ſowohl
ehrenamtlichen als auch bezahlten Kräften die Arbeit

in Amerika geleiſtet wird.
Der Verbandsvorſtand iſt überzeugt, daß ſich auch bei
uns der Gedanke durchſetzen wird, daß nur die Kräfte
zur Arbeit herangezogen werden ſollen, die unbedingt
notwendige Arbeit leiſten und leiſten können, und daß
das „vBeiſitzerweſen“ auf ein Mindeſtmaß reduziert
werden muß. überall trecfen wir noch heute vielköpfige
Vorſtände und Ausſchüſſe in der Verbands und Ver
einsverwaltung an und dadurch werden Kräfte ge
bunden, die der eigentlichen Sportarbeit verlorengehen.

üWwuuneaaaaa e
im neuer Flugsportplate bei Berlin

Kegelsport

Um den Wanderpokal des 5. Bezirks
Bei dem vor kurzem in Weißenfels ſtattgefundenen

Kampf, um den Thüringer Wanderpokal, an dem
ſämtliche Verbände des H. Bezirks teilnahmen,
konnte die Merſeburger Mannſchaft den zweiten
Platz behaupten. Da Weißenfels auf eigener Bahn
den Sieger ſtellte, hat ſich ein Rückkampf auf
den Bahnen des Merſeburger Keglerheims nötig ge
macht. Dieſer Kampf findet nun am 2. Oktober
ſtatt. Zum Abſchub kommen je e 100 Kugeln
mit e Bahnwechſel. Da Weißenfels einen
ziemlich großen Vorſprung hat, dürfte dieſe Mann
e auch diesmal Sieger bleiben.

er Wandexpokal wird einige Tage in dem
Schaufenſter der Firma S. Weiß, Kleine Ritter
ſtraße, ausgeſtellt. eUm die hieſigen Verbands mitglieder mehr als
bisher zum gemeinſchaſtlichen Kegeln heranzuziehen,
ſind noch folgende Veranſtaltungen vorgeſehen:

Am 6. Oktober findet ein Dreibahnen
kampf ſtatt, getrennt für Keglerinnen und Kegler.

Das Segelflugzeug. „Findling“ beim erſten Probeflug.
In Grünau bei Berlin wurde ein neuer Flugſportplatz eingeweiht, der hauptſächlich für Segelflugzeuge

redacht iſt. Trotz des ſehr ungeſtümen Wetters wurden zwei neue Segelflugzeuge getauft und erledigten i
erſten Probeflüge zu voller Zufriedenheit ihrer Führer.

e

Zum Abſchub kommen je Keglerin 50 Kugeln auf
jeder Bahnart, während die Männer 100 Kugeln je
Bahn zu werfen haben. Auch kann an dieſem Tage
jedes hieſige Verbandsmitglied unentgeltlich
5 Kugeln auf die vom Verband aufgelegten Ehren
preiſe zum Abſchub bringen. Hier kommt nur ein
einmaliger Start in Frage Dieſes Kegeln beginnt
um 16 Uhr.

Am 13. Oktober findet in Apolda die Gau
ſitzung des Thüringer Keglergaues ſtatt

Vom 14. bis 19. und 28. bis 25. Oktober
geht die Austragung der Verbandsklub
meiſterſchaftskämpfe vor ſich. Verteidiger
iſt die „Merſeburger Keglergeſellſchaft““ Das Ab
kegeln erfolgt auf einer Aſph altbahn, die kurz
vor Beginn der Kämpfe beſtimmt wird. Start
berechtigt iſt jeder Verbandsklub. Die Zahl der
Starter iſt unbegrenzt, jedoch werden nur die fünf
höchſten Reſultate jedes Klubs gewertet. Zum Ab
ſchub kommen je Kegler 50 Kugeln.

Krafttahrsport

II. GauBallonbegleitfahrt in Jena
am 29. September 1929.

Die 2. Gauballonbegleitfahrt des Gaues TIa Thü
ringen in Gemeinſchaft mit dem Verein für Luftfahrt
Jena, am 28. und 29. September in Jena verſpricht
eine großzügige Veranſtaltung zu werden. Die Stadt
Jena rüſtet ſich zu einem würdigen Empfang. Am
Sonntag früh um 8 Uhr werden die zwei Ballone mit
Waſſerſtoff im Stadion des 1. Sportvereins Jena ge
füllt. Der Start des Ballons für Räder iſt um 930
Uhr, der für Wagen auf 10 Uhr angeſetztAuch die Zielfahrt hat einen guten Zuſpruch.
Die Teilnehmer erhalten eine geſchmackvolle Plakette.
Rach dem Aufſtieg der Ballone findet um 11 Uhr ein
Marktfeſt ſtatt. Die „gute Stube“ Jenas wird ſich in
vollem Schmuck zeigen und. ein reges Leben und
Treiben wird auf dem bekannten Markt herrſchen.
Am Rachmittag iſt eine Beſichtigung der Schlachtfelder
von Jena und Auerſtedt und Leberecht, der Napoleon
darſteller, wird ſich in hiſtoriſcher Uniform vorſtellen.
Jm Hotel „Zum ſchwarzen Bären“ findet ein S Uhr
Tee mit Tanz und anſchließender Preisverteilung ſtatt.

Unter den Teilnehmern der Ballonbegleitfahrt und
Zielfahrt, welche ihre Nennung bis zum 26. Sept
abgegeben haben, wird je ein Freiflug im Ballon
ausgeloſt. Teilnahmeberechtigt ſind alle Mitglieder des
ADAE., Deutſchen Luftfahrerverbandes, AvD., DMV.
TouringCElubs ſowie die Mitglieder deren am
geſchloſſener Verbände.

Wiſſen Sie ſchon
daß laut einer offiziellen amerikaniſchen Statiſtik

das amerikaniſche Volk im vergangenen Jahre rund
1940 000 000 Mark für Sportartikel und Spielwaren
ausgegeben hat?

t

daß neuerdings auch der frühere Ehemann der Frau
Katherine Fogarty, die Exweltmeiſter Gene Tunney
wegen gebrochenen Eheverſprechens angeklagt hat, von
Gene Tunney die hübſche Summe von 500 000 Dollar
wegen „gebrochenen Herzens“ beanſprucht, weil
Tunney durch ſeine Verführungskünſte ſeinerzeit dem
armen, bemitleidenswerten Herrn Fogarty ſeine Frau
geſtohlen habe?

daß Jtaliens Sportminiſter Turati zwecks ſehnlichſt
erwarteter Verbeſſerung des auf 7,19 Meter ſtehenden
italieniſchen Weitſprungrekords dem derzeitigen Landes
meiſter Tommaſi eine fabelhafte Trophäe verſprochen
hat, wenn er die Weite von 7,30 Meter überbietet?

daß die erſten RadWeltmeiſterſchaften im Jahre
1893 in Amerika ausgetragen wurden? ger

J S udaß bei Langſtreckenſchwimmen, Stromtouren und
Seendurchquerungen den Teilnehmern wohl Unter
brechungen zu kurzer Raſt erlaubt ſind, daß das Waſſer
von den Schwimmern jedoch ſelbſt bei längſten Dauer
leiſtungen nicht verlaſſen werden darf?

daß „Big Bill“ Tilden im Laufe ſeiner vor zehn
Jahren begonnenen großen Tennislaufbahn bis zum
Jahre 1926 im Einzelſpiel des Daviscups von keinem
der übrigen Spitzenſpieler der Welt geſchlagen wurde,
erſtmalig 1926 gegen Lacoſte unterlag, insgeſamt
21 DaviscupEinzelſpiele gewann und nur 4 verlor?

e

daß Hakoah Berlin ſich dank der tätkräftigen Unker
ſtützung von Gönnern im Norden von Berlin an der
Pankower Grenze einen Sportplatz mit einem
Faſſungsvermögen von 200 000 Zuſchauern errichtet?

daß ſich in Maryland ein junges Mädchen namens
re allen Ernſtes um die Lizenz als Boxerin

ewar

Verbindl. Naehr.

SaalegauJugendAusſchuß.
(Verbindliche Mitteilung Nr.

Spieländerungen für Sonntag, den 29. September 10929,
Neu angeſetzt werden folgende Spiele:

Fußball.
Junioren? Kl. 12, 10 Uhr: 9-Wacker (Ecke, ortfr.)3e r e D. e98 11 (Hecht, 96). Ju gen d. Kl. 1b, 10 d

Braunsdorf Kayng rk). Knaben: Kl. 1b, 10 Uhr

ändern ſich die Spiele wie ſolgt: Spiel Nr.Nr. 123 e Eintracht v begin 5
10 Uhr, n baut Eintracht und beginnt A Uhr, Nr. 130

2. Neu er wird: Spiel Nr. 84 14.45 Uhr. Kayng
(VfL. Merſeburg). 82, 86, 101, 10 u. DieVereine haben Sorge zu tragen, daß dieſe uns bis

zum Montag, dem 30. Oktober 1929, gaben
Hswald. Burghardt.

Schiedsrichter Ausſchuß für Fuß und Handball.
Anderungen zum 29. September 1929: Kl. Nr. 27: Schieds
c gusw. Gau Hegel Fav.); Kl. b. Pr. 262Schiedsrichter ausw. Gau (Antragſteller Preußen Merſeburg)
r. 27. v. Rieſen, Nr. 29. Zacharias (99 Kl. 2 A a, Nr. 20
Schiedsrichter aus. Gau (Ankragſteller 1910); Kl. 24 Nr. 21
Noak Be Kl. 2 Nr. 22: Weiſe een Merſeburg)Kl. 2 B. a, Nr. Reußner (Borr.) z. Kl. e Nr. 16 Sport
Teutſchenthal Kl. 8 Nr. 11 leitet Mücheln Betriffet
Jugendſpiele: Nr. 240 leitet eZeube (Bor.), Nr. 264. Werner Weiß). Betrifft

andhall: Nr. 122 leitet Oswald (96), Nr. 123: Räder
or.), Nr. 128: Heidler (Poſt), Nr. 1292 Fauſt (56), Nr. 131

leitet Schiedsrichter ausw. Gau G Poſt
e e nun Zabel.

(Terenenaebnieiten

Merſeburger okeyklub. Der MHC. veranſtaltet am Mitt
woch, dem 25. September 1929, zur Feier ſeines Stiftüngs
tages einen Herrenkommers im „Feldſchlößchen“. Gäſte können
du Mitglieder eingeführt werden und ſind herzlich
willkommen



e Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 25. September 1929. Seite 9.

Die Tarifküncligung
im mitteldeutschen Braunkohſenbergbau.

Erklärung des Deutschen Braunkohlen-

e Industrievereins.
Zu dem Beschluß der PFunktionärkonferenz im

mitteldeutschen Braunkohlenbergbau, die jetzt
geltenden Lohntafeln zu Kündigen, wird vom
Deutschen Braunkohlen-Industrieverein erklärt, daß
nach dem Schiedsspruch vom September 1928 im
mitteldeutschen Braunkohlenbergbau am I. Oktober
d. J. eine weitere Verkürzung der Schichtzeit um
eine halbe Stunde eintritt. Daraus ergebe sich eine
indirekte Lohnerhöhung von 5,5 Prozent. Auber-
dem brachte die Lex Brüning den Bergarbeitern eine
Lohnerhöhung durch Senkung der Knappschafts-
beiträge. Der Beschluß der Vunktionärkonferenz,
trotzdem erneute Lohnforderungen zu stellen, müsse
angesichts der allgemeinen Wirtschaftslage berech-
tigtes Erstaunen Wecken. Die geforderte Lohn-
erhöhung um eine Mark würde einer 17prozentigen
Steigerung der Durchschnittslohnsätze entsprechen,

Die Freigabe der Ein- und Ausfuhr von
landwirtschaftlichen und anderen Produkten

in der Tschechoslowakei.
Das tschechoslowakische Handelsministerium ver

lautbart eine Bekanntmachung, derzufolge a
30. September die Einfuhr resp. Ausfuhbr folgender
Waren freigegeben wird: Weinbeeren und Trauben,
getrocknet; Korinthen; Weizen; Halbfrucht; Spelt;
Roggen Gerste; Hafer; Malz; Mehl und Mahblprockukte
aus Getreide und Hülsenfrüchten; Weinbeeren friseh,
Weinmaische; nicht besonders benanntes Obst,
frisch, soweit die Einfuhr nicht bereits frei ist;
Zwiebel und Knoblauch; Gemüse, nicht besonders
benannt usw., soweit die Rinfuhr nicht bereits frei
ist, ausgenommen Kartoffeln; Kleesaaten, soweit die
Einfuhr nicht frei ist, ausgenommen Rétkleesaaten
und Luzernekleesaaten; Grassaaten; Futterrüben und
Zichoriensaaten; Samen aller Art in Briefen u. dgl.,
für den Detailhandel vorgerichtet; Süßwasserfische;
Kunstbutter und Margarine und andere Speisetette,
nicht besonders benannt, zum unmittelbaren Ge-
brauch vorbereitet; frisches Fleisch, Fleischwürste;
Eichenrinde und Rinde von Nadelbaumen; Peer,
außer Braunkohlen- und Schiederteer; Petroleum-
peoh und -asphalt; Knüpfteppiche; Waren nicht
besonders benannt, aus Britannmiametall, Telegraphen-
läutesignalapparate u. a., außer Apparaten für
Radiotelegraphie und -teléphonie, elektr. Lampen,
Sohwefeläther. Ferner für die Ausfubr: BFichen-
Kiefern- und Pichtenschwellen, Steinkohlenteeröle
der Benzolreihe; Flachs; Hasen- und Kaninchenfelle,
Haare; alle Handschuhfelle; Glasbehaänge.

Die Zusammenschlüsse in der amerika-
nischen Flugzeugindustrie.

Bereits vor Kurzem hatten wir von Fusionen und
Errichtung von Holdingsgesellschaften in der ameri-
Kanischen Flugzeug industrie berichtet. Nunmehr hat
dieser Tage die Allied Motor Industries Incorpo-
ration, eine der neuen Holdinggesellschaften, die
Aktienmehrheit der Aeronautical Gorporation über
nommen; sie Kontrolliert dadurch vunmehr drei
Flugzeugfabriken, nämlich die oben genannte Aero-
nautical Corporation, die Great Leagues Air Oraft
Corporation of Oleveland und die American Cerus
Pngines Incorporation.

Ein spanisches Automobil-Monopol?
Die spanische Regierung erwägt neuerdings die

Schaffung eines Kutomobil-Monopols, um das
Volkseinkommen zu erhöhen und andererseits im
Falle eines Krieges vom Auslande unabhängig zu
sein. Hinsichtlich dieses Planes haben sich aber
bereits warnende Stimmen erboben, die auf die un-
günstigen Auswirkungen des Petroleum -Monopols
hinweisen. Die höhere Aufbringung resultiert hier
lediglich aus einer Heraufsetzung der Verkaufs
preise, so daß die spanische Bevölkerung insgesamt

Auberdem Rat gie Qualität des Petroleums erhbeb-

Zeit Arbeiterentlassungen vornehmen müssen, weil

30 Prozent mehr als früher bezahlen muhte,

lich nachgelassen. Mit einem Autobomil-Monopol
dürfte man Kaum bessere Erfahrungen machen, so
daß die hierfür ins Treffen geführten Gründe hin-
fällig sind.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Hallesche Masohinenfabrik und Eisengießerei AG.

in Halle a. d. S. Ungenügender Auftragseingang-
Wie mitgeteilt wird, hat die Gesellschaft in letzter

die in dieser Zeit sonst eingehenden Aufträge von
ausländischen Zuckerfabriken nicht in dem NMabe
eingetroffen sind, wie es erwartet wurde.

h

Stadtmühle Alsleben AG. zu Alsleben a. d. S.
Die Danatbank im Aufsichtsrat. Die in Halle

ab gehaltene ordentliche Generalversammlung der
Stadtmühle Alsleben AG. zu Alsleben a. d. S., in
deren Händen sich die Aktienmajorität der Bern-
bürger Saalemühlen befindet, genehmigte den Ab-
schluß für 1928 und setzte die Dividende auf
4 Prozent für die Stamm- und auf 5 Prozent für die
Vorzugsaktien fest. Neu in den Aufsichtsrat ge-
wählt wurde Bankdirektor Schan der in Halle
(Danatbank). Neben dieser Bank befindet sich im
Aufsichtsrat außerdem die Landkreditbank Sachsen-
Anhalt AG. in Halle. Vber die Geschäftslage wurde
nichts mitgeteilt.

Braunsehweigische Jute. Wenig veränderte
Abschlußziſtern aber niedrigere Dividende. Die
der Blumensteingruppe nahestehende Braunschwei-
gische AG. für Jute- und Flachsindustrie, die ziem-
lich überrasehend ihre Dividendenausschüttung von
8 auf 63 Prozent herabgesetzt hat, veröffentlicht
ihren Abschluß für das am 30. Juli 1929 beendete
Geschäftsſahr. Die Erfolgsrechnung zeigt ein Be-
triebsergebnis von 0,66 Mill. M. (4. V. 6,68). Der
verbleibende Reingewinn stellt sich zuzüglich, des
Vortrages auf 202 000 (276 000) M.

Zuckerfabrik Glauzig AG. Voraussichtlich
Dividendenausfall. Wie wir von zuständiger Seite
erfahren, wird die Gesellschaft infolge der unbe-
frieciigenden Verhältnisse am Weltzuckermarkt für
das am 31. Mai abgelaufene Geschäftsjahr ein rück-
läufiges Ergebnis ausweisen, jedenfalls aber mit Ge-
winn abschließen. Uber die Verwendung liegen noch
Keine Beschlüsse vor vöraussichtlich wird man aber
Vorschlagen, mit Räcksicht auf die diesjährige un-
günstigere Kampagne Keine Dividende zu ver-
teilen (i. V. aus d. 800 000 RM. Reingewinn 7 Prozent

Dividende) e
Die Banken wollen die Börse ſtützen.

Uberraschender Dividendenausfall bei der Iduna
Lebensversicherungsbank. Wie wir erfahren, wird
die Iduna, Lebensversicherungsbank für das bereits
am 31. Dezember 1928 abgelaufene Geschäftsjahbr
eine Dividende nicht zur Ausschüttung bringen,
nachdem man noch zu Beginn d. J. damit gerechnet
hatte, daß eine Erhöhung des vorjährigen Divi-
dendensatzes von 12 Prozent eintreten werde. Be
Kanntlich sind im Mai d. J. rund Zwei Drittel des
Aktienkapitals der Gesellschaft an die amerikanische
Firmengrüppe Poine Wibber Co. übergegangen,
die schon die beiden anderen Idunagesellschaften im
Hebruar d. J. erworben hatte. Es ist Peabsichtigt,
den Vberschuß von 408 000 (4. V. 550 000) M., der an
sich sogar zur Ausschüttung einer höheren als der
Vorjahresdividende ausgereicht hätte, an den Vonds
der Versicherten zu überweisen. Unter diesen Um-
ständen hat sich der Aufsichtsrat bereit erklärt, auf
seine Tantiemen zu verzichten. Die Prämienreserven
haben eine Erhöhung von 3,5 Mill. M. erfahren die
stillen Resérven sind um 400 000 M. erhöht worden,
wovon allerdings nur 300 000 M. in der Bilanz aus-
gewiesen sind. Der Geschäftsgang habe eine gün-
stige Entwicklung genommen.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse.

Ohne Gewähr n Reichsmarlk) Ohne Gewähr

24. 9. ß 5. 24 9.25. 9

Buenos t heso 1.759 1.7s9 ugos!. 100 7.383 7.383
Japan t Jen 2.010 2.613 Kopenhb, 100 K. 111.72 111.9
Konst. 1 t. Pfd 2.017 2.017 Lissab 100 Esc. 18.73 18.73
Lond, t Pfd. St 20.33 20.336 Oslo 100 Kr 111.67111.67
Neuyork Doll. 19 4.1945 Paris 100 Fr. t. 415 16.41
Kio. 1 Milr 0.4975 0.4975 Schweiz 100 Fr. 80.65 10. 855
Amsterd. 100 G 166.22 166. 265 Solis 100 Levs 3.035 3.035
Ath 100 Drehm. 5.425) 5.425 Span, 100 Pes. 62.95 61.97
Bräss 100 Belg 68.305 s8.30 Stockh. 100 Kr 112.33 112. 34
Dasz. 100 Gulà 81.351 81.33 Budapest 100 P. 73.17 73.17
Hels 100 f. M 10.537 19.538 Wien 100 Schilt 58.98 56. 98
lialien 100 Lire 21.95 21.9

Berliner Börse vom 25. September.
Schon im heutigen Vormittagsverkehr machte

sich bei sohwächer tazierten Kursen eine stärkere
Zurückhaltung bemerkbar. TKin Mißetimmung ging
véen dem gestern nach festem Beginn sehart rück
gängigen Neuyork aus, wo man aueh schon auf
Grund der weiteren Goldverluste der Bank von Eng-
land (gestern wieder 440 Mill. Pfund) Befürchtungen
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Her Tietstand der augenblioklichen Kurs gegenitber dem Hoohbstand 1928. e
Angestehts des Katastrophalen Tiefstands der Aktienkurse planen die vier D. Banken eine gemeinsame
Stützungsaktion, eine Maßnahme, die schon en allen an der Börse interessierten Kreisen ge-

fordert wird.

hinsichtlich der Diskontfestsetzung morgen hegte.
Ferner wirkte die wieder auftauchende Gefahr einer
Tariferhöhung bei der Reichsbahn ungünstig, auch
ließen pessimistische Auslassungen der Presse über
den Geschäftsgang der Enka einen Kursrückgang
der Glanzstoffaktien erwarten Umsätze kamen
aber vorbörslich Kaum 2zustande, da die Spekulation
abwarten wollte, ob von Bankseite Stützungskäufe
vorgenommen werden würden. Eine Veranlassung
zu Interventionen lag jedoch noch nicht vor, denn
die Kurse waren im Vergleich zum NMontag, dem
Tag des Bankenbeschlusses, immer noch wesentlich

ebessert. Nebenwerte waren dann zu den ersten
ursen auch gut behauptet, Papiere, wie Stolberger

Zink, COhemische Heyden und Gebr. Körting, sogar
a. 2 Prozent fester; von den sogenannten Speku-
lations werten verlor die Mehrzahl aber 4 bis 2 Pro-
zent und Spezialpapiere, wie Reichsbank, Bemberg,
Deutsch Linoleum, Polyphon, RWE. uswW., waren vis
5 Prozent gedrückt. Glanzstoftf büßten aus den be
reits erwähnten Gründen 14 Prozent ein. Im Ver-
laufe gaben die Kurse bei ruhigem Geschaäft eher
weiter nach. Der zur Veröffentlichung gekommene
Reichsbankausweis für die 8. September- Woche
zeigte mit einer Wechselabnahme von 123 Millionen
einer Verringerung der um laufenden Noten um
210 Millionen und einer Besserung der Déckung auf
52,2 bzw. 59,9 Prozent eine ziemlich gute Entlastung,

hatte aber auf die Tendenzgestaltung keinen sicht
baren PBinfluß. Die Geschäftslosigkeit war auch
im Verlauf das Hauptmoment, auch blieb die Um
sicherheit betreffs London, das im Verlauf eben-
falls sehwächere Kursmweldungen sandte, bestehen
Trotzdem Klingt es recht unwabrscheinlich, daß
die Bank von England so Kurz vor dem Quartals-
ultimo eine so einschneidende Maßnahme, wie eine
Diskonterhöhung für die Wirtschaft nun einmal ist.
yörnehmen werde. Anleihen vneinbeitlich, Ap-
lösungssechuld ohne Auslosungsrecht lebhafter, aber
nicht mehr ganz so fest wie gestern abend. Von
Ausländern. fielen Mazedonier
durch feste Haltung auf. Pfandbriefe uneinhbeit-
lich. Devisen Kaum verändert Am Gelämarkt
nannte man gestrige Sätze, Reportgeld ist reichlich
vorhanden und angeblich sogar unter Satz zu be
Kommen

Berliner Produktenbericht vom 24. September.
Das inländisehe Angebot von beiden Brotgetreide-

arten ist merklich Seringer geworden, übersteigt
jedoch immer noch die vorhandene Nachfrage, 50
daß der Preisstand nur Knapp behauptet war. Die
kestere Eröffnung ILiverpools bot zunäehst einige

Anregung; um 50 stärker enttäuschte jedoch der
Sschwächere Verlauf des englischen Terminmarktes.

Weizen zur prompten Verladung war angesichts des
sehleppenden Mehlabsatzes und des Vehlens von
Exportnachfrage hur zu etwa 1 bis 2 M. viedrigeren

und Rüussenwerte

Preisen unterzubringen, Roggen war dagegen im
Ereiss gut gehalten. Der Lieterungsmarkt verkehrte,

Im allgemeinen in schwaceherer Hattung. Waährend,
vie oben bereits gesagt, das Weizenmehlgeschaft

weiterhin sehr still ist, zeigt der Roggenmehblmarkt
eine leichte Belebung, ohne daß ſedoch höhere
Preise erzielt werden Können. Hafer war bei aus-
reichendem Angebot ziemlich stetig. Gerste lag
Woeiter still.

Berliner Produktenbörse.

(Fäür 1000 kg) 25. 9 (Fär 100 25. 9.
Weizen märk. 221—228 l. Speiseerbsenſ 28. 00-38. o0
Roggen, märk. 173--181 Huttererbses 21.00--23. 00
Rauhkgerste 200 220 Beluschken
industrie und AckerbohnenFuttergerste 170 186 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen
Hafer, märk 164 174 Gelbe Lupineo
Mais lok. Berl. 207—208 Serradella. alte
Für 100 kg) SerradellaWeizenmehl 27.70-33. 50 Rapskuchen 18.50—19. 00

Koggenmehl 2425-27.25 See 24. 30-24.60
Weizenkleie 141.60 12.25 rockenschnitz. 12.30-12.60
Roggenkleie 10.80-11.25 Soja-Scehrot 20.10—26.60
Kaps 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartoffelllocken 17. 50 18. 00
Viktoriaerbsen 36.00--46. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Eür 1000 kg in Reichemark.)

24. 9. 2 9. l 24. 9. 21. 8,
Weizen, in 221—227 221—-227 Hafer neuer 169- 178 168 178
Roggen in. 182-188 182--186 Mais, amer. 213--215 213--215
Sommerg. 229—235229--235 do. einquan. 239--235 230-235
Winterg. 150-—190 180 90 Raps, ruhig 345-—355 345-355

186--194 Erbs. inl. V. 340-360 340 360Hafer alter 9 185—-1 4

Reichsbankdiskont 7 Prozent. e Rurszgettel
S e 24. 9. 23. 9. 24. 23. 9 24. 9.23. 9. 24. 9. 23. 9e Verkehrs werte- e o en S 92. 82. Freiverkehr.e e nen. ynam. Nobe 0.8 93. PStöwer Nahmasch.Berliner Börse er e Eilenburg Kattun 74. 74. Ver. Thür Metall 55. 55. n r

V Ute raltwagen iss.12 so g d Halle Kalie e r e e eEigene Meldung.) Z. (Mitgeteilt gons der Commera- and Eesen, Sieinkoblen 13975 Vergeben Weibent. 183.901 Släckauk t. e S
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 67. 66.50 Excelsior Fahrrad 26.62 21. Wrede Mälzerei 117.75 117.75 Kabel Rheydt 208.25. 9. 24. 9. 25. 9 24. 9. Hamburg Sud 179. 174.50 e e be Zeitzer Maseh, 124.75 124.75 Hochfrequenz 162.

h Hansa Dampfsch. 147. u Aucker S Khein. Metallg e T z Verein Flbeschiſt. 24.75 24.26 e n e e Scoheidemende]amb, Pakett. 411.50 113.50 Use Bergbau 212.75 212. Hentgete Anleipen fatt Nogehiges h Ufa 990.0Nordd. Lloyd 108.-107.12 Ats Genuß 122.63 122.12 High Anl. Auel- Bankaktien lammersen Co. 129.50 128. SAdes 123.50 123.25 Kaliwerke Aschersl. 228.50 232. Rechte einschl. Hell Beakvereio g. u. Hartm. en
Berl. Handelsgesell. 198.50 199.75 Karstadt 175.75 175. KAblösungs Anl, Leipz, Cred. Anet. 123. Hildebrand Mähl, 37.75 37.75r 1—90 o so ca C eane 23.25 123. irseh Kupter 134.50 136.25Lomm. a. Privatb. 174 173.75 Klöcknerwerke 114.76 114.75 e eng 63. 12 Mütteja. Erechtb. e S e a en
Harmstädt. a. Nat. 267.25 267.25 Ludwig Loewe 188. el ohne Abe eine V Le ziger Börse Von heuteDeutsche Bank 167.25 161.25 Mannesmannröhren 111 111.75 e e x 10.251 89.50 lndastrie-Aktten- h n 100.75 91. 80 P
Disconto 151.50 Manst. Bergbau 34. 135.25 9 e. Ammend. Papier 161.50 159. um n Se tbericht d und Privatbank, Filiale Merseburg.Dresdner Bank Wegs a Hiandbriets 87.251 87.10 Anhalter Kohlen s150 77 50 l Horzellap 68. 68. Hrahtberiokt der Sommer ans Privatbas, es 182.50] 183.50 Nordd. Wollkämm. 127.50. 130.75 s rov Sachs. d. Aschaftenb. Zeſlst. 150 143.75 Köln-Neuessen 125.50 117.25
Keicksbank 294.25 295. Obersehl. Koks 102.50 102.631 Hoggenpfenabr 68.18 Augeburg Narnb Gebt. Körüng so 25 25. 9. 24. 9. 25.9. 24. 9.Akkumulatoren 128. 12 Orenstein Koppel 83.50 83. e r 100.10] 100 60 achten 80.251 63. n r c 45.25 46.25 SAEG. 189. 191.75 Ostwerke 222. 221.75 8 in 8. 5 a 6 43.25 2 er er en Worbers is5 go r r e t e 205. 205.Jul. Berger 3650. 364. Ehöniz Bergbau 1065.12 106.37 438 t. liqu. Baeali Aus e Leopold Grube ssho Carre e zie Leipz. Malzt. Schk h
Bergmann Elektr. 216.50 219.50 Rhein Stahklwerke 120. 12250 s h 73.50 73.50 J Bomberg 251. 235.50 re egt reten e e Chem. Spinneret 4,50 4.50 Leipe Hupt.- Zimm. 40. 40
Cont. Caoutschouc 61.50 162.25 Riebeck Montano 125.- 124.63 Gola 26 93. 93. en u h 54.29 M e Gennee o Shromo Na jork t22 122. eine Spiteen 145.25 142.
Htsch. Conti. Gas Rätgerswerke 7937 80. 432 i. G. 73.40 72.50 Beton a. Monierb. r u Motoren Deut- 70.25 7o.2s Lonkord Spinn I. Lindner G 61. 60.75Dessau 173.87 183.25 Seledetturth 367. 389.60 r e Er. K. Bilumenteld 4180 40 Nationale Auto 2326 22. Sröllaite. Bap 170. 170.- Nman-Br ta2-s0 La2-so
5 Jchag Goldpt. Em 3 12. 91.90 Braun u. Hrikett 150.25 160. Norddeutsch. Kabel 135. I35. Dermatoid W. 71. Haradiesbetten 32. B.tech. Erdsl 110.—110. 75 Schuckert 221.25 221.75 45 Preuß Zen Braupsehw. Koblen 220. 220. Obersehles Fisenb. a 177.28 Otech. Eisenhd 68. 68. Peniger Masch. 483.50 48. 50
ODteeh. Linoleum 296.25 300. Schultheiß 285.50 285.251 tra) Bodenkredit S rowo Beyer Abt. 186 e Phöniz Braunk, 70.50 70.25 Falkenst Gard t08.50 to8.50 Pittler Masch. 180. 180.

Engelhardt- Br. 228.- 226.— Stemess Hals 371. so r r e e ne gen r h e terf S use aggon z autzse a S Ra Dee 212.75 213.50 Thür Ga Leipzig 185.75 135.50 Zu Goldpt k. 3 a. so g. 7s Zyr Gel n S ar er ebtege s e c e e eeldmäkle Pap. 181. 183. Leoaargd Tiet 195.26 199.61 a Se 86. 86. Salmon Asbest 22.251 22. n et a 75 263. Sleaeig Zucker 66 64.50 Riquet Co. I122 121.75
Gelsenkirches 138.- 133.25 Verein Glanestoſt 299.50 309.75 Saat o liqu. o e e Charl. Wasser 103.50 99.75 ein Sprengsto 80.50 Gnüehte 19.50 19.50 Rositzer Zucker 42. 43. 75
Ges. lebt. 204.75 205.50 Verein Stahlwerue I. e Salat ehe e l er leere e is. S 15. ugeleb. Zew 100.0Hacketal o. so 90.50 Westeregeln Allali 237, 238. 50 Chem. SGelsenk, 7250 72.50 Zangerh. Magen so t. 50 an Zuertirae 2 Sacheenerk 103.50Hatpener Bergbau 441.50 142. Zellstoft Waldhot 229. 229.75 Indästrie-Obligatio- Chemn, Spinnereit 3.50 Sarotti Schok, 147.76 147.50 Hohburg Quare o 140. Schubert Salzer 264. 268.

8 nen ma Zinshbereck- Chillingworth 80. 79. Schering chem. za 314. Kirchner Co 68. Liemens Glas 122. 120.ung Grö u. bapier 170. 170. Zehbles. Textil 2a50 20.25 Kraft. Sa. Thör. 76 68.75 Vöhr K& Co. 124.-s 2 Conti Cautoh. 91.60 81.80 Daimler Motores 45. 43.50 Schneider Hugo 111. 1160. Landkr. Leipzig a. 75 84.75 Thür. Gas 135.50 185.
Klöciner 88.751 89.30 Ditsch. Atl. Tel, 100 105. Zehulz jun 52.50 53. Tangb. Bfanpus. 328. 130. Thär. Wollg 131.50 132.8 2 Leipe. Messo 86. 66. Dtsch. Kabel 69.50 65.25 Seht Solingen 65.82 Taurahstte 62. 62. Cräakner Wärk. 20.

7 Ver, Siahlw. Dtsek. Maschinen Aaßkurter hem, 21.87 21.87 Teipe. Baumwolle 142. 142.- Perl S Naumann 68.80 Se amit Optionsschein 81.50 Disch. Wolle 17.28s Stett. Chammottoe 80. 179.75 Leipez. B. Riebeck 142.50 142. 50 Zitt. Mech. Web. 60. 60.

0
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Seite 10. Merſeburger Korreſpondenk. Mitiwoch, den 25. September 1929. Rr. 228.

Anzeigen.
Für die Aufnahme der

beſtimmt
Tagen

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die

Auftrag
nach Möglichkeit

Anzeigen an
vorgeſchriebenen

Wünſche
geber

der

berückſichtigt.

Famillien-
Vachtichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Karl Rockroht, Quer

Ffurt, 81. J.

Nachruf eAm 22. Sept. starb unser Mitglied
Franz Lindemann

Sein Andenken werden wir in Ehren
halten. Ev. Arbeiter-Verein, E. V.

Der Vorstand Riem, Pastor
S Merseburg, d. 25. September 1929.

Für die uns zur goldenen Hoch-
zeit so zahlreich überreichten Ge-
schenke und Glückwünsche ist es uns

nicht anders möglich, als auf diesem
Wege unsern herzlichsten Dank zu
sagen.

2 leere Zimmer
askdl. Ehep. z. 1. II. z
verm Z.erfr.i. d. G. d. Bl.

Zweimen, den 21. September 1929.

Hermann Breternitz u. Frau
geb. Schmiedel

2 wer m. Kochgel.

möbl. oder leer abzug.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemein-
ſchaft ſoll am 21. November 1929, 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 32 verſteigert

Schlafſtelle frei
Ober Altenburg 36.

werden das im Grundbuche von Merſeburg
Band 75 Blatt 2845 (eingetragene Eigen
tümer am 30. April 1929, dem Tage der Ein

cm Wohn u Schatr

in. Vorr. Kochgel. u. Gas
vorh. an jg. Ehep. od. 2
Herren zu verm. Ausk.
erteilt die Geſch. d Bl.

Zum I. 10. 1929
möbliertes Zimmer
mögl. mit Penſion, für
junge Dame geſucht.
Angebote m. Preis u.
7875 a. d. „Cottbuſer

Anzeiger“, Cottbus.
m

1000--1500 RM.
als Darlehn v. Selbſtg.
ſof. geſ. Gute Sich. u.
Zinſen. Angebote u.
227 a. d. Geſch. d. Bl.

300für ſofort auf 3 Mon.
geſucht. Rückzahlung
350 RM. Selbſtgeber
bevorzugt. Ang. unt.
7308 a. d. Geſch. d. Bl.

2 Güter
zu Gärtnereizweck. beſ,
geeign., bei je 220000
Anzahl. verkäufl. durch
H. Braſch, Altenburg Th.

Wohnungs-
Einrichtung

veränderungsh. billig
zu verkaufen. Ober
Altenburg 36, I.1/v denn
mit Kühnkaroſſe, in
ſehr gutem Zuſtande,
verſteuert bis Februar
1930, für 2300 RM.
verkäufl. Angebote u.
228 a. d. Geſch. d. Bl.
Plüſchſofa und Küchen
ſchrank zu verkaufen.
Wo ſagt d. Geſch. d. Bl.

BrennholzWogenKreisſägeHefen
Feldbahnſchienen
Werkzeugbänke

verkauft billig

n. Bl m e,Merſeburg.
Halleſche Straße 37.

H Achtung?
Winterkartoffeln

Beſtellg. werden noch
weiter entgegengenom.
Lieferung frei Keller.
Ernſt Warſinsky, Frank
leben, Kartoffel und
Futtermittelhandlung,
Tel. Großkaynga 18.

Dwerg-Rehpinscher

od ZwergAſfenpinſcher
12jährig, z. kauf. geſ.
Halleſche Straße 33, II.
Mittelgroß. Wachthund
geſucht. Ang. m. Preis
u. 226 a. d. Geſch. d. Bl.

Rohrſtähle
werden dauerhaft ge
flochten. Markt 18.

lodnhächel

für haubandwerket

nach Vorschrift der
Berufsgenossenschaft
liefert in jeder ge-

wünschten Stärke
Bathruccereh Th. Rödner

Merseburg
Kl. Ritterstraße Z.

tragung des Verſteigerungsvermerkes: 1. die
Ww. Laura Schade geb. Weylandt in Mer
ſeburg zu 2. der Oberingenieur Johannes
Schade in Berlin-Altmoabit 103, 3. der Bau
techniker Franz Schade in Genthin, 4. die
Ww. Charlotte Kampfrad geb. Schade in
Obercaca b. Oſterfeld, 5. die Jrau Suſanne
Heine geb. Schade in Friedberg [Heſſen], 6. der

Ingenieur Ernſt Barkus in Halle a. S., Alter
Markt 27, zu 2—6 zu je eingetragene
Grundſtück Nr. 2, bebauter Hofraum uſw. in
Merſeburg, Nulandtſtraße 18, Gemarkung
Merſeburg, Kartenblatt 6, Parzelle 1408/307
uſw. 8,89 a groß, Grundſteuermutterrolle Art.
1584, Rutzungswert 924 Gebäudeſteuer
rolle Nr. 930, Friedensmiete nach Auskunft
des Wohnungsamtes jährlich 1255 Mer

Das Zwangsverſteigerungsverfahren des in
Leung belegenen, dem Bäckermeiſter Kurt

Schläger in Leung je zur Hälfte gehörigen
Grundſtücks wird aufgehoben. Der auf den
3. Oktober 1929 beſtimmte Termin fällt weg.
Merſeburg, den 24. September 1929. Das
Amtsgericht.

Die Grundluge meiner Heilmethode
iſt und muß höchſt einfach, leicht ver
ſtändlich u. von außergewöhnl. ſtarker
Wirkung und ſicherer Hilfe ſein,
wovon täglich die verblüffenden Heil

zahlen kann!
Sprechzeit: Sonnabends 8 12 und
2—5 Uhr nachmittags.

„Helene“
droht zu platgen
Ein Hochofenschiecksal in 11 Stunden

Es steht in der Woche“

Roſenhauer und ſeiner Ehefrau Martha geb. e

Speisezimmer
Herrenzimmer

Schlafzimmer

HöBEL- SPEZIALHAUS
Hannover, Calenbergerstraßse 40.

Raten zahlung bis zu 2 Jahren
Küchen
Klubgarnituren
Einzelmöbel jeder Art

Achten Sie genau auf Hausnummer. Verlangen Sie sohriftl. Offerte- oder
unverbindlichen Vertreterbesuech.

Preis
II
zuzügl. Porto.

Mundart

friedi
entbe

Glogauer Oruckerei

In den nächsten Tagen erscheint zum neunten Male
in Glogau der niederschlesische Volkskalender

Der Heimatbote
Politisch neutral gehalten, ist er in erster Linie eine
Pflegstätte der
bunterReihenfolge wechseln Beiträge in schlesischer

eschichte unserer Heimat. In

und Hochdeutsch, Humor und Satire,
ernste Geschichten und allgemein wissenswerte
Aufsatze miteinander ab. Durch reichhaltige Be
bilderung springt der Kalender aus dem Rahmen
der üblichen Kalender heraus.

Dieses Heimatwerk müßte jeder Schlesier, der fern von der Heimat
ſebt, bestellen. Wir sind überzeugt, daß der Inhalt ihn vollauf be-

en wird, so daß er den Kalender in künftigen Jahren nicht mehrren möchte. Bitte geben Sie uns Adressen auf, an die wir den

Heimatboten senden dürfen.
G. m. b. H., Glogau i. Schleſ.

ſeburg, den 20. Sept. 19829. Das Amtsgericht.

i

Nausspoffieke

ca
Tatfachen jeden Kommentar erübrigen
und die Koſten jeder Kranke be

C. Holle, Merſeburg, Georgſtr. 2, I. Etg. S

gHFVMA HExENSCHusS- KREV

Kor, 2AHNSCHZ.
Adler Drogerie, Markt 17 Gaotthardt-

Drogerie, Gotthardtstraße 31.

O Heſt 39 50 f. 7
Wohnhausmit Hof, Garten, Nebengebäuden und

freiwerdender Wohnung, ſowie

Battſtellenzu verkaufen. Clobicauer Straße 28, I.

Stellen Anzeigen

PerſonalAnzeiger
des Daheim

werden durch unſere Geſchäftsſtelle
Merſeburg, Kleine Ritterſtraße 3
und Zweigſt. Leung, Jnduſtrietor 1,

ohne Speſenzuſchlag vermittelt.
Das Publikum hat nur nötig, die
kleinen d en bei uns abzugeben
und die Gebühren zu entrichten.
Die Anzeigenpreiſe des „Daheim“
ſind im Vergleich zur hohen, über
ganz Deutſchland gehenden Auf
lage und der zuverläſſigen Jn
ſeratwirkung niedrig; ſie betragen
gegenwärtig 100 Pfennig für die
Zeile (S 7 Silben) bei Stellen
angeboten und nur 75 Pfennig bei
Stellengeſuchen. Wir empfehlen,
die Anzeigen frühzeitig aufzugeben.

Die Geſchäftsſtelle des
Merſeburger Korreſpondent

kin) Abitur ort
Ilmenau, Thüringen.

Suchen zu ſofort ge
wandten

laufhurschen
nicht über 16 Jahr alt

Suche ſ. ſof. et
16 Jahre galt, welche die
Handelsſchule beſ. hat,
eine Stelle als Stenoty
piſtin (Anfängerin).

Gefl. Angebote u. 225
an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Allen voran ſind II bräft. IDädchen
Paul Thieles neueſte ſ. Haushalt erfahr., ſucht

Gitter- e v eDrehrollen uerfr. i. eſch. D. Bl.
Vollſtändig gefahrlos. Anſe Räder stene e el Anſt. Mädel F. Stell

Günſt. Teilzahlungen.

bau Thiel
halt Güte Zeugn. vorh.
Angebote u. H. I. 55,
poſtlag. Sangerhauſen.Schloßſtr.6.

als Stütze i beſſ. Haus

Altteleutscheheimsrärte

Bäckerlehrling
z. I. o. 15. Okt. 1929 geſ.
GuſtavPötſch, Bäckerei
u Konditorei Halle(S.)
Röntgenſtraße 6.

Die Dame
am Schalter 5 d. Poſt

eine 8Pf.Briefmarke

zum Schälter 1 gewieſ.
wurde wird höfl. gebet.

1 zu nennen

eppiche, Prüchen, lauter

We
Erstklassige geutsche Qualität

ohne Anzablung n c Ken
Schreiben Sie sofort

Verlangen Sie unverbindlick Bemusteruag.
Angebote unter 7306 an die Gesch. d. BI.

kreuncll, ehrliche Frau m
zum Austragen illuſtr. Zeitſchriften
in Merſeburg u. Umgeb: ſof. geſucht.
Fahrrad erwünſcht. Angeb. an

Carl Horgensfern, einzig N25, Bochumer Str. 12.

Für ſofort oder Anfang Oktober ſuchen

wir einen gewandten, jungen

mit guten Schulzeugn., wenn mögl. etwas
muſikaliſch. Schriftl. Angebote erbeten an

Muſikhaus Zimmermann,
Merſeburg, Gotthardtſtraße 48.

General vertreter
von kapitalkräftigem Unternehmen
gegen hohe Proviſion und Speſen
geſucht. Keine Saiſonartikel.
Herren, die verkaufstüchtig und bei
Sehörden, Reſtaurants und anderen
größeren Betrieben eingeführt ſind,
haben durch unſere Quälitätsmarken
Gelegenheit, ſich ohne Kapital
eine ſolide Exiſtenz zu gründen.
Proviſionen werden ſofort in
voller Höhe ausgezahlt.

Bewerbungen unter E. D. 5411 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.

Hepn 9. Dann hecen F

D. sehr geehrten Einwohner

schaft von Merseburg und Um-
gebung hierdurch zur gefl. Kennt-

nis, daß sich der

ilchpreis
ab 26. d. M. um
2 Pfy. pro Liter orhödt.

c]cqkhe

Die Vereinigten Molkerelen

Schafctäckt, NMleclereichtädt

und Querfurt

Electrola-
und andere

moderne

Sprechapparate
u. Schallplatten

in größter Auswahl
Bequeme Teilzahlungen

„in demSprechapparate-Spezialgeschaft von

pſiano- Ritter
Halle a. S., Leipziger Str. 73

wütte ölgrube uitte ölgrube

Auf Kredit
Schlafzimmer, Küchen, Speſse-

Bücherschränke, alle kinzelmöbel

sowie Herren u, Dumen-Konkektlon,
Gurclinen, Wäsche, Tisch-u. Dvundecken

erhalten Sie beiMehr Awablung U. Wedſfgsten haten

in

ölgrube 7 (Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung
Diskrete Bedienung zugesichert.

PARK-CAF

zimmer, Sokags, Schreihtische,

Bexhper Krecht: Covellbctatt

e

e

C Preisen angeboten. Ob

k

c
d

gelſefert? 27 Von uns erhe)ten Se aber vieht
ein Fahrrad, sondern das gute Edehvwelßrad
und unsere 40 jährige Erfahrung. OVber

Milſion Edelweißräder bisher geliefert. Das
wohnt aimmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut u billig wär.

Edelweit Decker, Deutsch-Wartenberg Nr.

e e e

e e SFahrräder werden ſetzt zu verschiedensten
gekauft verkauft und

Tanzschule D. Rottmann
vorm. G. EBELINGZahlreicher Herrenbeteiligunghalber

werden noch Anmeldg. jung. Damen
für den „Kaufmännischen Zirkel
entgegengenommen. Damen des
Sommerzirkels „aushilfsweise“.
Nachste Obungsstunde Donnerstag,
den 26. September, abds. 8 Uhr, im
„Strandschlößehen.

Bes. P. Freygang
Telephon 75

Honnerstag, d. 26. September 1929

Großer Kklassischer

Johann- Strauß -Abend
unt. persönl. Leitung d Kapellmstrs

u. Violin-Virtuosen Pista Banka

ünchner
lodenfopnen

13.85 9.50 8.75

Alleinverkauf:
Hlclehranckt

K. Ritterstraße 13.

Donnerstag
GSchlachtefeſt

Ab Uhr: ſſGehachtes,
Wellſleiſch, Eishein,

Rippchen, Lende, Kamm
und friſche Wurſt.

Pa. neuen Sauerkohl.
W. Brendels Nachf.
W. Adrian, Burgſtr. 22

Telephon 153.

Blobel's
Reſtaurant

Morgen Donnerstag
Schlachtefeſt

Fernruf 797.

D.
Achtung!

Morgen Donnerstag

Schlachtefest
Tauchs Nachf.

O. Vollmann, Preußer
ſtraße 4.

Programm
1. Radetzky-Marsch
2. Frühlingsstimmen
3. Wein, Weib und Gesang
4. Du und Du, Fledermaus
5. Kuß-Walzer
6. Wiener Blut
7. Rosen aus dem Süden
8. Geschichten a. d. Wiener Wald
9. Kaiser Walzer

10. Der Zigeuner-Baron
1I11. An der schönen blauen Donau

Weitere Stücke: Moderne Schlager

Montag, den 30. September
Ehren u. Abschiedsabend
mit besonders auserw. Programm

Morgen Donnerstag

2. Sonder-Konzert- Abend
von der beliebten Hauskapelle
W. O. H. Benndorf.

Zu einem genußreichen Abend laden ergeb. ein
F. Schönfeld und Frau.

Programme liegen aus

j é B.Schrehergartenverein „Norch
Sonntag, den 6. Oktober 1929, nachm.

z Uhr, im Vereinsheim

Tagesordnung:
Erſtattung des Jahresberichtes.
Kaſſenbericht und Entlaſtung des Schatz

meiſters.
Feſtſetzung des Eintrittsgeldes, des jähr-
lichen Bereinsbeitrages, des Gartenpacht
und Wafſſergeldes.

Genehmigung des Haushaltsplanes.
Wahlen: Vorſitzender, 1. Schriſtführer,
2. Schatzmeiſter und Beiſitzer. Garten
ausſchuß. Spielausſchuß. Schiedsgericht.
Rechnungsprüfer und Wirtſchaſtsausſchuß.
Anderungen der Satzungen, der Garten
und Geſchäftsordnung.

7. Entſcheidung über geſtellte Anträge.
8. Verſchiedenes.

Anträge ſind bis zum 3. Oktober d. Js.,
abends 6 Uhr, an den 1. Borſitzenden Herrn
Richard Schmidt, Gr. Ritterſtraße 31, einzu

reichen. Der Vorſtand.

(Golt- u. Kherwaren

Geſchenkartikel
Beſtecke
kaufen Sie

beſonders preiswert
bei

AhrenHeyder
Roßmarkt 17,

e. Werkltatt.

Chalselongue

m Decken
Wundhehänge

in reicher Auswahl.

P. Narwioch

Oelgruhbe 1

(Inoden-battenen

Durch Großeinkauf

Stoffmalerei

Müllers Hotel

mit Hevls Stotffmaltarven
Gratisvorführung durch Berliner
Kunstgewerblerin am 2. und 3.
Oktober nachm. und abends in

Stoffreste mitbringen.
Näheres bei Fritz Leberl,
Drogen- und Farbenhandlung.

konkurrenzlos!
90Volt nur M.8.10

100 uEmil Schütze,
Merſeburg,

Bahnhoſſtraße 8, 7

Bücherreviſor
Otto Leinnos

Merſeburg a. Se
Meuſchauer Str. 19, T
empfiehlt ſich für alle
einſchlägigen Arbeiten

2

c

S

S

die heute am 25. Sept.

amtes eine 15 Pf. u.

kaufen wollte und dann

ihre Adreſſe a. Schalter

Geſchäftsmann inſeriere

istiger Pr
qushaſt les

bei mäßiger Bergütung-

Hie neue elektriſche Vaschmaschine
s es gesfattet,
frisch zu waschen

Siromverbrauch am Waschtag

GOrösste Waschmaschinen-Fabri

Guüterslon Westrale
2000 beamte und heiten

20 90 rn den einsehlsgigen Geschäffen zu haben. Auf Wunsch etenzehiung.

Mieſewerſcegk. Deutschlends
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